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Zehn Jahre
ſud ſoeben verfloſſen, ſeit Fürſt Bismarck aus dem Amte ſchied,
das er geſchaffen hatte. Am 18. März 1890 fand jene ent-
ſheidende Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums ſtatt, die
als ſeine letzte Amtshandlung gelten darf und am 17. März
1900 befand ſich der deutſche Reichstag in jenem Stadium der
Obſtruktion, welches dem Harakiri des Parlamentarismus gleich
u erachten iſt!le, Sprech

betreſfenden Wir wollen heute die Frage nicht wieder aufrühren, ob die
ktion der Y Verquickung von Kunſt- und Theaterfragen mit dem Kuppler-
auntwartlich und Zuhälterthum ein Stück politiſcher Weisheit geweſen iſt

und ob es nicht weit beſſer geweſen wäre, beide Materien in
geſonderten Geſetzesvorlagen zu behandeln. Es handelt ſich viel

70 306 mehr um die Form, in welcher die Herren Singer und
77128 Fugen Richter den Reichstag brutaliſirt haben, eine Form, in

welcher gerade nach demokratiſcher Auffaſſung Alles verleugnet
worden iſt, worauf unſer Parlamentarismus beruht.

Die Doktrin des allgemeinen gleichen, geheimen und
ſirekten Wahlrechts, welche jeglicher Autorität jeglichen Einfluß
entzieht und die Entſcheidung in die Hand der brutalen
Majoritätsziffer legt, geht doch nun einmal davon aus, daß die
Mehrheit der Nation ſtets vernünftig ſein muß. Deshalb
vermag jede Mehrheit des Parlamentes, welche durch die Mehr
heit der Nation gekürt iſt, eben auch nur das Vernünftige zu
thun. Was ein auf Grund des allgemeinen, gleichen, direkten
und geheimen Wahlrechtes gekürtes Parlament in ſeiner Mehr
heit beſchließt, nachdem es in voller Oeffentlichkeit verhandelt
hat, in welcher die Minderheit das volle Recht hatte, die Weis-
heit des Entſchluſſes zu bemängeln, iſt von Nechtswegen politiſche
Weisheit, und die Minderheit hat ſich dem Mehrheitsbeſchluſſe
zu beugen, wie ſich die Minderheit der mit ihrem Wahlvotum
auf irgend einer Autorität fußenden der Mehrheit der großen
Zahl bei der Wahl zu beugen hat. Mit dieſen Fundamental
ſätzen ſteht und fällt der ganze Parlamentarismus, insbeſondere
er des geheimen, gleichen, direkten Wahlrechtes.

T
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Die aldemokraten jubeln, daß es der Abg. Singere t var, welcher die Obſtruktion leitete et es die ſozialdemo-
kratiſchen Rechtsbefliſſenen Stadthagen und Heine waren,

geld welche ihrer Lungen Redekraft daran ſetzten für die aus dem
gelb. Lichte der Heffentlichkeit in das Dunkel der geheimen Sitzung

„gerettete“ Oppoſition ſo viel Zeit zu gewinnen um einen
D27 lehten Entſchluß des Parlaments zu verhindern d. h. eben

jener Mehrheit des Reichstags, in welcher folgerichtig die höchſte
20476 volitiſche Weisheit verkörpert ſein muß. Und Herrn Eugen
26.47 Richter war es anzumerken, wie ſehr es ihn wurmte anderen
84333 die „Ehren“ dieſes Tages überlaſſen zu müſſen; einige

375 Vlättch dieſem „Lorbeer“ möchte auch er pflücken!84375 lättchen von die L uch p16, 1563 Der Präſident des Reichstags aber, deſſen Perſon in letzter
Inſtanz das ganze Syſtem verkörpert, auf den unſer
Parlamentarismus aufgebaut iſt, und mit dem er ſtehen oder
fallen muß, mußte die Thatſache konſtatiren, daß die Mehrheit
durch eine Minderheit brutaliſirt wurde, daß die Freiheit des
Fntſchluſſes dem Reichstage abhanden gekommen war.

45.759 Zehn Jahre ſeit dem Rücktritt des Fürſten Bismarck haben
2 zenügt, um unſeren Parlamentarismus, wie er nun einmal iſt,
606 dis zu dieſem „Erfolge“ gedeihen zu laſſen. Zehn Jahre
283 ſind je nachdem eine lange und eine kurze Friſt. Jm
o dos Völkerleben iſt ſie ſehr kurz, und vielleicht verſteht man gerade
3333* jeute beſſer als je, weshalb Fürſt Bismarck im Amte bleiben
323 wollte. Er hatte Deutſchland in den Sattel geſetzt und reiten

gelehrt. Daß unſer Parlamentarismus noch immer nicht reiten
0606 gelernt hat, haben wir am 17. März 1900 erfahren müſſen.

Hewiß wäre es doch beſſer geweſen, wenn ihm der erſte
Ah Inſtrukteur noch einige Zeit zur Seite geſtanden und erforder
s 006 lichenfalls die Jnſtruktion geändert hätte. Jn einem Briefe
200 Heinrich von Treitſchkes an Guſtav Freykag aus dem Jahre
252 1894 findet ſich folgende Stelle: „Natürlich gehöre ich nicht.

u den Thoren, die an Preußen (und Deutſchland) verzweifeln,
3508 aber Völker leben langſam und ſo lange ich lebe, kommen
3328 ſchwerlich erträgliche Tage Beide großen Patrioten ſind
5383 längſt ins Grab geſunken, aber auf erträgliche Tage unſeres
608 politiſchen Lebens harren wir noch immer vergebens.

3288 F
(Nachdruck verboten.)

0008 Das Regiment der Kaiſerin-Wittwe

its von Ching.Aus Pelking, 26, Januar, ſchreibt uns unſer ſländiger Herr
Mitarbeiter:

Nach dem Staatsſtreich glaubte Jedermann, der dadurch herbei-
geführte wunderliche Zuſtand, daß dem rechtmäßigen, volljährigen
Laiſer, ohne datz er formell abgeſetzt wurde, eine Vormünderin und
Regentin zur Seite trat, werde durch den Tod des Himmelsſohnes ein
baldiges Ende finden. Wider Erwarten hat ſich aber das
Befinden Kuanghſüs ſo gebeſſert, daß er jetzt
mindeſtens ebenſo wohl iſt, wie vor demStaats.ſt re ich. Da er ſich äußerlich vollkommen in die jetzige
Situtation gefunden bat beſteht eigentlich für die KaiſerinRegentin
kein plauſibler Vorwand mehr für die Weiker-
zührung der Regierung durch fie. Sie hat daher den
Kaiſer gezwungen, ſich wiederum krank zu melden; der
villkährige Himmelsſohn hat in zwei vor Kurzem erſchienenen Edikten

e grrkündet, daß er noch immer leidend ſei, um den aus Anlaß des
in, Leujahrsfeſtes bevorſtehenden Feierlichkeiten, zu denen ſeit

ren r. qß z 8 W J vort, in Perſon beizuwohnen. ie Slaalsopfer,die er als Lanpt der chineſiſchen Lorohetie in Verſon zu vollzieber
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hat, müſſen nach wie vor durch Stellvertreter verrichtet werden.
Durch dieſe vorgeſchützte Krankheit des Kaiſers hat die Regentin vor
dem Lande den gewünſchten Vorwand, um ſich noch für einige Zeit
weiter mit ihren Eunuchen und Günſtlingen an Theatervorſtellungen
und Schyaugepkänge zu beluſtigen. Die Zügel der Regierung
würde ſie, wie es heißt, ganz gern aus der Hand geben,
wenn ſie nur eine Gewißheit hätte, das Leben auch ferner nach ihrem
Geſchmack genießen zu können. Man flüſtert ſich zu, daß die jetzt 64jährige
Dame anfange, die Laſt der Jahre zu ſpüren Vielleicht iſt bei ihr
auch die Erkenntniß aufgedämmert, daß die Regierungsmethode ihrer
Vertrauten doch nicht ganz die richtige iſt. Da ſie aber nicht darauf
rechnen kann, daß ihr die Verfügung über die Einnahmen des Hofes
und der lukrative Verkauf von hohen Aemtern weiter überlaſſen
wird, wenn ſie. von der Regierung zurücktritt, ſo muß ſie wohl oder
übel noch Regentin bleiben und den Vormund des von ihr gehaßten
Knangſhü ſpielen

Daß bei dieſen anormalen Verhältniſſen eine gewiſſe Spannung
fortgeſetzt beſteht, iſt. natürlich. Sie wird dadurch vertieft, daß die
Mandſchu- Dynaſtie bei den chineſiſchen Beamten
und Literaten mehr und mehr an Anſehen
und Achtung einbüßt. Die wenigen aufgeklärten
chineſiſchen Staatsmänner, zu denen Li-hung-chang, der vielgenante
Eiſenbahndirektor Shèng, der jetzt abberufene General- Gouverneur
von Nanking, der bekannte General-Gouverneur Chang-chihtung
und Andere zu rechnen ſind, haben längſt erkannt, daß, wenn
China als ſelbſtſtändiger Staat weiter beſtehen will, Reformen
des Schulweſens, der Verwaltung und des Heer-
weſens unbedingt nöthig ſind. Sie unterſtützten daher
anfänglich die Reformbeſtrebungen des Kaiſers, reſpektive deſſen
Mentors Kang-yo-wei, Erſchreckt über die viel zu weit gehenden
Pläne dieſes Viſionärs, der unter Andern eine parla-
mentariſche Regierung in China einführenwollte, gingen ſie auf die Seite der konſervativen Mandſchus
über. Die hoffnungsloſe Vornirtheit der herrſchenden Clique
hat ſie aber bald belehrt, daß von dieſer Seite ebenſowenig das Heil
Chinas zu erwarten iſt. Sie er hoffen daher eine Ge-
legenheit, einen Wechſel herbeizuführen. Doch
fann ſich bei dem Mangel an Gleichheit der Jntereſſen und an Or-
ganiſation und der Abweſenheit eines aufopferungsfähigen
Patriotismus dieſe langſam wachſende Partei der guf-
geklärten Chineſen vorläufig zu keinem energiſchen Vorgehen
ent ſchließen Auch bildet die Thatſache, daß wenn einmal die jetzige
Dynaſtie beſeitigt wird, Niemand da iſt, der an ihre Stelle treten
könnte, ein ſchwierwiegendes Bedenken.

Jn einer Beziehung muß man allerdings zugeben, daß das
Regiment der Kaiſerin-Wittwe, gleichviel, ob durch ſein eigenes Ver
dienſt oder nicht, für China nicht ungünſtig gewirkt hat. China hat
ſich nämlich in den letzten Jahren finanziell günſtig ent-
wickelt. Die Einnahmen derchineſiſchen Seezoll-
Verwaltung haben im Jahre 1899, ſoweit ſich bis jetzt über
ſehen läßt, mindeſtens 25 Müllionen Taels, gleich etwa 75 Millionen
Mark, betragen. Die Summe überſteigt den bisher etzielten
Höchſtbetrag vom Jahre 1891 mit 23 Millionen Taels
um 1 Millionen und den des Vorjahres 1898 um
2 Millionen. Da ſich die Einnahmen in den letzten Jahren
(von 1891 1898), trotz Neueröffnung zahlreicher Häfen und ſonſtiger
Maßregeln zur Erleichterung des fremden Handels nicht heben wollten,
im Gegentheil eine abnehmende Tendenz zeigten, hatte man
angefangen zu glauben, die Kaufkraft des chineſiſchen Volkes und die
Exportfähigkeit des Landes ſeien an einer ſchwer zu überſteigenden
Grenze angekommen, ſodaß eine baldige Steigerung der Zollein-
nahmen kaum erwartet wurde. Um ſo erfreulicher iſt das erzielte
günſtige RNeſultat. Da nähere Angaben noch fehlen, läßt ſich für
heute nur ſo viel ſagen, daß ſich der Jmport- und Export- Handel in
allen geöffneten Häfen mehr oder weniger gleichmäßig gehoben hat,
zur ars Zeichen für die geſunde Weiterentwickelung in der

ukunft.
Ein anderes Moment von großer Bedeutung für den Kredit

Chinas und die Aufnahmefähigkeit von fremdem Kapital iſt der ſchon
in einem früheren Berichte erwähnte Umſtand, daß alle bis jetzt dem
Verkehr übergebenen Eiſenbahnſtrecken vom erſten Tage an über-
raſchend gute Betriebsergebniſſe geliefert haben. Es iſt demnach
wahrſcheinlich, daß auch die mit deutſchem Gelde zu bauenden Bahnen
gut rentiren werden.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 21. März.

Die Etatsberathung iſt vom Abgeordnetenhauſe recht
zeitig zum Abſchluß gebracht worden, ſo daß die Feſtſtellung
des Staatshaushaltsetats vor dem 1. April geſichert erſcheint.
Es hat dazu aber nicht nur zwei Monate lang nahezu täglich
Sitzungen abhalten, ſondern auch in der letzten Woche noch an
nicht weniger als vier Abenden Abendſitzungen zu Hilfe nehmen
müſſen. Das Organ des Finanzminiſters widmet den Etats-
berathungen folgenden Nachruf:

Jm Vergleich zu der auf die Etatsberathung verwendeten Zeit
und Arbeit iſt das finanzielle Ergebniß ein überaus geringes.
Abgeſehen von den mehr formalen Aenderungen, welche da
durch nothwendig geworden ſind daß die anderweitige
Organiſation des Gerichtsvollzieherweſens bis zum 1. Oktober
verſchoben werden mußte, beſchränken ſich die Aenderungen des Etats
entwurfs auf die Abſetzung zweier Poſitionen des Extraordinariums im
Geſammtbetrage von 220 000 Mk. Jn beiden Fällen handelt es ſich
um weitere Raten für bereits genehmigte Bauausführungen, deren Ab-
ſetzung aus dem Grunde erwünſcht erſchien, weil die Jnangriffnahme
des Baues ſich wegen nachträglicher Bedenken gegen den urſprünglichen
Bauplan verzögert hatte. Daß ſo wenig an den Etatsvorſchlägen der
Regierung geändert iſt, liefert einen neuen Beweis dafür, wie ſorg
fältig in Preußen bei der Etatsaufſtellung verfahren wird. Wenn
in dem laufenden Jahre die Etatsberathung mehr Zeit als im
Vorjahre in Anſpruch genommen hat, ſo haben dazu verſchiedene
Urſachen mitgewirkt. Zunächſt hat man in dieſem Jahre nur aus-
nahmsweiſe, wie durch die Interpellation über die Schulunterhaltungs-
flicht, ſolche Fragen, welche nicht unmittelbar mit dem Etat zuſammenn en, zum Gegenſtande ſelbſtſtändiger Behandlung gemacht und

o iſt die Etatsberathung nicht in dem Maße wie ſonſt entlaſtet. Sodann

den zu einer allgemeinen Beſprechung geeigneten Titeln der Spezial-
etats, alſo in der Regel bei dem Gehalt des Miniſters, auch ſolche
T zur Sprache zu bringen, welche mit einem der folgenden

itel in unmittelbarer Verbindung ſtehen. Die Folge eines ſolchen
Verfahrens iſt nicht nur eine unerfreuliche Buntſcheckigkeit der all-
gemeinen Erörterung, ſondern auch nur zu häufig die mehrmalige
Beſprechung derſelben Frage an verſchiedenen Stellen des Etats. Endlich
ſcheint auch bei der letzten Etatsberathung noch mehr Neigung als
ſonſt vorhanden geweſen zu ſein, Einzelfälle, welche noch nicht den
Jnſtanzenzug durchlaufen hatten und daher zur parlamen
tariſchen Verhandlungen noch nicht reif waren, zur Sprache zu bingen.
In ſolchen Fällen iſt die Staatsregierung naturgemäß noch nicht in
der Lage, Stellung zu nehmen, und die parlamentariſche Erörterung
hat keinen anderen praktiſchen Erfolg als den, die Etatsberathung
ungebührlich in die Länge zu ziehen. Es dürfte ſich empfehlen, für
die Folge zwecks Verhütung einer unerwünſchten Ausdehnung der
Tagungen des Landtages über das nothwendige Maß hinaus, da
rauf Bedacht zu nehmen, ſolchen nicht eben zur Förderung der Be
rathung dienlichen Tendenzen von Anfang an entgegenzutreten.

Sozialdemokratie und Gewerkſchaften. Die ſozial
demokratiſche Preſſe beſtreitet, daß die Gewerkſchaften, beſonders die,
welche der zentralorganiſirten Richtung angehören, auf rein ſozial
demokratiſchpolitiſchem Boden ſtehen. Dieſe Behauptung wird
von den bürgerlichen Vorkämpfern der Arbeiterorganiſation mit
Vorliebe aufgegriffen und wiederholt. Der chriſtlich ſoziale
Landgerichtsrath Kilemann kommt in ſeinem Buche über die
Gewerkſchaftsbewegung zu dem erſtaunlichen Ergebniſſe, daß
die Gewerkſchaftsbewegung der Todfeind der Sozialdemokratie
ſei, und auch der Chroniſt der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften,
Schmöle, bedauert, daß man die gewerkſchaftliche Bewegung in
Deutſchland bekämpfe, ſtatt ſie mit allen Mitteln zu unterſtützen. Nun
iſt es ja ſchon für den oberflächlichen Beobachter ein eigen
arkiges Zuſammentreffen, daß die Gewerkſchaftsführer durchweg
Sozialdemokraten und zum Theil Angehörige der ſozialdemo
kratiſchen Reichstagsfraktion ſind. Die Gewerkſchaftspreſſe iſt
eine rein ſozialiſtiſche; wer die Gewerkſchaftsbewegung in ihren
ſonſtigen Anhängern kennen gelernt hat, weiß, daß dieſe in der
übergroßen Mehrzahl Sozialdemokraten ſind. Wenn Nichtmitglieder dieſer Partei äigenonmen werden, ſo eſhieht es in

der Hoffnung, ſie bald der Sozialdemokratie uſübhren. Auf dieſe
Weiſe ſind die Gewerkſchaften zu Werbeſtellen für die international
revolutionäre Sozialdemokratie und zu Ausfallpoſten gegen die
deutſche Arbeit geworden. Jn welcher Weiſe die Agitation in
ihnen betrieben wird, zeigt eine Notiz, die ſich in einer der
letzten Nummern des Fachorgans der gewerkſchaftlich organi-
ſirten Maurer findet. Es heißt daſelbſt in einem Bericht über
eine Verſammlung der Zahlſtelle Wandsbeck: „Da wir 40 Mit-
glieder mehr im Verbande haben, als Maurer im ſozialdemo
kratiſchen Verband ſind, ſo forderte Kollege N. die Anweſenden
auf, dahin zu wirken, daß ſich auch dieſe noch fehlenden
Kollegen dem politiſchen Verein anſchließen.“ So ſehen in
Wirklichkeit die Vereine aus, von denen unſere Sozialphantaſten
das Heil für unſere wirthſchaftliche Zukunft erwarten.

Obſtruktion und Ordnungsparteien. So ſehr die
frivole Obſtruktion der Sozialdemokratie und ihrer beiden frei-
ſinnigen Anhängſel von allen verurtheilt wird, denen die ge-
deihliche Entwickelung unſerer inneren Verhältniſſe, aber auch
die Achtung vor dem Reichstag am Herzen liegt, ſo muß man
doch der „Kreuzztg.“ Recht geben, wenn ſie darauf hinweiſt,
daß an dem Gelingen dieſer Obſtruktion die Mehr-
heitsparteien die Mitſchuld tragen; hätten ihre Ver-
treter auch nur einigermaßen ihre Pflicht erfüllt, ſo hätte Herrn
Singers Taktik eine elende Niederlage erleiden müſſen. Am
Sonnabend wären acht Stimmen- ausreichend geweſen,
um die Beſchlußunfähigkeit zu verhindern.
Es wird, wie auch früher ſchon geſchehen iſt, nichls anderes
übrig bleiben, als die Namen der Abgeordneten, die bei
jener Abſtimmung ohne Entſchuldigung gefehlt haben,
zu veröffentlichen, um dadurch für die Zukunft an ihr Gewiſſen
zu appelliren. Die Gefahr iſt doch nicht zu s daß
die Sozialdemokratie, durch ihren diesmaligen Erfolg über-
müthig gemacht, verſuchen könnte, auch bei anderen Gelegen-
heiten, zum Beiſpiel bei der Flottenvorlage, dasſelbe Spiel zu
wiederholen.

Nochmals Prinz Alexander Hohenlohe. Die
„K.-Z.“ beſpricht die Frage der Stellung zur Dispoſition
des Abg. Prinz Hohenlohe und ſagt:

„Uns kommt es nur darauf an, zu konſtatiren, daß der
preußiſche Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe ſich durch ſolche
Verfaſſungsbedenken nicht hat abhalten laſſen, preußiſche Beamte,
deren Tüchtigkeit und Loyalität mit der des Abg. Prinzen zu
Hohenlohe wohl einen Vergleich nicht zu ſcheuen hat, und die gegen
eine wirthſchaftliche Vorlage weder agitirt noch geſprochen, ſondern
nur geſtimmt haben, zur Dispoſition zu ſtellen. Ob der
Fürſt Hohenlohe für ſeine Perſon innerlich gegen
ſolche Maßregel geweſen iſt oder nicht, darauf kommt
es garnicht an er als Miniſterpräſident hätte ſte verhindern ſollen und
können er hat es nicht gethan, trägt alſo die Verantwortung für
jenen bedauerlichen Schritt ſo gut wie alle Miniſter. eine
Stellung als Reichskanzler iſt unzweifelhaft eine noch weit verant
worktlichere und ausſchlaggebendere. Wenn er daher aufs Sorg-
fältigſte bemüht iſt, die verfaſſungsmäßigen Rechte der Reichstags
Abgeordneten, die zugleich Beamte ſind, zu ſchonen, ſo iſt das ſicher
anerkennenswerth. Es wäre nur zu wünſchen geweſen, er hätte
dieſe korrekte Anſchauung auch als preußiſcher Miniſterpräſident
mit allen Kräften und Mitteln zur Geltung gebracht.“

Der Bund der Landwirthe in Württemberg hat
folgende Eingabe an den Kaiſer gerichtet

„Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II. Berlin. Am Namen von
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iſt noch ſtärker als in früheren Jahren die Tendenz hervorgetreten, bei



ſchaftlicken Bevölke:ung in Württemberg, welche ſich in den letzten
Jahren mit hilfreicher Unterſtützung unſerer hohen Landesregierung
mit aller Macht auf die Vermehrung unſeres Vichſtandes, insbe-
ſondere der Schweinezucht, geworfen hat, erlauben ſich die ehrfurchts
voll Unter eichneten, allerunterthänigſt vorzutragen, daß das
Fleiſchbeſchaugeſetz in der vom deutſchen Reichstag
in zweiter Leſung angenommenen Faſſung dem wohl-
verſtandenen Intereſſe unſeres deutſchen Volkes
durchaus entſpricht. Das Sinken der Schweinepreiſe in letzter Zeit
beweiſt die große Vermehrung unſerer Produktion, und unſere ſchwer
um ihre Exiſtenz ringenden Bauern würden durch einen unlauteren
Wettbewerb des Auslandes aufs Allerſchwerſte geſchädigt. Wir ver-
trauen der Allerhöchſten Kaiſerlichen Fürſorge Eurer Majeſtät, daß
die Geſetzmaßregeln zum Schutze der Volksgefundheit in der gerechten
Faſſung der Reichstagsbeſchlüſſe zur Ausführung gelangen.

Entſchädigungsauſprüche an England. Die Rhederei
de von den Engländern in der Delagoabai angehaltenen
Altonger Schiffes Hans Wagner“ hat durch Vermittelung
des Auswärtigen Amtes bei der engliſchen Regierung Schaden-

'anſprüche in Höhe von angeblich 50 000 Mk. geſtellt.

Kiautſchau. Ueber den Geſundheitszuſtawd im
deutſchen Schutzgebiet in Kiautſchau liegen jetzt weſentlich
beſſere Nachrichtln vor. Nach Berichten, die kürzlich in Berlin
eingetroffen ſind, iſt der Geſundheitszuſtand der Kolonie
Tfingtan im Monat Januar ein ſehr günſtiger geweſen. Die
große Kälte hatte einige Erkältungsfrankheiten im Gefolge,
doch war ſowohl die Zahl, wie die Heftigkeit ihres Auf-
tretens eine auffallend geringere, wie dies unter gleichen Um-
ſtänden in Deutſchland der Fall geweſen wäre. Ruhr und
Typhus ſind nur in vereinzelten Fällen vorgekommen. Unter
dem zahlreichen Perſonal der deutſchen Eiſenbahn und Berg-
bau- Unternehmungen waren während des Monats Januar nur
wenige Erkrankungen, und zwar nur von kurzer Dauer zu
verzeichnen.

Der Krieg in Süidafrika.
Wie gemeldet, haben die Buren in der Nacht zum Montag

die Eiſenbahnbrücke über den Modderfluß, etwa vierzehn Meilen
nördlich von Bloemfontein, zwiſchen Bloemfontein und Brandfort,
in die Luft geſprengt. Damit iſt die Bahnverbindung in den
Norden des Freiſtaates unterbrochen. Daß Lord Roberts dieſe
Erſchwerung ſeines Vormarſches zugelaſſen hat, iſt um ſo auf
fälliger, als er bereits vor mehreren Tagen Kundſchafter gegen
Brandfort vorgeſchickt und von dieſen erfahren hatte, daß bis
zum Modderfluß kein Feind zu ſehen, und daß die dortige
Bahnbrücke unverſehrt ſei.

Dieſer klihne Handſtreich der Buren läßt erwarten, daß
ſie bereits bei Brandfort ſich den Engländern entgegenſtellen
wollen, wenn dieſe es nicht vorziehen ſollten, einen anderen als
den durch die Bahnlinie gewieſenen Weg für ihre weiteren
Operationen zu ſuchen. Nach dem bisherigen Verhalten des
Lord Roberts iſt es ihm allerdings zuzutrauen, daß er, um die
gefürchteten FrontalAngriffe auf verſchanzte Buren- Stellungen
zu vermeiden, lieber die Bahnlinie verläßt und an anderer
Stelle ein Einfallsthor in die Transvaal- Republik zu gewinnen
trachtet. Allein, für ein derartiges Wagniß lägen die Dinge
bei Weitem nicht ſo günſtig, wie für den Marſch von Modder-
River Station nach Bloemfontein vor Allem fehlt
es an einem Flußthal, das der britiſchen Armee den erforder-
lichen Waſſervorrath liefern könnte, und auch an geeigneten
Landſtraßen, auf denen die Truppen mit den nöthigen Munitions-
und Proviantwagen ſich vorwärts bewegen könnten, ſcheint es
in der Richtung nach Norden ſo gut wie gänzlich zu fehlen.
Da aber Lord Roberts offenbar ein Zuſammenwirken mit der
in Natal ſtehenden Armee des Generals Buller im Sinne hat,
ſpricht einſtweilen doch die größere Wahrſcheinlichkeit dafür,
daß er gegen Kroonſtadt, den gegenwärtigen Sitz der Regierung
des OranjeFreiſtaates, vorzudringen beabſichtigt. Die neueſten
Meldungen lauten:

London, 21. März. Die eingetroffenen Berichte Lord Roberts'
über die verſchiedenen Gefechte bei Stormberg und Magers-
fontein ſind für die Generale Gatacre und Methuen ſo
belaſtend, daß die Amtsenthebung derſelben ſich auf
drängt. Eine diesbezügliche miniſterielle Verfügung wird für die

3009 Kleinbauern und im Sinne unſerer geſammten landwirth- London, 21. März.

kommandos den Wunſch ausgedrückt haben ſich zu ergeben. D

Lord Roberts' mitzutheilen.

vergangene Nacht angeſchlagen worden

Kaffern getödtet und einer verwundet wurde.
Verluſie zu verzeichnen.

und Munition mit.

Aus Bloemfontein wird vom 20. ge
meldet Man berichtet, daß neuerdings eine große Anzahl Buren

engliſchen Behörden treffen Maßregeln, um den Buren in den ſüd-
öſtlichen und füdweſtlichen Diſtrilklken den Inhalt der Proklamation

Ueberall haben uns die Bürger jetzt
verſprochen, die Waffen niederzulegen und den Unterwerfungseid zu
unterzeichnen. Aus Bloemfontein wird berichtet, daß der Fracht
verkehr zwiſchen Bloemfontein und Kapſtadt wieder hergeſtellt worden
iſt. Die „Times“ veröffentlicht folgendes Telegramm aus Kap-
ſtadt vom 19. März: Die allgemeine Anſicht geht dahin, daß
Mafeking in einigen Tagen entſetzt wird, da General Plumer
bereits in Pitſani vorgedrungen iſt. Man drückt die Hoffnung aus,
Roberks werde dem tapferen Oberſten BadenPowel Gelegenheit
geben, ſeine militäriſchen Eigenſchaften bald an den Tag zu legen.

Pretoria, 19. März. Folgende amtliche Meldung iſt
Am 14. März überſchritten

die Kaffern neuerdings die Grenze und ſtahlen uns 36 Zugochſen
in dem Diſtrikte von Mariko wir verfolgten dieſelben und nachdem
wir ſie eingeholt hatten, entſpann ſich ein Gefecht, bei welchem drei

f Unſererſeits ſind keine
Ein ferneres amtliches Tekegramm lautet. Die Verluſte während

der Gefechte in der Umgend von Abrahamkraal, weſtlich von Bloem-
fontein belaufen ſich auf 90 Todte oder Vermißte. Die Eng-
länder ſind dreimal nacheinander zurückgeſchlagen
worden. Jhre Verluſte müſſen ſehr bedeutend geweſen ſein. Der
Rückzug der Buren in beſſere Stellungen, nördlich von Bloemfontein,
vollzog ſich in beſter Ordnung; ſie nahmen fämmtliche Geſchütze

Hilfe nicht zur Stelle war, verloren. Zwar wurden üver eine S
lang Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, jedoch vergeblich

ie m. Mühlberg a. E. 20. März. Betriebs-Eröff
Stadt-Fernſprecheinrichtung. Elektrizitz

werk.) Nachdem der Bergarbeiterſtreik im böhmiſchen Kohle it
zu Ende gegangen iſt, und die geſtern in faſt allen Grube
genommenen Förderungen eine baldige reichlichere Kohle
erwarten laſſen, wird die Sächſ.Böhm. DampfſchifffahrtsGeſe
den Betrieb für Perſonen und Güterbeförderung auf der h
DresdenMühlberg nächſten Sonntag eröffnen. Die Herſtellung
Stadt-Fernſprecheinrichtung in Mühlberg iſt vom Staatsſekreitt
Reichspoſtamts genehmigt worden. Mit dem Bau derſelben ſo
gonnen werden, ſofern die geſtellten Bedingungen erfüllt ſind.
Die Firma „Elektrizitäts-Werk Mühlberg, Geſellſchaft im. bef
Haftung zu Mühlberg“ iſt in das Handelsregiſter eingetragen word t

un

nun

Das Stammkapital der Geſellſchaft beträgt 220 090 Mk. n
Bau des Werkes wird bei Eintritt günſtiger Witterung unverziglt
begonnen werden.

Merſeburg, 20. März. (Gefühlsrohheit. DieEine empörende Szene ſpielte ſich nach dem „M. Correſp.
letzten Sonntag Vormittag auf dem hieſigen Neumarkt-Friedhofe
Bei dem Begräbniß des 2 jährigen Sohnes des Fabrikarbeiters
erwies ſich das fertiggeſtellte Grab als zu kurz, ſo daß der Sarg an
Kopf und Fußende hängen blieb. Statt nun dem Uebelſtände mit
Hacke und Schaufel ſchnell abzuhelfen, korrigirte der Friedhofsväth
den gemachten Fehler damit, daß er angeſichts des Geiſtlichen, de
Vaters und der übrigen Leidtragenden den Sarg mit den Füßen
Erdreiche entlang hinabſtieß. Am Montag Nachmittn
bemerkte der Handelsmann Böniſch von feinem Je
kaufsſtande auf hieſigem Jahrmarkte aus, daß

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Löbnitz a. G., 20. März. (Beerdigung.) Am Montag

Nachmittag fand die feierliche Beifetzung des Rentners, früheren
Groß Grundbeſitzers Friedrich Thiele auf dem Friedhofe zu
Tee ich a ſtatt. Der Verſtorbene, welcher im 76. Lebensjahre ſiand,
dekleidete das Amt als Kirchenrath im Kirchſpiel Teicha und war als
ſolcher zugleich Regierungsvertreter ferner war er als ſtellvertretender
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Petersberg und lange Jahre im
Kreistage als Mitglied thätig. Die Betheiligung an der Beiſetzungs-
feierlichkeit war eine große und legte Zeugniß von der Anhänglich-
keit und Liebe zu dem plötzlich Dahingeſchiedenen ab. Die Leichen
rede hielt Herr Paſtor Knoblauch.

AltJeſtnitz, 20. März. (Sittlich verdorben.) Wegen
einer von ſittlicher Verrohung zeugenden That mußten 4 Knaben aus
unſerem Dorfe, welche noch die Schule beſuchen, zur Anzeige gebracht
werden. Die jugendlichen Uebelthäter haben an einem 13jährigen
Schulmädchen unſittliche Handlungen vorgenommen.

Wittenberg, 20. März. (Flottenverein.) Geſtern
hat ſich hier unter dem Vorſitz des Generals v. Behr ein Flotten-
zweigverein gebildet, der ſich dem Flottenverein Magdeburg anſchließen
wird.

Vad Schmiedeberg (Kr. Wittenberg), 20. Mirz. (Ver-
haftung.) Geſtern Abend wurde, wiedas „Wittenb. Tagebl.“
meldet, der beim Mädchenwaiſenhaus in Pretzſch angeſtellte Geſangs
lehrer W. wegen Sittlichkeitsvergehens in das hieſtze Amtsgericht
eingeliefert. W. ftammt aus guter Familie, iſt verheirathet und
Vater zweier Kinder.

„Uebigan, 20. März. (Urnenfund.) Beim Rigolen
ſeines Gartens ſtieß der Wirthſchaftsbeſttzer Schneider aus Boms-
dorf auf eine Begräbnißſtätte unſerer alten Vorfahren. Er förderte
mehrere gut erhaltene Urnen zu Tage.

Torgan, 20. März. Denkmal des 72. Negiments.)
Die Vereine ehemaliger 72er beabſichtigen den Kameraden des Re
giments, die in Frankreich 1870 und 1871 gefallen ſind, ein Denkmal
zu errichten, deſſen Koſten auf 5000 Mk. veranſchlagt worden ſind.
Der in Halle gewählte Ausſchuß tagte vorgeſtern im Schützenhauſe
hierſelbſt. Erſchienen waren hierzu auch Hauptmann Rehder und
Oberleutnant Petiscus vom Regiment, desgleichen verſchiedene hieſige
Vereinsmitglieder. Vertreten waren Berlin, Magdeburg, Weißenfels,
Merſeburg, Naumburg, Zeitz Halle und Erfurt hatten ſich ent-
ſchuldigen laſſen. Nachdem die Vorſtandswahl erfolgt war, beſchloß
man, durch namhafte Zeitungen einen Aufruf an alle ehemaligen 72er
ergehen zu laſſen, ihr Scherflein zum Denkinalfonds beizuſteuern.
Erſter Vorſitzender iſt Kamerad Henning-Weißenfels, erſter Kaſſirer
Zimmermann-Magdeburg. Das Denkmal ſoll bereits am 16. Auguſt,
dem Tage von Mars-laTour, fertiggeſtellt ſein und auf dem Schlacht
felde aufgeſtellt werden.

k. Schönewalde (Krs. Schweinitz), 20. März. (Ertrunken.)
Geſtern ertrank im nahen Harkmannsdorf das vierjährige Söhnchen
des Einwohners Pflanze. Das Kind hatte mit einem Gefährten am

nächſte Zukunft erwartet.

(Nachdruck verboten.)

Schunepfenjagd.
Frühjahrs-Plauderei von Fred Vincent (Wilmersdorf).
Für die meiſten unſerer deutſchen Jäger erleidet die Jagd-

zeit mit dem Schluß der Niederjagd auf Hafen und Hühner
eine nur zu lange Unterbrechung, denn viele, von ihnen ſind
gezwungen Hund und Flinte bis zur Wiedereröffnung der
letzteren zu Ende Auguſt, wenn die Wieſen gemäht und die
Felder abgeerntet ſind, feiern zu laſſen. Klein nur iſt nämlich
die Zahl der Glücklichen denen es vergönnt iſt, im Mai mit
der Büchſe in den friſchen frühlingsgrünen Wald hingaus-
zuziehen, um dem rothen Rehbock auf der Pirſch die ſichere
Kugel aufs Blatt zu ſetzen und ſein vollſtändig „verecktes und
gefegtes“ Gehörn als erſte diesjährige Jagdtrophäe nach
Hauſe zu bringen. Mit heller Freude begrüßt daher der
eifrige Jagdliebhaber den Monat März, bringt er ihm doch
den Frühjahrsſtrich der Waldſchnepfe und mit ihm die
erſehnte Gelegenheit, auf dem Morgen oder Abendanſtand am
Rande eines Feldgehölzes den ſtreichenden Langſchnabel mit
flinkein Schuß aus der Luft herabzuholen, oder beim Buſchiren
im Unkerholz mit einem guten, kurz ſuchenden und feſt vor
ſtehenden Gebrauchshund den wohlſchmeckenden „Vogel mit
dem langen Geſicht“ beim „Wurmen“ auszumachen und beim
„Aufſtehen“ zu erlegen. Voll gerechten Stolzes zeigt Derjenige,
dem das Glück gelächelt, ſo daß er einen erfolgreichen Schuß
hat anbringen können, die hochgeſchätzte Jagdbeute und läßt ſich
von ſeinen von Diana weniger beglinſtigten Jagdgenoſſen be-
neiden und wohl auch bewundern, denn in den meiſten Fällen
erfordert die Schnepfenjagd einen geübten Flintenſchützen, und
erfahrungsgemäß werden in jedem Frühjahr weit mehr Löcher
in die Natur als Schnepfen geſchoſſen.Für den Waidmann e der ſeine Flinte zu führen
und raſch fertig zu werden verſteht, giebt es keine wonnigere
Zeit, als dieſe kurzen Märztage, wenn die Frühlingsgewißheit
durch die Natur zieht, und das Herz geht ihm weit auf, wenn
er Tag ſür Tag ihr fortſchreitendes Erwachen aus langem
Winterſchlaf beobachten kann. Das ſind geradezu idealſchöne
Skunden, die der naturliebende Jäger und welcher rechte
Waidmann wäre dies nicht jetzt draußen im Reviere ver
lebt, und wer möchte es ihm verdenken, wenn er bei gutem
Wetter ſchon in den erſten Tagen des Monats hinauswandert
und mit geſpannter Aufmerkſamkeit ſpäht und lauſcht, ob nicht
vielleicht „die Erſte“ dennoch ſchon eingetroffen, obgleich nach
allen alten und bewährten Jägerregeln die richtige Zeit dazu
noch nicht gekommen iſt. Daß dieſer ſehnlicht erwartete Zeit

ſogenannten Luggraben geſpielt, war kopfüber hineingeſtürzt und, da

eerreree

denn die Waldſchnepfe hat eine ganze Anzahl von Vorläufern,

Allerdings vergeht kaum ein Jahr, wo nicht ſchon Wochen vor
dem eigentlichen Strich, manchnal ſchon Ende Februar, wenn
der Schnee weggeſchmolzen und die Witterung mild iſt, die
Nachricht die Runde durch die Fachpreſſe macht, daß da oder
dort „die Erſte“ ſich gezeigt habe. Jn ſolchen Fällen handelt
es ſich dann aber allemal um ſogenannte „Lagerſchnepfen“,
d. h. um ſolche, die den Winter über bei uns geblieben ſind
und nunmehr bei dem offenen Wetter fleißig auf der Nahrungs-
ſuche umherſtreichen. Mit den eigentlichen Zugſchnepfen haben
ſie jedoch gar nichts zu thun, denn es dürfte zu den aller
größten Seltenheiten gehören, daß dieſe vor Mitte März bei
uns in auch nur nennenswerther Zahl eintreffen, und ſelbſt
unter günſtigen Verhältniſſen werden die Hauptſchwärme in der
zweiten Hälfte, ſogar erſt zu Ende des Monats bei uns ihren
Einzug halten. Daher wird in dieſem Jahre das alte Jäger-
ſprüchlein, das die einzelnen Abſchnitie im Früh ahrs-
ſtrich der Schnepfe mit den Sonntagen der Oſterzelt in Ver
bindung bringt, wieder einmal Recht behalten können, wenn uns
nicht rauhes, kaltes Wetter mit Schnee- und Regenſtürmen einen
Strich durch die Rechnung macht. Der Wortlaut dieſer ſoge-
nannten Schnepfenregel iſt nämlich folgender:

Reminiscere Putzt die Gewhre!
Oculi Da kommen ſie!
Lactare Das iſt der Wahre!
Judica Sie ſind auch noch da!
Palmarum Tralarum!
Zum Oſterfeſt Wird gebaut das Reſt!
Quasimodo geniti Halt, Jäger, halt! Da brüten ſie!

So hübſch übrigens das Reimlein auch ſein mag, der
beobachtende Waidmann findet draußen in der Natur andere und
viel ſicherere Anzeichen für das Eintreffen des begehrten Lang-
ſchnabels. Da verſchwindet zuerſt das bewegliche Völkchen
der Meiſen aus dem Unterholz und von den Zweigen der
Birken und Eclen, und an ihrer Stelle erſcheint zuerſt die
muntere Bachſtelze und der Rothſchwanz, denen gar bald die
Singdroſſel nachfolgt. Und wenn erſt dieſer köſtliche Wald-
ſfänger an feuchtwarmen Frühlingsabenden von den höchſten
Wipfeln der noch vollkommen unbelaubten Waldbäume herab
ſeine melodiſchen Flötentöne erklingen läßt oder gar der Buch
fink ſeinen kurzen kräftigen Schlag energiſch herausſchmettert,

punkt ſo ſehr derſelbe auch von der Witterung abhängt

ihm auffällig erſcheinender Fremder ſich an den Kleidern zweier Lam
mädchen zu ſchaffen machte und der einen ein Portemonnaie aus de
Taſche holte. B. nahm den Spitzbuben ſofort feſt und forderte tig
des Leugnens deſſelben das Porkemonnaie zurück, in dem ſich über
10 Mk. befanden. Statt nun den Gauner zur Wache zu bringen
ließ man ihn merkwürdigerweiſe laufen. Kurze Zeit darauf meldete
ſich auf der Polizeiwache eine Frau K. vom Dom, der auch das
Portemonnaie mit ca. 10 Mk. im Gedränge geſtohlen wurde. So
fort aufgenommene Recherchen führten ſehr bald zur Feſtnahme de
Taſchendiebes, welcher ſich noch auf dem Markte umhertrieb.

b. Kreypan (b. Merſeburg), 20. März. (Durch Auz,
gleit en) auf ſchlüpferigem Wege fiel die 17 jährige Dienſtmag
Marie Kühne derart hin, daß ſie eine erhebliche Verſtauchung d
rechten Handgelenks erlitt. Jnfolge zu ſpäter Hinzuziehung de
Arztes bildete ſich eine ſchwere Entzündung reſp. Blutvergiftuny,
welche die Aufnahme der p. Kühne in die Halleſche Klinik erforderte

Stößen, 20. März. (Fernſprechſtelle.) Unter denVorſitz des Poſtverwalters fand geſtera Abend eine Verſammlung
ſtatt, in der über den Anſchluß an die öffentliche Feruſprechütele
beſchloſſen wurde, nachdem nunmehr eine öffentliche Fernſprechſtel
bezw. Umſchalteſtelle in Stößen mit einer Anſchlußleitung naß
Naumburg vom Staatsſekretär des Reichspoſtamts genehmigt wordn
iſt. Das Sprechbereich für die öffentliche Fernſprech ſtelle iſt ein
beſchränktes und erſtreckt ſich im Allgemeinen auf den Bezirk Halle
Bei einem Anſchluß von 5 Perſonen oder Firmen erhält die öffent-
liche Fernſprechſtelle aber ſogleich die Eigenſchaft einer Stadtfernſpredh-
einrichtung mit den für Stadtfernſprecheinrichtungen zuläſſigen Sprehh-
bereich (5 km im Umkreis). Der Anſchluß pro Jahr koſtet 80 Mk.
An der Verſammlung nahmen die Vertreter der Stadt, der Zucker
fabrik, der Gemeinde Pretzſch und mehrere Geſchäftsleute Theil.

i Schkölen, 20. März. (Der falſche Geheimpoliziſt,
Im benachbarten Groß-Helmsdorf fuhr dieſer Tage am Gaſthofe in
eleganter Equipage ein gutgekleideter Herr vor. Den Wagen hatte
er in Eiſenberg gelichen. Für ſich und den Kutſcher ließ er ſich einen
Cognak reichen. Er gab ſich als Geheimpoliziſt aus und gab an,
die Dienſtmagd in der Mühle zu Seiſelitz einem Verhör unterziehen
zu müſſen event. dieſelbe zu verhaften. Nachdem er und der Kutſchr
noch einige Glas Bier getrunken und ſich Abendbrod beſtellt hattz
das ſie auf der Rückreiſe nach etwa 2 Stunden fertig vorfind
wollten fuhr er in der Richtung nach Nautſchütz, ohne zu bezahle,
ab. Jn dem Gaſthanſe zu Nautſchütz kehrte er wieder ein. Hier lie
er den Ortsſchulzen zu ſich kommen und forderte ihn auf, ihn nach
Seiſeliz zu begleiten, was dieſer aber nicht that.
Er fuhr deshalb allein nach Seiſelitz. Das Mädchen nahm er mit
in das Wirthshaus, wo mehrere Gläſer Bier getrunken wurden. Da
ſein Benehmen aber auffiel, beobachtete man ihn genau. Es dauerte
nicht lange, da verſuchte er zu entwiſchen aber man bemerkte es zu
rechter Zeit. Als Pfand nahm man ihm die Uhr ab. Shließlich
gelang es ihm doch, auszureißen. Am andern Tage ſah man ihn
wieder ſich nach dem Wege nach Eiſenberg erkundigend. Der Kutlſcher
fand ſeine Entſchädizung durch die Uhr. Aber die geprellten Wirthe
warten noch heute auf des Geheimpoliziſten Rückkehr. Man hat in-
zwiſchen einen Mann Namens Bröſche aus Minden verhaftet

ne

Die erſten Waldſchnepfen, die im Frühjahr zu uns
kommen, ſind gewöhnlich kleinere, d. h. ſchlankere, dunkler
gefiederte Vögel, die ſich durch eine eigenthümliche bläulich
Färbung der Ständer (Beine) auszeichnen und daher von den
Jäger als „Blaufüße“, wohl auch als Fourierſchützen oder
Quartiermacher bezeichnet werden, während die ſpäter ein
treffenden, heller gefärbten und den charakteriſtiſchen runden
Schnepfenkopf zeigenden als „Eulenköpfe“ bekannt ſind. Dieſer
merklichen Unterſcheidungen wegen hat man früher allgemein
zwei, manchmal ſogar drei verſchiedene Arken von Wald-
ſchnepfen angenommen, doch iſt man jetzt davon zurück und zu
der Anſicht gekommen, daß es bei uns nur eine einzige Act
dieſer Langſchnäbler giebt. Die erwähnten Unterſchiede erklärt
man zweifellos richtig mit der verſchiedenartigen mehr
oder weniger ausreichenden Nahrung, die der Vogel in ſeinen
Winterquartier und während des Zuges gefunden. Der beſt
Beweis dafür liegt wohl in der Thatſache, daß wir im Herbhſt
bei dem ſogenannten Schnepfenſtrich nur „Eulenköpfe“ kennen,
und daß zu dieſer Jahreszeit keine andere Schnepfenart in
unſeren Revieren, die ſie doch auf dem Weg nach dem Süden
paſſiren müßte, vorkommt. Die Langſchnäbel ſind dann eben
alle wohlgenährt oder „gui bei Leibe“ („gut im Wildbret'),
wie der Jäger ſich ausdrückt, und die Artunterſchiede ſind ſomit
verſchwunden.

Zweifellos iſt der feiſte „Eulenkopf“ im Herbſt für die Tafel,
für den Feinſchiecker ein viel werthvollerer Vogel, als die
Frühjahrsſchnepfe, und die Annahme wäre daher ſicherlich
nicht ganz unberechtigt, daß der deutſche Waidmann, der doch
ſonſt ſo ſorgfältig Rückſicht auf die körperliche Beſchaffenheit,
auf die Paarzeit und auf die Fortpflanzung ſeines Wildes
nimmt, auch dem immer ſeltener werdenden „Vogel mit dem
langen Geſicht“ hauptſächlich beim Widerſtrich nachſtellte.
Allein das gerade Gegentheil iſt der Fall und zwar aus ver
De Gründen Zunächſt fehlt es unſeren Jägern im

Krrbſt S an Gelegenheit zum Jagen, ſodann findet der
Schnepfenftrich, der ſich iin Frühjahr in dem kirzen Zeitraum
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Niederreißen, 20. März. (Ueberfall.) Auf einem
Morgengange von hier nach Buttſtädt wurde die Ehefrau des Land
wirihs K. von hier von einem Handwerksburſchen angefallen und
durch einen Griff in die Taſche ihres Portemonngies beraubt.
Rachdem der Stromer das Geld, ca. 3 Mk., dem Portemonnaie
entnommen, warf er letzteres der vor Angſt davoneilenden
Frau K. nach.

Freyburg, 20. März. (Telephon.) Für unſere Stadt
iſt die Herſtellung einer Stadtfernſprecheinrichtung genehmigt worden.

Laucha, 20. März. (Naturſpiel.) Her warf eine Ziege
5 3 normal gebildeten Lämmern noch ein viertes mit zwei
göpfen.g b Ermslebett, 20. März. (Blutvergiftung.) Gelegentlich
des Ausrodens von Bäumen verletzte ſich der 30 jährige Gärtner
Oskar Meißner die linke Hand. Es ſtellten ſich Geſchwulſt des
Armes und unerträgliche Schmerzen ein, ſo daß M. wegen Blut
vergiftung kliniſche Hülfe in Halle aufſuchen mußte.

Camburg 20. März. (Auch ein Verleger.) Ende
vorigen Jahres erſchien hier ein angeblicher Zeitungsverleger, um, wie
er vorgab, in Camburg ein zweites Blatt ſowie in Verbindung damit
jür das benachbarte Schkölen ein Zeitung herauszugeben. Nachdem
der Herr Verleger hier ſich bemüht, eine geeignete Wohnung nebſt
entſprechender Betriebsſtätte zu finden, begab er ſich nach Schkölen, um
ſofort Abonnenten und Annoneen für ſeine neue Zeitung zu ſammeln.
In einigen Fällen ſcheint ihm dies auch gelungen zu ſein und er verſchmähte
picht, der Sicherheit halber für das vertragsmäßige Annonciren die
Koſten im Voraus zu erheben. Von dem projſektirten Blatt in
Camburg hat man bis jetzt nichis wieder gehört und die Schkölner
erwarten noch heute die Probenummer ihres Anzeigers. Da üder
den Verbleib dieſes ſowohl als auch über den Verleger ſelbſt Näheres
nicht zu ermitteln war, haben die Geſchädigten nunmehr Strafantrag
wegen Bekrugs bei der Staatsanwaltſchaft Naumburg geſtellt.

Erfurt, 20. März. (Der hieſige deutſche Verein,)
welcher zum Beſten der Buren in Südafrika hierſelbſt eine Geld-
ſammlung veranſtaltete, konnte Dr. Leyds 300) Mk. überſenden.
Dieſer beſtätigte den Empfang in einem verbindlichen Dankſchreiben.

Sechauſen i. A., 20. März. (Angeſchwemmte
Leiche.) Im ſogenannten Kronenholz wurde eine Leiche, Frauens-
perſon in mittleren Jahren, nur noch mit Spitzenhemd, ſchwarzen
Schuhen und Strümpfen angethan, angeſchwemmt. Die Leiche muß
bereits etwa 5 Monate im Waſſer gelegen haben.

Zenleuroda, 20. März.
wird hier bekaunt,
Reuß ä. L. dem

März. (Neue Eiſenbahn.) Soeben
„daß die Landesregierung des Fürſtenthums

hieſigen Ausſchuß unter Vorſitz des hieſigen
Bürgermeiſters- Lemcke die Erlaubniß ertheilt hat, durch die
Firma Bachſtein die Vorarbeiten für cine- normalſpurige
Rebenbahn von Greiz über Triebes nach Zeulenroda, ſoweit das
Staalsgebiet von Reuß ä. L. in Frage kommt, ausführen zu taſſen.
Für Reuß j. L. iſt dieſe Erlaubniß ſchon früher ertheilt worden.
Damit iſt nach jahrelangen vergeblichen Bemühungen der erſte Schritt
zur Verwirklichung einer neuen thüringiſchen Querdahn gethan. Denn
von Zeulenroda aus wird die Bahn entweder nach Schleiz-Saalburg
oder nach Crölpa-Pößneck fortgeſetzt werden.

W. Rudolſtadt, 20. März. (Vom Hofe. Technikum.)
Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Claty traf heute Mittag zum
Beſuche des fürſtlichen Hofes hier ein und wurde vom Flügel-
adjutanten v. Jmmhoff am Bahnhof empfangen. Jm Stadtrath
theilte geſtern der Oberbürgermeiſter Heinrich mit, daß die fürſtliche
Regierung die Genchmigung zum Bau der techniſchen Schule er-
theilt hade.

Altenburg, 20. (Finen grauſigen Fund)
machte man dieſer Tage im hieſigen Steinbruchsteiche. Zwei Vor
übergehende bemerkten eine bis zur Unkenntlichkeit in Verweſung
übergegangene Frauenleiche, welche an einem im Nock ſteckenden
Korridorſchlüſſel als die ſeit dem 29. November 1899 verſchwundene
Dienſtmagd Anna Rüdiger aus Roda ermittelt wurde.

Gera, 20. März. (Eine unangenehme Erfahrung)
hat ein 25 Jahre alter Maurer aus Zwötzen gemacht. Dieſer
war auf Reklamation ſeiner Mutter vom Militärdienſt befreit worden,
weil er der einzige Ernährer ſeiner Mutter war.
heiratheke der Mann und kümmerte ſich überhaupt nicht mehr um
ſeine Mutter. Er wurde nun ſeines bisherigen Rechtes verluſtig er
klärt und zur ſofortigen Einſtellung zum Militär ausgehoben, weil

er ſeinen Verpflichtungen gegenüber ſeiner Mutter nicht nachgekommen
war.

w Eisſeld, 20. März. (Obſtb au.) Jn unſerem Herzogzthum
wird dem Obſtbau eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet.
In jedem der vier Kreiſe ſind Kurſe für Obſtbaumzucht eingcrichtet,
welche unentgeltlich abgehalten werden.

v Eisfeld, 18. März. (Meſſerſtecher.) Jm Herzogthum
Meiningen geht man ſcikens der Gerichte ſcharf gegen die Meſſer-
ſtecher vor. Ein 18jähriger Drechslergeſelle aus Poppenwind, welcher

März.

Kurze Zeit danach

Bernhard Buchelt, a. d. Univerſität 17, S. Max.

in Crock in Arbeit ſtand, ſtach während eines Streites einen dortigen

von vielleicht höchſtens drei Wochen zuſammendrängt, ſo ziemlich
den ganzen Herbſt hindurch ſtatt. Und ſchließlich, als Haupt
grund beſitzt der Frühjahrsſtrich, ebenſo wie jede andere
Balzjagd beiſpielsweiſe auf die Tetraonen, den Auer- und
den Birkhahn einen derart faszinirenden Reiz, die zu
jener Zeit im Revier verbrachten Stunden ſind ſo voll eines
eigenartigen, poetiſchen Genuſſes, daß ſich nur der gewöhnliche
Schießer, der Aasjäger der lediglich jagt, um Wild todt-
zuſchießen dieſem reizvollen Genuß verſchließen kann. Der
wirkliche Jäger vermag ihn nur ſchwer zu entbehren, ſobald er
ihn erſt einmal kennen gelernt hat, und immer wieder treibt's
ihn hinaus, ſelbſt wenn er Abend für Abend imit leerer Taſche
zurückgekehrt iſt und nicht einen einzigen Langſchnabel zu Geſicht
bekommen hat.

Wie herrlich iſt es aber auch an einem lauwarmen, wind-
ſtillen Abend zu Ende März draußen im jungen Holz, wenn
die erſten grünen Sproſſen das Graubraun des Bodens zu
durchbrechen beginnen, ein kräftiger Erdgernch die Luft erfüllt
und von allen Seiten der jubilirende Vogelgeſang zu uns
herübertönt, während wir nur in Begleitung unſeres treuen,
klugen Stichelhaars noch S ein dichtes Feldgehölz abſuchen,
wo die ſcheiten Vögel tagsüber ſo gern liegen, um den langen
Stecher (Schnabel) in den lockeren Boden hinabzuſenken und
zu wurmen. Kreuz und quer haben wir uns hinter dem kurz
ſuchenden Hund durch das Geſtrüpp hindurchgezwängt, da
plötzlich ſteht Tell wie ein Block, und nichts rührt ſich an ihm,
als die kupirte Rute, die haſtig hin und herſchlägt. Leiſe,
vorſichtig ſchieben wir uns allmählich näher heran, und jetzt
ſehen wir über den Kopf des Hundes hinweg eigentlich
nichts weiter als zwei große, runde Vogelaugen, richtige
Gazellenaugen, die aus einem Haufen vorjährigen Laubeswiſchen trockenen Aſtſtücken und Brombeerranken hinaus zu

uns herüberblicken. Von der Schnepfe ſelbſt iſt ſo gut wie
nichts wahrzunehmen, ſo genau paßt ſich ihr Gefieder der Uni
gebung an, ſo geſchickt verſteht ſie ſich zu „drücken“. Wie jetzt
aber Tell anzieht, da ſteht ſie auf, ein einziger Flügelſchlag,
und bevor wir in den überall hindernd im Wege ſtehenden
Gerten fertig werden können, iſt Seolopux wie ein geölter
Blitz verſchwunden. Doch wir haben uns die Richtung ge
merkt, in der ſie abgeſtrichen, und ſuchen ſie wieder und
wieder an, und wenn ſie uns auch noch ein, zweimal ent
wiſcht, beim dritten Male iſt ſie in einer kleinen bebuſchten
Kuſſel zwiſchen älteren Bäumen eingefallen, wo wir uns leichter

vegen können. Und wie ſie der Rauhbart diesmal heraus-
ſtößt, da haben wir ſie einen Augenblick, einen ganz kurzen
Augenblick frei, allein das genügt der Schuß kracht, Tell

r mee ca

fährt ſofort nach, und „die Erſte wandert in die Jagdtaſche.

Maurerlehrling mit einem ſogenannten Schnitzer in den Rücken J

Obgleich nun der Vater des ſtechluſtigen Drechslers dem Verwundete
Schmerzensgeld zahlte und alle Unkoſten deckte, wurde der Meſſerhel
kürzlich von der Strafkammer des Landgerichts in Meiningen z
einer Gefängnißſlrafe von 6 Monaten verurtheilt.

b Probſtzella (S.-Mein.), 20. März. (Abnormität.) Der
49 jährige Bahubeamte Chriſtian Weber hatte ſich vor einiger Zeit
durch einen unglücklichen Fall eine Kopfkontuſion zugezogen, welche
eine Gehirnhautentzündung zur Folge hatte. Merkwürdiger Weiſe
bildeten ſich bei ihm ſeitdem ganz außergewöhnliche Fettpolſter ar
beiden Oberarmen und Oberſchenkeln, ſowie an der Bruſt nament-
lich die letztere gleicht einer beſonders ſtark entwickelten Frauenbüſte.
Ob ein Zuſammenhang zwiſchen dieſer Abnormität und der er-
wähnten Verletzung nachweisbar, dürfte die Unterſuchung des im
Uebrigen durchaus nicht zur Fettleibigkeit geneigten Mannes,
welcher geſtern in die Klinik zu Halle aufgenommen wurde, ergeben.

O Dresden, 20. März. (17 Jahre im Schlaf.) Jm
Dezember 1882 ſtürzte ein in Löbtau anſäſſiger Eiſenbahn-
ſchaffner vom Zuge ab und erlitt verſchiedene Kopfverletzungen.
Im März 1883 verfiel er plötzlich in einen ſchlafähnlichen
Zuſtand, der bis jetzt, 17 Jahre lang, angedauert hat. Der
Mann liegt zu Bett, ohne auch nur ein Wort zu reden, nur das

u

Zittern der Nugenlider und unwillkürlichen Abgänge laſſen
erkennuen, daß in dem ſcheinbar Abgeſtorbenen noch Leben
iſt. Flüſſige Nahrungsmittel können ihm leicht einge-
flößt werden, da er, ſobald ſein Mund mit dem Löffel berührt
wird, automatiſche Schluckbewegungen macht. Nach jahrelanger großer
Schwäche iſt der Kraftzuſtand des ſonderbaren Patienten den dis
jetzt keine ärztliche Kunſt wieder hat auf die Beine helfen können,
ein befriedigender

Noffen (Kgr. Sachſen), 20. März. (Jn einem An-
falle von Schwermuth) hat ſich die junge Ehefrau eines
Briefträgers in Deutſchenbora mit einem Raſirmeſfer den Hals durch-
ſchnitten, Vor vierzehn Tagen hat die Rerablebte einem Kinde das
Leben geſchenkt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 29. März 1900.

Aufgeboten: Der Konditor Herm. Poſchmann, Händelſir. 38
Der Schriftſetzer Wilh.ind Sidonie Berger, Merſeburg.

Trödel 14 und Marie Schneider, Fleiſcherſtr. 18.
Banſe, gr. Brauhausſtr. 10 und Emma Schmidt, Böllbergerweg 14.
Der Tiſchler Otto Dewitz, Glauchaerſtr. 37 und Anna Voigtmann,
Kirchnerſtr. 10. Der Friſeur Ernſt Fügemannn, Steinweg 21 und
Emma Olze, alt. Markt 27. Der Maurer Karl Oſterburg, Fleiſcher-
ſtraße 31 und Jda Bötike, Deſſauerſtr. 6. Der Keſſelſchmied Friedr.
Schöps und Marie Winkler, Ludwigſtr. 14. Der Schloſſer Kurt
Schmidt, Viktoriaplatz 2 und Anna Schaller, Zeitz. Der Hilſsbremſer
Wilh. Schneider, Kellnerſtr. 16 und Marie Dietrich, Jägerplatz 16.
Der Handarb. Karl Ehrt, Bruckdorferſtr. 5 und Marie Kreutzmann,
Thorſtr. 50. Der Tapezi?rer Otto Hohmann, kl. Sandberg 5 und
Martha Münch, gr. Brauhausſtr. Der Seemann Karl Nacckel,
Gartenſtr. 6 und Friederike Olberg, Königſir. 14. Der Schloffer
Aug. Lehnhardt, Fleiſcherſir. 28 und Liddy Letſch, Harz 26. Der
Schmied Herm. Kloſe, Chemnitz und Helene Schlegel, Oſtrau. Der
Stellmacher Gunſt. Richter, Steinweg 36 und Helene Felsberg,
Capellenende. Der Arbeiter Herm. Schulze und Auguſte Strozym,
Zſcherndorf. Der Schuhmacher Paul Kube, Roitzſch und Jda Held,
Reuden. Der Berginſpektor Max Ludwig und Klara Schmidt,
Eisleben. Der Schloſſer Ernſt Schmiedel und Louiſe Teichmann,
Cröllwitz.. Der Poſtſekretär Hugo Sommer, Halle und Margarethe
Fueß, Herzberg.

Eheſchließungen Der Arbeiter Gottlieb Reizig,“ Töpferplan 5
und Anna Mertens, Ritterſtr. 11.

Geboren: Dem Buchhalter Karl Hoffmann, Annenſtr. 1, S.
Karl. Dem Kutſcher Aug. Leuchte, Böllbergerſtr. 58, S. Albert.
Dem Schloſſer Friedr. König, Jakobſtr. 42, S. Willy. Dem Kauf-
mann Sally Korn, Spitze 1, S. Arthur. Dem Metalldreber Karl
Petzold, Thomaſiusſtr. 40, T. Martha. Dem Monkeur Otto Gebhardt,
Spitze 8, S. Fritz. Dem Werkmſtr. Daniel Speck, Taubenftr. 17,
S. Willy. Dem Kaufmann Paul Krug, Henriettenſtr. 39, S. Erich.
Dem Bahnard. Otto Merkel, Hochſtr. 19, S. Martin. Dem Keſſel-
heizer Herm. Dell, Rathwerder 16, T. Melanie. Dem Schneidermſtr.

Dem Eiſenbahn-
ſekretär Karl Rewicki, Forſterſtr. 40, S. Alexander.

Geſtorben: Der Muſiker Karl Röhm, 23 J., Fürſtenthal 6.
Der Lackirermſtr. Friedrich Lingsleben, 69 J., Hackebornſtr. 4. Der

D 69 J., Siechenanſtalt. Der Kaufmann
Georg Joöl, 45 J., Landwehrſtr. 12. Der Arbeiter Friedr. Knote,
75 J., Ludwig Wuchererſtr. 44. Friederike Sattler, 72 J., Glauchaer-
ſtraße 67. Des Aufſeher. Rudolf Kun S. Theodor, 11 Mon.,
St. Eliſabe!h-Krankenhaus.

h c r
Natürlich iſt's ein „Blaufuß“; die halten gewöhnlich den Hund
nicht gut aus!

Jetzt aber wird's Zeit, hinüber nach dem Stand in dem
ſchmalen Streifen faſt mannshohen Buſchwerks zu wechſeln, das
ſich an den breiten Grasrändern des Bächleins entlang zieht,
das da drüben einen Einſchnitt in den von einzelnen über-
gehaltenen alten Bäumen überragten wohl fünfzehnjährigen
Buchenſtangenort bildet. Wir kennen da ein freies Plätzchen
mit einem alten Wurzelſtock, der einen bequemen Sitz verleiht,
und wenn irgendwo, dann müſſen die Langſchnäbel heute
Abend dem Waſſerlaufe nach ſtreichen. Noch iſt das Abend-
konzert der Waldſänger in vollem Gang, als wir uns zwiſchen
den Wurzeln des alten Stockes niederlaſſen und uns die kurze
Jagdpfeife anzünden. Es iſt ein ideales Plätzchen, verhältniß-
mäßig trocken Tell hat ſofort die Gelegenheit benutzt, ſich
in dem dürren Laub unter einem dichten Buſch einzukeſſeln,
denn auch er weiß, daß es noch zu früh iſt mit freiem
Schußfeld namentlich nach Weſten hin, nur hinter uns auf
ca. 20 Schritt Entfernung ſteht ſo ein alter Baumrieſe, der
uns wohl Deckung und Schatten gewährt, uns aber gleich-
zeitig nach Nordoſten jede Ausſicht raubt. Na wir tröſten uns
darüber, denn man kann nicht alles Wünſchenswerthe auf ein-
mal haben.

Eine Vogelſtimme nach der anderen verſtummt, jetzt iſt's
nur noch der Pirol, deſſen Lied zu uns herüberklingt, doch auch
dieſes wird immer träumeriſcher und ſchweigt zuletzt ganz. Da
fällt uns eine alte Jägerregel ein

Sobald die Droſſel nicht mehr ſingt,
Der erſte Stern am Himmel blinkt
Dann Waidmann habe Acht!

Und richtig, droben am Firmament zwiſchen den duftigen
Schleiern des Frühlingsabends flimmert verſtohlen der Abend-
ſtern! Raſch verſchwindet die Pfeife in der Joppentaſche, wir
ſtellen uns ſchußbereit auf die Füße und in demſelben Augen-
blick hat ſich auch der Rauhbart aufgerichtet und iſt ganz Auf-
merkſamkeit. Es iſt kein Augenblick zu früh, deun ſchon ver-
nehmen wir das eigenthümliche Quarren, durch das die langſam
ſtreichende Schnepfe ſich bemerkbar macht. Und dann erſcheint
ſie drüben über den Buchenſtangen und zieht langſam, fort-
während laut quarrend, quer über den Wieſengrund, um hinter
dem alten Baum zu verſchwinden.

Während wir noch, ärgerlich über den Fehlſchlag unſerer
Erwartungen, nach jener Gegend hinüberfpähen, ſchlägt ein
leiſer, wie „Püitz, püitz!“ klingender Laut, der Balzlaut, an
unſer Ohr, und richtig Er und Sie! Deutlich heben ſich
ihre Geſtalten vom hellen Abendhimmel ab, wie ſie tändelnd,
Sie yoran, Er ihr eifrig folgend, über die niedrigen Buchen

Gittel,
Der Former Karl

Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. Frauen Freilag, den 23.

Paſſionspredigt; Oberpred. Wächtler.
St. Ulrich Donnerstag, den 22. März, Nachm. 4 Uhr: Prüfung

der Konſirmanden Oberdiak. Richter.
Domkirche: Freitag, den 23. März, Abends 6 Uhr IV. Paſſions-

gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12; Dpr. Lie. Lang.
Zu St. Stephauns: Freitag, den 23,. März,

Paſſionsgottesdienſt Pred. Freybe.
Paulne Gemeinde (in der Stephanuslirche): Donnerstag, den

22. März, Abends 8 Uhr Paſſionsſtunde, Goetheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.h Zu St. Georgen: Donnerstag, den 22. März, Abends
J Uhr: Vibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 23. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsndacht Hilfspred. Keller.
Sonnabend, den 24. März, Nachm. 4 Uhr: Prüſung der Kon-
ſirmanden Paſt. Schröder.

c ccc--c-cce

März, Abends 6 Uhr:

Abends 8 Uhr:

Zerantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
ſunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Klle die Nedaktkon betreffenden

guſchriſten ſind nicht perſöunllch, ſondern lediglid „Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle Se zu adrefſiret. Far die Jnferite verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Es wird noch beſonders auf die vierſeitige Anzeige der Firma
Hermann Hönicke, vSalle a. S., aufmerkſam gemacht. Dieſe
Firma hat ſich in der kurzen Zeit ihres Beſtehens zu einem der be
deutendſten Geſchäftshäuſer der Provinz Sachſen cmporgearbeitet.
Ein Zeichen, daß mit wirklich reellen Geſchäftsprinzipien auch
in unſeren Tagen ein ſolch ausergewöhnlicher Aufſchwung noch
möglich iſt.

unyadi Jänos
(Saxlehner's Bitterquelle)

Dieser von der Aerztewelt
mit, Vorliebe empfohlene,

36 Jahren bewährte Naturschatz

von Weltrutf dersicheren, angenehmen, mild ab-

seit

ist unerreicht in

führenden Wirkungsweise.
Man lasse sich Ancderes aufdränugen
umd becackhte auf der Etiquette die Firma

„Andveas Saxlenner“,
in den Mineralwasserdepöts und Apotheken

erhältlich.

Die Zeit der Herbſt- und Frühlingsreinigung bringt für jed
Hausfrau arbeitsreiche Tage mit ſich. Da wird geklopft und gedürſtet,
gewaſchen und geplättet, bis Alles in neuem Glanze erſteht. Eine
große Arbeit, die viel Zeit und Mühe beanſprucht, iſt wohl ſtets das
Reinigen der Gardinen. Eine jede Hausfrau wird mir zugeſtehen,
daß das Spannen der Gardinen große Vorzüge beſitzt. Spannen
erſetzt doch gerade das läſtige Plätten! Leider fand ich an den ſeither
in den Handel gebrachten Spannapparaten immer etwas aus zuſetzen.
Bei meiner Schwägerin ſah ich jüngſt in Halle a. S. einen neuen
Gardinenſpanner, den ſie in denn Magazin für Haus und Küchen
geräthe von Gustav Renseckh in Halle für nur 12,50 Mk
erſtanden hatte. Der Fabrikant hat ihn „Ideal“ genannt und
ſeit ich ihn benützt habe iſt er auch mein „Jdeal“ geworden. Das
Spannen geht leicht von Statten. Es iſt einer Hausfrau ſehr leicht
möglich, bis vier Gardinen auf einmal zu ſpannen, unbeſchadet, ob
ſie lang oder kurz ſind. Die geſpannten Gardinen ſehen wie neu
aus und die Zeit, die man ſonſt für's Plätten brauchte, iſt gewonnen.
Der Gardinenſpannapparat empfiehlt ſich auch noch aus anderen
Gründen. Er iſt leicht aufſtellbar, läßt ſich vollſtändig zuſammen
legen und ſehr leicht transportiren. Der Preis iſt ein niedriger zu
nennen und die Ausgabe macht ſich durch Zeiterſparniß bald bezahlt
Jeder Hausfrau wird ein Gardinenſpannapparat von Guſtav Renſch
eine hochwillkommene Gabe ſein B

DERDZIDJZTTI

jenſeits des Baches nicht allzu ſchnell dahinſtreichen. Leider ſind
ſie ſchon zu weit entfernt wir haben ſie verpaßt und
müſſen wir denn auf den Schuß verzichten in der ſehr zweifel
haften Hoffnung, daß wir noch Gelegenheit finden, unſern

a 5 I 9 Unt Di ill 6 J hl vFehler wieder gut zu machen. Und Diang will uns wohl denn
nun hebt Tell den Kopf und äugt ſcharf in den dämmernden

kommenden längſt wahrgenommen, bevor wir dazu im Stande
ſind. Diesmal ſind es zwei Schnepfenhähne, die, um einander
herumtanzend und aufeinander losſtechend, in heißem Kampfe
um die Gunſt irgend einer im Walde verborgen liegenden
Schnepfenſchönen raſch herankommen. Einen Augenblick warten
wir noch, bis ſie unſeren Standort paſſirt haben und ſich klarer
gegen den Horizont abheben, dann fährt der erſte Feuerſtrahl
aus dem nächtlichen Dunkel der Erde nach dem Himmel hinauf,
und ein zweiter folgt unmittelbar danach, und Tell ſtürmt
davon und apportirt den einen Vogel, deſſen Fall auf den
Wieſenboden wir deutlich gehört haben. Der zweite iſt
vorausſichtlich gefehlt, wenigſtens wiſſen wir nicht, wo er
hingekommen.

Doch Tell iſt noch unterwegs, ihn zu ſuchen, und wir
pfeifen ihm nicht ab, eingedenk der guten, alten Jägerregel,
daß man einen fermen Hund in der Dunkelheit oder in un-
überſichtlichem Terrain nicht korrigiren ſoll, da er häufig ſehr
viel beſſer weiß, was los iſt, als ſein Herr. Auch heute be-
hält er recht, denn noch ſind wir nicht im Dunkeln des engen
Waldpfades über alle Wurzeln geſtolpert, die auf unſerem
Heimweg liegen, da iſt das intelligente Stichelhaar ſchon
wieder bei uns, im Fang den Langſchnabel, der nur ein
einziges Schrot am Skecher bekommen hatte und ohne die ſo-
fortige Nachſuche ſicher verloren geweſen wäre.

Das waren verhältnißmäßig leichte Schüſſe, und die ſechs
ſogenannten Malerfederchen jede Schnepfe beſitzt in jedem
Flügel nur ein einziges davon mit denen wir unſeren Jagd
hut ſchmücken konnten, waren nicht allzu ſchwer erbeutet
Ganz anders ſpielt ſich die Sache indes ab, wenn ein heftiger
Nordweſt Schnee und Regen gemiſcht faſt wagrecht über die
Erde dahintreibt, denn dann ſtreicht der Vogel mit dem langen
Geſicht ſiumm, ſo ſchnell und ſo niedrig, daß ihn der Jäger
nur wie ein Geſpenſt zwiſchen den ſturmgepeitſchten Zweigen
hindurchhuſchen ſieht und ſeinen Schuß mehr dem Gefühl als
dem Geſicht nach abgeben muß. Bei ſolchem Wetter hört die
Schnepfenjagd eigentlich auf, ein Vergnügen zu ſein; doch der
rechte Waidmann läßt ſich auch davon nicht zurückhalten, un-
entiwegt zieht er hinaus in den Frühlingsſturm und fabrizirt
Löcher in die Natur.



Günstige
Abonnements Bedingungen.

befindet sich vom

Radfaſirbaſin Siseſte
26. Blärg cDessauerstrasse 2. Auf dem Flatze der Aben- ierbrauerei. Dessauerstrasse 2

1300 qm Pahnuftäche. Comfortable Vinrichtung. 550 qm gedeckte

h geöffnet.dito iseke X achf., d. ger v
Fahrräder werden zur Aufbewahrung

und Reinigung angenommen.

Fahrrad u. Nähmaschinen Handlun,,
Steinstrasse

2 Kilo genägt

Ein einnaliger Versuch Gberzeugt, duss van Houtens Cacao un den täo lichen

für 100 Tassen.

Gob rauch alen anderon Getrdnken
vrorzuziehon st. Er et nahrhaft, nhorvonstärkend und stots wohlschmoeckend. HWeitero lVorzugo Sind die lefchte
Vorqaul/chkeit und schnel!!e Bereitungswelseo, Van Hodtons Cacao wird niemals lose verkauft, sondern aussechlios sich
n gen bekannten Blochb4chson. Be foso ausgowogenem Cacao bürgt nichts for de guto Gua'tat.

Für Fahrräder ſeit
practiſchſte Bereifung. Für Equipagen
fahrzeuge giebt es nichts comfortableres,
Continental Pneumatie montiren zu laſſen,

Jahren

als

Continental Pneumatic

anerkannt als die
und Motor-

Wagen, Pferde reſp.
Motore werden durch den Continental Pneumatic ſehr geſchont.

beſte und

dieſelben mit

Làsl. Frühstück's-Suppen
Jemüse- und Kraftsuppen

Bouilion-Kapseln
Suppen-Würze Gr.

cmpfehle jeder praktischen Eansfrau.

BRicic,
Vlrichstr. 39.

Prima Holländ. u. Engl. Austern
Hochſeinsten Beluga-Caviar, graukörnig und mild gesalzen,

junge Vierländer Mastgänse, Enten, Kücken, Poulets,
Capannen, Brässel,. Poniarden, Vng. Puten, Rennthier,

Schneoe-, BirK- und Hascelwild, Waldschnepfen,
Süsse Messina- und Blutapfelsinen,

à Dtzd. 50 Pfg. bis 140 Pfg.

Ananas, Walämeister, Kopfsalat, Radiese, englische
Salatgurken, bittere Orangen, MHaronen, Telt. Rübechen.

Tann Bowle:s h à E. 55 e
Sprengel Rink.

Hötel Beaußegard.
Beim Bahnhof. Prachtvollo Lago. Gute Kücho.

Mässige Passanten- und Vensionspreise.
Der Besitzer: J. P Helmsauer.

Dr. Hreſimer“s
woeltherühmte, internationale Heilanstalt

für Lungenkranke

Görbersclorf Schlesien
sendet Prospecto kostenfroi durch

die Verwaltung

Telephon
414.

g

Str. 2

n
Wo3676]

i rege e 87
Anferligung

von Visitenkarten,
Veriebungsy rtes. n

Keohtung!
Suche ſleiſige

redegewandte Herren
für den Verkauf eines leicht abſetzbaren

Artikels e rin Offertenunter an IaasensteinVogler A. G. u erbeten. [4269

Baumſchulen Zöſchen (Merſeburg- Leipziger
Chauſſee) verkaufen billigſt Obſt- n. Alle
bänme, Heckenpflanzen, Parkgehöl e,
Nadelhölzer, Alpenpflanzen c. 50 ha
bepflauzte Fläche. Kataloge umſonſt.
Kirſchbänme, Rothdorn, Birnbänmne,
Ahorn J. Qual. wegen Räumung ſpott-

billig. (4264Wer liefert täglich 30 40 Pfundfriſchgeſochenen Spargel.
Offert. unt. Z. 7231 a. d. Exp. d. Ztg.
10 Mark für zwei arme Wöchnerinnen
habe ich am Sonntag Oculi aus dem
Kollektenbecken St. Laurentii entnommen.
Herzlichen Dank dem freundlichen Geber
NMeinhof, Paſtor an St. Laur. u. Stephan.

Morgen Bonnerskag

Hausſchlachten
b. M. Bornschein. Schule. 9.

H
S

s Gustle-sSchass
S

8
S

im Hotel zur Tulpe.

2. Geſchäftliches.

bittet

2-o----W e

1. Vortrag von Herrn Dr. Schönigen:

Erwachſene Angehörige und Gäſte haben Zutritt,

Handwerker-Meister-Verein,
Freitag, den 23. März, Abends 8 Uhr Er Verſammlung W

Der Vorſtand.

Thier- und Pflanzenfreundſchaft,

Um rege Betheiligung

Ppr,
Freitag, den 23. d. Mts.,

der „Kaiſerſäle“ ein

in üblicher Weiſe abgehalten werden.
Saalöffnung 7 Uhr.

r

c O

Programm Arien aus
Julig“

Noceturno und Phantasie V.
Herr Dreysehoce.)

Karten à 3,. 2, 1 u. 1

r her 572

m gesellig er Abel

unä Lieder von Alahbieſf ad Schumann.
Lieder v. Schumann, Griog, Mendolssohn und Brahms. Herr Braunm.)

Be
Abends S Uhr, wird in dem großen Saal

Der Eintritt iſt nur den ordentl. und gußerordent

Vereinsmitgliedern nebſt Familienangehörigen gegen Vorzeigung der Mitglieds-
S ſte t eingeführt werden. Der Vorſtand.

Dienetag den 27. März Abends 7 ur
in den „Kaisersälen“

i M R T
vonB. OSG Ettinger

unter Mlitwirkung der Herren
Sr an es R (Baryton) und

pW elfx Be h oh (Klavier).
„Barbier von Sevilla und „Romeo und

(Frau Pttinger.)

Mhopin und 12. Rhapsodie von Liszt,

Mark in der Karmmrodt'scohen
MusiKkalſenhandlung Reinhold Koch) Barfüsserstr. 20.

Hrlaibo mir mit Gegenwürtigom,
n owpfehlende Erinnerung zu bringen.

Zum Ausschank kommt:

Hotel Juni

Hochachtend

ZimG mmer e n 150
meine Restamnrations- Tonalnenten

Tagerbier von Riebeck Comp. Leiprig,
L öwenbräu, München
Dilsener Vrguelt, Bü rgorl. Branhaus Pilsen,
Kuabnacher., I. Actionbrauerei Kulwbach,
Grätzerr, W eine in Caraffen.
Bittnastiseh 1,25 Mk., im Abonnement 1 Alk.

Paul Höndor r.

empfehlen aus ihrem reich aſſortirten

HBremensia
Cubana-Schnuss
MoltkeFerner reichhaltiges Lager

Aue c KIasse, Halle g. S., Feipzigerſtr. 94
Inhaber: Gust. Acd. Horitz

Fernſprecher 972,

Huriie u Salte a. en
Cigarren Lager

Mk. 39
miittelkräftige

39 Qualitätseigarren.
in len Lwjeren Preislagen, 8

2 Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkänfer.
8 T Verſandt nach auswärts von 20 C an franco. Wo

F. uKonditorei Hermann Pfautsoh,
empfiehlt als Neoubeiten:

Gr. Steinstrasse 7,
Fernsprecher 454

Anſtalt fär

Massage und
Heilgymnastik

n W. Gertling,
Halle, Heinrichſtr. S.

Geöffnet täglich von 8—-7 Uhr.
Sprechſtnuden:

für Damen von 12
(Frau Oertling),

für Herren von 3-5

1 Uhr
(4219

Uhr.

Fähnr.-, Seekad,-, Linj.-
Priman.-, Abitur.-

Examen sehnell, sichor. DE
Dr. Schrader“s

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg W.

ölüe äokskleeblatttorten, Pestglocken, Transvaaltorten.

Gesang-, Klavier- und Narmomum-
nnterriecht ertheilt Fr. G. Steinmetz,

Gr. Ulrichſtraße 50.
Naherin, erfahren in allem Zu

ſchneiden, Umändern und Feinaus-
beſſern, einpfiehlt ſich, pro Tag 1 Mk.
Gef. Adreſſen erb. Moritzzwinger 18
im Sattlerladen,. (4240

Gute Penſion
erhalten junge Mädchen oder Schülerinnen
Erlernung aller weiblichen Handarbeiten, Nach
hilfe in allen Schularbeiten. Liebevolle Auf
nahme und gute Pflege. Preis 400-450 Mk.
Off. u. Z. 3690 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Vorzügl. Penſion, Beaufſicht. d. I
mäßiger Preis. Franckeſtraße 7, I.

Naumburg a. S.
r atnnge enorg Greuner,ſſenſch. u. geſellſch. Ausbild. Vorzügliche
Pflege u. Ueberwachung. Beſte Empf. (4273

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Mit 5 Beilagen.
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Donnerstag

er re erregen nene S r reren rege än. e e7 5 F e f S r 4

J. Beilage zu Nr. 136 der Halleſchen Zeitung 22. März 1900
und Thüringen.

([Nachdrut verdoten.]

Tägliche Geſchichte-Notizen.
Vor 215 Jahren, am 21. März 1685, wurde zu Eiſenach

gohann Sebaſtian Bach gedoren, der erſte Meiſter ſeiner
Feit auf der Orgel und im Klavierſpiel. Als Komponiſt erhaben
nd ernſt, dabei zart und weich, vereinigte er eine unerſchöpfliche
Fruchtbarkeit mit ſolcher Meiſterſchaft in der Ausarbeitung, daß faſt
jedes ſeiner Werke zum Studium dienen kann. Bach ſtarb am
28, Juli 1750 als Kantor der Thomasſchule in Leipzig.

Halleſche Nachrichten.
Halle 21. März.

Frühlingsanfang iſt heute. Der aſtronomiſche Frühlings
Anfang, wie er im Ka ender ſteht, beginnt mit dem Eintritt der Sonne
in das Zeichen des Widders am 21. März um 3 Uhr früh. Die
Sonne durchſchneidet zu dieſer Zeit in ihrer ſcheinbaren Bahn
Etliptik) nach Norden ſteigend den Aequator und Tag und Nacht
ſind gleich lang. Die Zeit der Anweſenheit der Sonne über unſerem
Geſichtskreiſe beträgt am 1. März 10 Stunden 48 Minuten, am
z1. März aber iſt der Bogen ſchon bedeutend höher, ſodaß die Hellig
keit, d. h. die Anweſenheit der Sonne über dem Horizont ſchon
12 Stunden 45 Minuten beträgt. Mit dem kalendermäßigen An
fang des Frühlings ſcheint auch der wirkliche Lenz diesmal überein
zuſtimmen, denn der ſchönſte Sonnenſchein ſtrahlt heute vom blauen
Himmelszelt hernieder.

Das Oſterfeſt fällt in dieſem Jahre wieder ziemlich ſpät
15. April. Die Beſtimmung des Feſtdatums beruht bekanntlich auf
einer Feſtſetzung des Conciliums zu Nicäa im Jahre 325. Nach
derſelben ſoll Oſtern ſtets an dem erſten Sonntage gefeiert werden,
welcher auf den erſten nach der Frühlingsnachtgleiche (21. März) kommen
den Vollmond folgt. Nach dieſen Beſtimmungen kann das Oſterfeſt nur
in die Zeit vom 22. März bis 25. April fallen. Jm Jahre 1886
erreichte der Termin den ſpäteſten Grad für das 19. Jahrhundert.
Voriges Jahr fiel Oſtern auf den normalen Termin Anfang April.

dent Sehr früh iſt Oſtern wieder 1913, am 23. März. Am ſpäteſten,
ieds- nämlich auf den 23. April, fällt der Oſterſonntag 1905. Auch 1916

kehrt dieſer ſpäte Termin noch einmal wieder. Der weiteſte Abſtand
von Oſtern u Oſtern beträgt 55 Wochen. Er tritt ein in den Jahren
190405, 1907 08, 1910/11, 1913/14, 1915/16, 1918 19, 1921722,
1923 24 und 1929/30. Den äußerſten Termin überhaupt, den
25. April, gewinnt das Feſt im Jahre 1913. Der kürzeſte Abſtand
von Oſtern zu Oſtern iſt 50 Wochen. Bis 1930 kommt er ſechsmal
vor 1906/07, 1909/10, 1912/13, 1916/17, 1919/20 und 1922,23.

Der IV. kommunale Bezirksverein beſprach in ſeiner
geſtrigen Sitzung zunächſt die diesjährigen Steuern. Bekanntlich
iſt die Steuerhöhe in dieſem Jahre dieſelbe geblieben wie im Vorjahre
(120 Proz. ſtädt. Einkommenſteuer, 145 Proz. Realſt. uern). Hinzu-
gekommen iſt für einige Bürger die Umſatzſteuer. Durch dieſelbe
ſollen die unbebauten Grundſtücke beim Verkauf höher, die bebauten
niedriger beſteuert werden. Es ſoll ſich daraus ein Betrag von
200 000 Mk. pro Jahr ergeben. Das genaue Regulativ wird in
nächſter Zeit den Stadtverordneten vorgelegt werden. Es iſt nach
dem Muſter anderer größerer Städte ausgearbeitet, beſonders hat man

a ß Düſſeldorf zum Vorvild genommen. Es bleibt indes noch dahinge-
ſtellt, ob die Behörden (Bezirksausſchuß, Regierung, Miniſterium)
darein willigen werden, daß die Umſatzſteuer die unbebauten
Grundſtücke erheblich ſchärfer zur Beſteuerung heranzieht als die be
bauten. Der Vorſitzende des Vereins referirte über die Gründe,
welche die Stadtverordneten bewogen haben, die Umſatzſteuer zu be
willigen, was ſ. Zt. von uns ſchon ausführlich behandelt wurde.
Vom gegneriſchen Standpunkte (Ablehnung der Umſatzſteuer) wurde
angeführt, daß durch die Umſatzſteuer die Bauthätigkeit
unterbunden werden wird, eine erheblich verſchiedene Beſteuerung
der bebauten und unbebauten Grundſtücke geſetzlich garnicht zuläſſig
ſei, der Käufer eines Grundſtückes ſehr viel Abgaben zu geben habe
(z. B. 1 Proz. Stemvel, 1 Proz. Umſatzſteuer, 1 Proz. für Hyvotheken
beſchaffung 2c.), die Miethen höher werden, das Kehrweſen aber nicht
eingeführt werden wird und vor Allem eine Steuererhöhung doch
bald kommen wird, jedenfalls bald nach der Eingemeindung.
Die Beſprechung der Eingemeindung der Vororte bot nichts
beſonderes Neues. Man war allgemein der Anſicht, daß die einzu
verleibenden Vorocte den meiſten Vortheil haben werden für Halle
wird ſich der Vortheil nicht fofort, ſondern erſt in einigen Jahren
zeigen. Wenn der Magiſtrat den Etat, den er jetzt aufſtellt, damals
vorgelegt hätte, wenn er nicht ſo optimiſtiſch mit der Abfindung an
den Kreis geweſen wäre, ſo würde die Eingemeindung wahrſcheinlich
nicht von den Stadtverordneten genehmigt worden ſein. Beim
Bericht über event. vorzunehmende Pflaſterungen im Bezirk
wurde die Leipzigerſtraße und ein Theil der Magdedurgerſtraße vor
geſchlagen, d. h. von den neu einkommenden 80 000 Mk. Von der
ſchon vorher im Etat ſtehenden kleinen Summe für
Pflaſterung iſt der Zugang zum Gottesacker vorgeſehen.

7,

Auch die Pflaſterung der Hagenſtraße und die Verbindung der
Krauſenſtraße mit der Forſterſtraße wurde gewünſcht, doch verkannte
man nicht, daß in anderen Bezitken auch größere Pflaſterungen
(z3. B. Niemeyerſtraße, Bahnhofſtraße) ſehr nöthig ſind. Ueber den
jetzigen Stand des Elektrizitätswerkes, welcher darauf
im Verein beſprochen wurde, haben wir ſchon vorgeſtern ausführlich
derichtet. Ein fachkundiger Stadtverordneter gab einen Rückblick über
alle Verhandlungen und Ardeiten, die das Projekt erforderte. In
der zu dieſem Zweck eingeſetzten Kommiſſion bildeten ſich zum
Schluſſe zwei Parteien, die eine wünſchte das einheitliche Drehſtrom
ſyſtem, wie es in allen anderen Städten, u. A. auch in dem für uns
in dieſem Punkte am ähnlichſten Chemnitz eingerichtet iſt, auch bei
ans einzuführen, die andere Partei wünſchte das gemiſchte Syſtem
nach dem Antrage des Direktors Jung (in derJnnenſtadt Gleichſtrom, in den Vororten Drehſtrom).
Nachdem man aber noch ein Gutachten einer Berliner Autorilät ein
geholt, kam man in der Kommiſſion mit allen gegen eige Stimme
zu der Anſicht, das gemiſchte Syſtem der StadtverordnetenVerſamm-
lung vorzuſclagen, die es natürlich annahm. Auf den Einwurf, daß

J. dem Klein gewerbe wohl nicht viel geholfen ſein werde, wurde von
z, mehreren Rednern an Beiſpielen das Gegentheil bewieſen. Der

Elektromotor giebt z. B. nicht ſets die volle Kraft ab, wenn man
vur eine geringere braucht (der Gasmotor muß laufen, ob 2 oder 10

u aſchinen z. Z. getrieben werden), ſondern infolge der Theilbarkeit
des Stromes braucht man nur genau ſoviel Kraft, als für die ange
hängte Laſt nöthig iſt, was eine große Erſparniß bedeutet. Es

5 r hervorgehoben, daß die Uebernahme des W0 m ſtädtiſche Regie (anſtatt Pachtung von einem Unternehme

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
e r-„x0m--eine Menge Nachtheile haben wird, u. A. auch die Konkurrenz des

Gaswerkes mit dem Elektrizitätswerk. Berlin z. B. bekommt vom
Elektrizitätswerk 1700000 Mk. reine Abgaben und hat den Unter
nehmer nicht mit einem Pfennig unterſtützt. Die allgemein be
kannte Angelegenheit des zoologiſchen Gartens wurde zum
Schluß noch beſprochen. Die kommunalen Vereine ſtehen der Er-
werbung des Reilsberges ſympathiſch gegenüder, halten aber den
Preis von 6,60 Mk. pro Quadratmeter für viel zu hoch. Das Grund-
ſtück ſoll ſ. Zt. von den alten Reils für 17000 Thaler verkauft
worden ſein. Herr Patz, als Sachverſtändiger der neu gebildeten
zweiten Kommiſſion für Errichtung eines zoologiſchen Gartens,
brachte verſchiedene neue Punkte zur Sache vor. So will eine
Berliner Brauerei die Reſtauration mit erheblich höherer Pacht über
nehmen, als bisher geboten. Sie will außerdem eine größere Summe
zum Geſammikapital hergeben. Außerdem könnte der Platz mit
Vorkaufsrecht in Pacht genommen werden zu dem ſehr billigen
Satze von 3 Proz. des geſammten Kaufswerthes. 6,60 Mk. koſtet
beim Kauf der Quadratmeter nicht, da von den geforderten 420 000
Mark 100000 Mk. für die Reilsburg abgehen, der eigentliche Kauf
preis alſo nur 320 00) Mk. beträgt. Zur Fertigſtellung des zoolo
giſchen Gartens würden nach den neuen Feſtſetzungen der zweiten
Kommiſſion rund 200 000 Mk. nöthig ſein. Die Kommiſſion wird
in etwa 14 Tagen mit ihrem neuen Projekt an die Oeffentlichkeit
treten. Die Ausführungen des Redners wurden mit Beifall belohnt,
Nach dieſen neuen Ausführungen ſprach der Verein dem Plane
ſein Wohlwollen aus. Jnfolge der ſtarken Tagesordnung
wurde die Verſammlung erſt nach 12 Uhr geſchloſſen.

Der V. kommunale Bezirksverein hält morgen, Donners
tag, Abend in Wickes Reſtaurant, Wilhelmſtraße 43, ſeine Monats
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſteht Bericht über das
Elektrizitätswerk, Einladungen zu den Verſammlungen nach dem

1. April, Kommunales. fDer Handwerkermeiſterverein hält am Freitag, 23. März,
Abends 8 Uhr eine Verſammlung im „Hotel zur Tulpe“ ab, in welchem
Herr Dr. Schöningen einen Vortrag über Thier- und Pflanzen
freundſchaft halten wird.

Ter Cvangeliſche Arbeiterverein, über deſſen letzte Ver
ſammlung wir geſtern berichteten, iſt zwecks engeren Anſchluſſes der
Mitglieder untereinander in Gruppen eingetheilt, denen je ein
Gruppenführer vorſteht. Die Gruppen halten von Zeit zu Zeit ihre
geſonderten Verſammlungen ab Nordgruppe am 29. u (Vortrag
des Herrn Profeſſor Dr. theol. Kautzſch über „Geſetze der
heiligen Schrift und Geſetzgebung“) Oſtaruppe am 27. März
(Vortrag des Herrn cand, Buſch über „Transvaal“, und ferner
Ausſprache über „Gegenſatz zwiſchen Vermiether und Miether“) Südruppe am 26. März (Vortrag des Herrn Werkzeugmeiſter Kühme,

Pubekannth, die Verſammlung der Weſtgruppe iſt noch nicht
eſtgeſetzt.

Ein Konzert zum Beſten der Ferienkolonien veranſtaltet
der hieſige Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen am Montag, den
26. März in den „Kaiſerſälen“. Das Programm iſt ein gut zu
ſammengeſtelltes, abwechſelungsreiches und es iſt nur zu hoffen, daß
dem Konzert in dieſem Jahre ein ebenſo zahlreicher Beſuch zutheil
wird wie in den Vorjahren.

Vortrags-Abend der Halleſchen Redekunſt- Schule.
Geſtern Abend vereinigte ſich im „Neuen Theater“ eine zahlreiche
Zuhörerſchaft, um den Darbietungen des Direktors Herrn Rudolf
Lorenz ſowohl als ſeiner Schüler und Schülerinnen in Rezitationen
aus Goethes Werken zu lauſchen. Es wurden Gedichte und einzelne
Szenen aus Dramen des Altmeiſſers der Dichtkunſt zu Gehör gedracht,
die den Beifall der Anweſenden herausforderten. Namentlich waren
die Vorträge des Herrn Lorenz, beſonders der Monolog aus „Fauſt“,
in jeder Hinſicht ein Meiſterſtück rezitatoriſchen Talentes, das ſeinen
Ruf und den ſeiner Schule nur noch vergrößern wird,

Mit dem Ban der elektriſchen Bahn Halle- Merſeburg
im direkten Anſchluß an die Bahnlinie Steinweg-MarktGr. Steinſtraße-
Magdeburgerſtraße Merſeburgerſtraße wird gleich nach den Oſter
feiertagen begonnen werden. Die Merſeburger Chauſſee erfährt be
kanntlich auf Koſten des öſtlichen Fußgängerweges eine nicht unbe-
deutende Verbreiterung der Fahrſtraße, da auf derſelben doppelte
Geleiſe gelegt werden.

Eintragung ins Vereinsregiſter. Nach dem neuen
Bürgerlichen Geſetzbuch ſteht es den Vereinen aller Art frei, ſich in
das Vereinsregiſter eintragen zu laſſen. Namentlich hat dies für die Ver
eine Bedeutung, welche über ein gewiſſes Vermögen in Grundſtücken,
Stiftungen oder Baar verfügen. In unſerer Stadt haben von dieſem
ihnen zuſtehenden Rechte bisher nur einige wenige Vereine Gebrauch
gemacht, darunter befindet ſich auch ein Rauchkluv. Eine Anzahl
Vereine ſind veireffs der Eintragung in das Vereinsregiſter noch nicht
ſchlüſſig, da damit eine theilweiſe Aenderung der Satzungen
verbunden iſt. Die Anmeldungen zur Eintragung ſind beim Amts
gericht, Abtheilung VII anzubringen, die Koſten für die Eintragung
ſind unerheblich. Dabei ſei zugleich bemerkt, daß vom 1. Jan. d. J.
ab auf dem Amtsgericht die ſogen. ſchwarzen Liſten zur
Einſichtnahme für Jedermann ausliegen. In denſelben ſind alle
Diejenigen eingetragen, welche den Manifeſtationseid geleiſtet haben
oder aber in Konkurs gerathen ſind bezw. über welche wegen Mangels
an Maſſe das Konkursverfahren nicht eröffnet we den konnte.

Der Schriftführer d. s Evangeliſchen Bundes, Profeſſor
D. Witte in Pforta, verlegt am 1. Avril d. Js. ſeinen Wohnſitz
nach Halle a. S., wo er Mühlweg 11 Wohnung genommen hat.

Univerſitätsnachrichten. Behufs Erlangung der juriſtiſchen
Doktorwürde disputirt am Mittwoch, den 21. März 1900, Vormittags
12 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität auf Grund ſeiner Jn-
augural-Diſſertation „Die Bahneinheit im preußiſchen Rechte“ Herr
Wilheim Weir auch aus Limburg a. d. Lahn, Referendar in Halle.
Als Opponenten fungiren Herr Referendar Dr, jaur, Scherling
aus Halle und Herr eferendar Kramer aus Halle.
Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Sprache des alt-
franzöſiſchen Dichters Rober von Blois“ erhielt Herr Otto Beilit aus
Hersfeld von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität
den Doktorgrad.

Beſtanden. Bei der am 19. und 20. d. Mts. in Merſeburg
abgehaltenen Einjfährig-Freiwilligen- Prüfung beſtanden ſämmt
liche Schüler der Anſtalt des Dr. H. Krauſe zu Halle a. S.

Blanes Krenz. Donnerstag, den 22. März, um 8x Uhr
Abends wird in der dieswöchentlichen Verſammlung des Halleſchen
r r je zum „Blauen Kreuz“ im Roſenthal, Weidenplan 4,
Herr Paſtor Riedel über das Thema: „Anſteckende Krankheit und
anſteckende Geſundheit“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen.
Der Eintritt iſt frei.

Nachruf. Dem am 17. d. M. verſtorbenen General der
e z. D. Franz von Zuychlinsky widmete das Infanterie

egiement Nr. 27 folgenden Nachruf „Das Regiment wird ſeinen vor

bildlichen Kommandeur aus großer Zeit, ſeinen Helden vom Swiep-
Waide in der Diviſion Franſecky, ſeinen todtes muthigen Führer bei
Mänchengrätz, Toui und Beaumont, ſeinen treueſten Freund und
Kameraden, ſeinen geliebten „Vater Zychlinski“ für alle Zeiten in
hohen Ehren halten. „Vorwärts, drauf und durch Das war ſein
Wahlſpruch für das Regiment, er iſt es noch heute und ſoll es
imnierdar bleiben.“

Eine Strafanſtaltslehrerin, die auch im Bureaudienſt
aushilft, mit einem ſteigenden Gehalte von 1200--2200 Mark wird
bei dem hieſigen Strafgefängniß am 1. April eingeſtellt werden.
Bewerberinnen verweiſen wir auf das Jnſerat in heutiger Nummer.

Haus und Grundbeſitzerverein zu Giebicheuſtein. In
der geſtrigen Monatsverſammlung des Haus und Grundbeſitzert
vereins zu Giebichenſtein wurde zunächſt von unterrichteter Seite über
die gegenwärtige Grund und Gebäudeſteuer-Veranlagung und die
jenige nach der Eingemeindung xeferirt. Es wurde ausgeführt, daßGiebichenſtein Grund und Gebäudeſteuer nach Prozenten der vom

Staate veranlagten bezüglichen Steuerarten und zwar 200 Proz.,
150 Proz. für die Gemeinde und 50 Proz. für den Kreis erhebe,
wohingegen Halle eine beſondere Steuer vom Grundbeſitz habe.
Während die ſtaatsſeitig erfolgte Veranlagung der in Giebichenſtein
erhobenen Grundſteuer noch vom Jahre 1861 herrühre, die Gebäudeſteuer
aber nur alle 15 Jahre nach dem durchſchnittlichen Ertrage der der Veran
lagung unmittelbar vorangegangenen 10 Jahre veranlagt würde, erfolge
die Veranlagung in Halle alljährlich nach dem Ertrage des letzten

r Die ſtaatlicherſeits veranlagte Gebäudeſteuer betrage bei
ohngebäuden etwa 4 Proz., bei gewerblichen Gebäuden 2 Proz.

des Nutzungswerths. In Halle würden gegenwärtig 4,83 Proz. des
Nutzungswerths erhoben. Letzterer Prozentſatz entſpreche etwa
145 Proz. Zuſchlag der vom Staate veranlagten Gebäudeſteuer. Die
Giebichenſteiner Hausbeſitzer, an welche bereits eine Aufforderung
ur Angabe des Ertrags ihrer Grundſtücke im Jahre 1899 ergangenn haben daher nach der Eingemeindung weniger Geväude-

Ueber die Ausfüllung des vorerwähnten
Formulars wurden noch einige Erläuterungen gegeben.
Sodann erſtattete ein Gemeindeverordneter Bericht über
die Verhandlungen in der letzten Sitzung der Gemeinde- Vertretung.
Die in dieſer erledigten Punkte waren von untergeordneter Bedeutung

eweſen. Zum dritten Punkte der Tagesordnung „Haftvpflichtver-
cherung“ betreffend wurde über die Erfolge des Haftvyflichtverſicherungs Verbandes der Hausbeſitzer von Halle, Giebichenſtein und

Umgegend berichtet mit dem Bemerken, daß die erſte General
verſammlung am nächſten Sonnabend in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinde.
Den Anweſenden wurde ans Herz gelegt, ſich in ihrem eigenen
Intereſſe gegen Haftpflicht bei dem genannten Verbande zu verſichern.
Bezüglich des Stadtraths und der Stadtverordneten Kandidaten hielt
es der Vorſtand aus verſchiedenen Gründen für rathſam, Namen zur
Zeit noch nicht zu nennen. Zum Schluß unterhielt man ſich noch
über verſchiedene Neuerungen, die die Eingemeindung den G'ebichen
ſteiner Bürgern bringen wird.

FußballWettſpiel. Am Sonntag, den 25. Mirz, Nach
mittags X3 Uhr findet auf dem Sandanger ein Wettſpiel zwiſchen
dem Halleſchen FußballKlub von 1896 und dem Halleſchen Fußball
Klub „Hohenzollern“ ſtatt. Es iſt das erſte Mal in dieſen Jahre,
daß ſich beide Klubs im Weitſpiel gegenüberſtehen, und verſpricht das
Spiel intereſſant zu werden, da beide Vereine zur Zeit über gute
Mannſchaften verfügen und den Winter über fleißig geübt haben.

Für Schuhmacher. Einen zweitheiligen verſtellbaren
Schuhmacherleiſten hat Herr Franz Müller hierſelbſt, Zwingerſtr. 9,
erfunden. Die Erfindung iſt in die Gebrauchsmuſterrolle mit
Nr. 131 376 eingetragen. Es wird durch die neue Herſtellung eine
viel bequemere Handhabung und vor Allem eine größere Schonung
des Schuhwerkes gewährleiſtet.

Lotterieliſten. In einem kleinen Theil unſerer heutigen
Morgen Ausgabe iſt irrthümlich die geſtrige Gewinnliſte nochmals
u I wck gekommen, Wir veröffentlichen daher die neue Liſte
nochmals.

Wieder aufgefunden iſt der als verlaufen gemeldete Knabe
Fritz A. aus Cröllwitz. Er war von Herrn Gutsbeſitzer Stöber jun,
in Teicha aufgefunden worden.

Eine Augenverletzung zog ſich der 17 jährige Eiſendreher
Max Richter durch eigene Unvorſichtigkeit zu, indem er eine Parthie
komprimirten Kohlenſtaubes mit Salpeter vermengte, aus reinem
Uebermuth anzündete, wovurch er außer recht dauerhafter Geſichts
ſchwärzung eine bedeutende Entzündung beider Augen, beſonders des
rechten, hervorrief.

Jufolge Unvorſichtigkeit beim Ausblaſen eines großen
Petroleum Brenners ſchlug dem 19 jährigen Dienſtmädchen Eliſe
Stoye die Flamme derart ins Geſicht, daß ſie eine gefährliche Ver
letzung des linken Auges davontrug.

Herabgefallen. Die 24jährige Beamtenfrau Cäcilie Teich-
mann fiel auf der Treppe infolge Durchplatzens eines Gummiſchuhs
nieder und erlitt einen Bruch des linken Schenkelhalſes. Die Ver
letzte befindet ſich in einer Privatheilanſtalt.

Gehirnerſchütterung. Wegen Meinungsdifferenzen geriethen
in einem hieſigen Lokale mehrere Gäſte hart aneinander. Hierbei
wurde der Stuhl des Keſſelſchmieds Franz Neubert in dem Augen
blicke umgeſtoßen, als er ſich niederſetzen wollte. Er ſchlug beim
Niederfallen ſo heftig mit dem Kopf gegen eine Stuhlkante, das er
eine Gehirnerſchütterung davontrug.

Ueberfahren. Geſtern Nachmittag gegen 15 Uhr wurde die
verehelichte H. von hier in der LeipzigerſtraßeEcke Poſtſtraße von einem
unbeladenen Laſtwagen umgefahren. Sie er itt eine leichte Quetſchung
am Bein und konnte ihren Weg allein fortkſetzen,

Erhängt. Geſtern Nachmittag 34 Uhr erhängte ſich der
Arbeiter H. von hier, jedenfalls im trunkenen Zuſtande. Der hinzu-
gezogene Arzt konnte nur den Tod des H. feſtſtellen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Schauſpiel-Novität „Fugend von heute wird am Donners-
tag zum erſten Male wiederholt (Farbe weiß, 125.). Fir Freitag iſt
„Sommernachtstraum“ angeſetzt (roth, 126.); am Sonnabend
gelangt zum Benefiz für Fräulein Metzger die Oper „Carmen“
zur Aufführung.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
R Donnerstag, den 22. d., iſt eine Wiederholung des beliebten

oſer'ſchen Luſtſpiels „Der Veilchenfreſſer“ angeſetzt
Klavier-Abend. Dr. Otto Neitzel iſt eine der eigen

artigſten Erſcheinungen unter den heutigen Pianiſten. Es wird wenig
Künſtler geben, die mit einer ſo gründlichen techniſchen Ausbildung

ſteuer zu entrichten.

zugleich ein ſo ausgebreitetes und gediegenes Wiſſen und dazu noch
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die Fähigkeit beſitzen, ihre Kenntniſſe in leichtverſtändlicher, anziehender
Foem zum Ausdruck zu bringen. Dr. Neitzel leiſtet an ſeinen
Klavier Abenden ein Doppeltes, er trägt nicht nur die betreffenden
Werke vor, ſondern er giebt dazu auch die unentbehrlichen hiſtoriſchen
und äſthetiſchen Grundlinien des Verſtändniſſes. Der geſtrige Abend
alt Chopin, Schuman n und einem Durchblick durch die
ragrommmuſik. Chopin wurde charakteriſirt als der de

deutendſte unter den Formaliſten, den das NationalPolniſche und
die durch die Konvention gebändigte Leidenſchaft in ſeiner Muſik für
uns ſo anziehend machen, Schumann als der eigentliche Romantiker,
der in die kleine Liedform ſo gewichtigen Jnhalt gelegt und unſere
Muſik durch das TräumeriſcheSinnige und den Humor bereichert
hat. Auch die Entwickelung der Progr“ mmmuſik wurde in geiſtreicher
Weiſe kurz ſkizzirt. Die ſcharf formulirten Urtheile des Vortragenden
deruhen auf genauer Kenntniß und können nur Beiſtimmung fordern.
Einzelnes höchſtens kann beanſtandet werden, ſ. z. B. die ungeheurc
Hochſchätzung des Liszt'ſchen Todtentanzes. Weiter möchte ich auch
bezweifeln, ob die An-dar-Ballade richtig in den Aufenthalt auf
Majorka zu verlegen iſt. Chopin fühlte ſich hier im Gegentheil ſehr
krank und unglücklich; die tief melancholiſchen Präludien ſpiegeln
viclmehr nachweislich die Stimmungen dieſer Zeit wieder. Die
jedesmal an die Erläuterungen angeſchloſſene Vorführung der Werke
war äußerſt geiſtvoll und fein durchdacht, die übcerzeugende Probo
auf das vorher Ausgeführte. Eine eminente Technik, wovon die
zwei Liszt ſchen Sachen den glänzendſien Beweis lieferten, hilft den
klar erfaßten Gedankengehalt zum Ausdruck bringen. Deſäßo
Dr. Neitzel auch noch den beſtrickenden Zauber, die hinreißende
Eleganz anderer Größen, ſein Spiel wirkte noch bedeutender. Zu
weilen verführt ihn Auffaſſung und Technik auch zu Uebertreibungen
des Tempos, unter denen die im Uebrigen muſterhafte Klarheit des
Spieles leidet. Vieles aber, ja das Meiſte, war in ſeiner Art ſo
vollkommen, daß man es ſchwerlich beſſer hören wird. Dazu möchte
ich vor Allem auch die ſonſt ſo vernachläſſtgte F-moll-Ballade von
Chopin rechnen. Das Konzert hatte nur einen empfindlichen Mangel
es war kläglich ſchwach beſucht. Das Niveau des muſikaliſchen
Intereſſes und der muſikaliſchen Bildung in Halle ſteht doch erheblich
tiefer, als man ſich oft optimiſtiſch einredet. Sodald man ſich nicht
bloß amüſirt, ſobald die Sache ernſthafter, ja ſogar etwas wiſſen
ſchaftlich wird, verſagen die Hallenſer. B.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ueber die Wiederherſtellung de New-Yorker

Peine-Denkmals, das, wie ſ. Z. gemeldet, einem Akt des
Vandalismus zum Opfer gefallen iſt, hat Profeſſor Herter, der
Schöpfer des Denkmals, das Gutachten abgegeben, daß die Wiederher
ſtellungen der beiden zerſtörten Figuren unter 5000 Dollars nicht
auszuführen ſein werde, da eine Flickarbeit durch Anſetzung neuer
Köpfe und Arme ausgeſchloſſen erſcheine.

T Dem Paſtor Lie. Thümmel zu Remſcheid iſt die Erlaubniß
ertheilt worden, an der theologiſchen Fakultät der Univerſität Berlin
e Privatdozent zu wirken.

Schifffahrts- Nachrichten.

Marine. S. M. Schulſchiff „Gneiſenau“, Kommandant
cregatten Kapitän Kretſchmann, iſt am 19. März Vormittags von

Helgoland in See gegangen, Nachmittags in Brunébüttel eingetroffen
znd beabfichtigt, am 20. März die Reiſe fortzuſetzen. S. M. Küſten
panzerſchiff „Frithjof“, Kommandant Korvetten- Kapitän Gilde-
meiſter, iſt am 15. März Nachmittags von Flensburg nach Kiel in
See gegangen. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S. „Jaguar“,
Kommandant Korvetten Kapitän Kinderling, am 19. März in Tſingtau
eingetroffen. Die abgelöſte Beſatzung S. M. S. „Möwe“, Transport-
führer Oberleutnant zur See Schmidt, iſt am 20. März in Batavia
eingetroffen und an demſelben Tage nach Singapore weitergegangen.

Hamburg-AmerikaLinie. „Phönicia“, v. Hamburg n.
NewYork, 20. März 128 Vm. v. BoulogneſurMer abgegangen.
„Venetia“ 19. März in Hamburg angek. „Friſia“ 19. März
in Havana angek. „Auſtralia“ 18. März in St. Thomas angek.
„Ascania“ und „Polyneſia“ 18. März in St. Thomas angek.
„Syria“ 19. März v. St. Thomas n. Hamburg abgegangen.
Batania“ 18. März 7 Vm. v. Baltimore n. Hamburv abgeg.

Norddentſcher Lloyd. „Sachſen“, v. Oſtaſien kommend,
28. März 6 Abds. Vliſſingen paſſ. Königin Luiſe“, von
Auſtralien kommend, 19. März 11 Vm. in Genua angekommen.
„Vreußen“, n. Oſtaſien beſt., 19. März 11 Uhr Abds. in Genua
angek. „Coblenz“, n. Braſilien beſt,, 19. März 10 Vm. in
Oporto angek. Friedrich der Große“, n. NewYork beſt.,
19. März 7 Mrgs. Lizard paſſ. „Ger a“ 19. März Vm. v. Suezn. Aden abgeg. „All er“ 19. März 2 Nm. v. Gibraltar n. New
Dork abgeg.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

O Halberſtadt, 13. März. (Landwirthſchaftlicher
BWerein.) Unter ſehr ſtarker Betheiligung hielt der nunmehr ſeit
16 Jahren beſtehende, weit über 600 Mitglieder zählende land wirth-
ſchaftlicheVereinfür Halberſtadtund Umgegendſeine
erſte diesjährige (61.) Hauptverſammlung im Stadtparkſaale unter dem
Vorſitze des Herrn Gutsbeſitzers E. BieberKleinquenſtedt ab. Den
erſten Vortrag hielt der bekannte Landtagsabgeordnete, Herr Ober
amtmann Ring Düppel (Berlin) über: „Die neueren Be-
ſtrebungen zur Organiſation des Viehhandeks“,
wobei er beſonders den Zweck der neubegründeten „Genoſſen
„chaft für Viehverwerthung in Deutſchland“ in ein
gehender Weiſe darlegte und nachwies, wie dieſe neue Einrichtung
auch den Landwirthen mit mittleren und kleineren Betrieben von
großem Vortheil werden könne. In einem zweiten Vortrage behandelte
Herr Dr. Reinhardt- Halle „Wichtige Fragen aus dem
Gebiete der rationellen Fütterung“. Den Schluß-
vortrag hielt noch Herr Rechtsanwalt Dr. Pomme von hier über:
„Die Gewährleiſtungfür Viehmängelim Viehhandel“.e drei Herren Referenten ernteten für ihre intereſſanten und inſtruk-

tiven Ausführungen reichſten Beifall. Die Verſammlung nahm ſodann
einſtimmig die bereits mitgetheilte vorliegende Reſolution betreffs
Bekämpfung des Kontraktbruches mit dem Zuſatze an, da
hin zu ſtreben, daß die für Anhalt eingeführten diesbezüglichen geſetz
lichen Beſtimmungen auch Geſetz für Preußen event. für ganz Deutſch
iand werden. Weiter gelangte ſolgende Reſolution zur ein-
ſtimmigen Annahme: Erwägung, d die Schäden, welche die
läſtigen jetzigen Sperrmaßregeln bei dem Ausbruche von Maul und
Klauenſeuche insbeſondere auch den kleineren landwirthſchaftlichen Be
trieben r bedeutend ſind und oft den Schaden überſteigen,
den die Krankheit ſelbſt verurſacht; in fernerer Erwägung, daß die
geſetzlichen n nachdem ſie Ebrelana in ſtrenger
durchgeführt ſind, eine Einſchränkung der Seucheausbrüche nicht herbei
gefüwrt im Gegentheil dieſe in mehreren Kreiſen zugenommen haben
n weiterer Erwägung, daß die Aecker der Vereinsmitglieder oft in
verſchiedenen Feldmarken, ja in verſchiedenen benachbarten Kreiſen liegen,
und die Sperrmaßregeln den Verkehr oft Monate lang vollſtändig
hemmen, und endlich in fernerer Berückſichtigung, daß die kleineren
Beſitzer ihren Acker mit Kühen beſtellen und oft auch nicht im Stande
find, ihre Altien- bezw. Kaufrüben an die betreffenden Zuckerfabriken
ohne dere von hohen Geſpannlöhnen liefern zu können, und
daß auch die größeren landwirthſchaftlichen Betriede unter dem Ver
bote der Benutzung der Ochſengeſpanne ganz erheblichen Schaden der
Beſtell- und Erntezeit erleiden richtet auch die land wirthſchaftliche
Kreisvertretung Halberſtadt und der land wirthſchaftliche Verein für

und Umgegend an die Landwirthſchaftskammer für die
rovinz Sachſen das ergebenſte Erſuchen, dafür mit aller Kraft

höheren Ortes eintreten zu wollen, daß die jetzt giltigen Vorſchriften
wegen Unterdrückung der Maul und Klauenſeuche ſo raſch als
möglich abgeändert werden.

Vermiſchtes.
Vom Vatikan In einem Artikel „Wilhelm der Zweite

lehr“ lobt der vatikaniſche „Oſſervatore romano“ die Rede des
Kaiſers in der Akademie der Wiſſenſchaften enthuſiaſtiſch. Dieſelbe
ſei von einer echt chriſtlichen Demuth durchdrungen und beſonders
in dem Theile bemerkenswerth, wo ſie ſich gegen die Aftergelehrten
richte. Unter den 3090 VPilgern, welche vom Papſt im Pekersdom
geſegnet wurden, erregten beſonderes Aufſehen einige Vertreter
der deutſchen katholiſchen Studenten -Ver-
bindungen, welche im vollen Wichs erſchienen waren. Der
Papſt empfing geſtern mehrere Kardinäle und Privatperſonen. Als
ſich ein Kardinal bewundernd über ſeine Friſche äußerte antwortete
ihm Leo XIII., man könne bei einem einigermaßen regelmäßigen
Leben ſehr wohl hundert Jahre alt werden.

Die Pantoffelhelden von Montluçon. Es kommt gewiß
überall einmal vor, daß Männer, die unvorſichtig genug ſind,
athletiſch veranlagte Jungfrauen zu ehelichen, bei einem in Thätlich
keiten ausartenden Zwiſt aus angeborener „Galanterie“ den
Kürzeren ziehen. In keinem anderen Orte der Welt aber dürften
die von ihren beſſeren oder vielmehr kräftigeren Hälften geprügelten
Ehemänner derart der Lächerlichkeit preisgegeben ſein, als in
dem franzöſiſchen Städtchen Montlugon, wo heute noch eine
aus dem Wiittelalter ſtammende Sitte aufrecht erhalten
wird. Vor einigen Tagen hattte ſich dort eine nach Tauſenden
zählende Menſchenmenge gegen Uhr Abends auf der
St. Pierre-Vrücke und in den angrenzenden Straßen angeſammelt, um eine höchſt merkwürdige Arogeſſion vorüberziehen zu

ſehen. Eine große Schaar eben aus den Fabriken entlaſſener Arbeiter
führt. einen Eſel ſpazieren, auf dem in verkehrter Stellung ein Mann
ritt, der auf dem Kopfe eine baumwollene Nachtmütze trug und in
der erhobenen Rechten eine Spindel hielt. Auf ſeinem Rücken prangte
ein Plakat mit der Jnſchrift: „Von ſeiner Frau geſchlagen Der
unglücklche Reiter war ein Arbeiter, der um die Mittagszeit von
ſeiner ſchlagfertigen Gattin im Beiſein mehrerer Zeugen eine derbe
Ohrfeige erhalten hatte, ohne ſich zu wehren. Für ſeine Ritterlichkeit
mußte er nun die Eſelspromenade unternehmen und ſich mit grau-
ſamem Spott überhäufen laſſen.

21 Arbeiterinnen verbraunt. Der „Oſtaſ. Lloyd“ berichtet
Ein haarſträubendes Ereigniß hat ſich in der Provinz Owari in
Japan zugetragen. Ein Baumwollenweber hat 21 ſeiner Arbeiterinnen
in der Fabrik verbrennen laſſen. Bei den Rettungsarbeiten nach
Ausbruch der Feuersbrunſt war er nur auf die Rettung ſeiner Mo
bilien bedacht, kümmerte ſich aber um die Weberinnen, die in dem
brennenden Hauſe eingeſchloſſen waren, überhaupt nicht. Da die
Arbeiterinnen des Nachts oft ausblieben, hatte er das Haus von
außen mit einem ſchweren Riegel verſchloſſen, der nun den unglück
lichen Mädchen den Ausweg abſchloß. Sie wurden vom Rauch
betäubt ihre Leiber fand man nachher vollſtändig verkohl: auf.

Eine Taſche, die 450 0060 Fraues in Bankbillets
enthielt, iſt Angeſtellten der Nordbahn zu Paris geſtohlen worden.
In einem Wagen, der vor dem Bureau der genannten Geſellſchaft
in der Rue Dunkerque hielt, ſollten 630 000 Francs unter Aufſicht
zweier Beamten verladen werden. Die Taſche mit dem oben er-
wähnten Betrage in Bankbillets befand ſich neben dem Kutſcher. Sie
wurde entwendet, während der Kutſcher ſich mit einem an ihn heran-
iretenden Mann in ein Geſpräch einließ.

Aus Bad Homburg. Der dort beſtehenden höheren Schule
iſt durch kaiſerliches Patent die Bezeichnung Kaiſerin Friedrich-
Gymnaſium“ verliehen worden. Die wohlwollende Geſinnung
des Kaiſers gegen dieſe Stadt kommt in dieſem Akte erneut zum
Ausdruck. Der Ausbau des Gymnaſiums zu einer Vollanſtalt iſt
mit Oſtern d. Js. beendet. Mit dem Gymnagſium iſt eine Realſchule
verbunden.

Das Vad in Langenanun in der Grafſchaft Glatz wurde in der
n derheigerung vom Deichhauptmann Müller in Breslau

ekauft.

Der ſchon ueunlich erwähnte Ehrenpallaſch, der dem
Kaiſer heute ſeitens einer Deputation der Stadt Solingen
überreicht werden wird, wird von der „Rh.-W.Ztg.“ folgendermaßen
beſchrieben Der Pallaſchkorb iſt von bedeutenden Künſtlern modellirt
und in edelſtem Material aus gearbeitet. Die Damaſtklinge iſt von
ſeltener Schönheit. An dem Pallaſchkorbe iſt die allegoriſche Figur
des deutſchen Michael angebracht, der mit ſtark bewährter Hand dem
Drachen Halt und Rückzug gebietet. Damit wird verſinnbildet die
Aufgabe, die ſich der Kaiſer geſtellt hat, durch eine
ſtarke, ſchlagfertige Armee den Frieden zu wahren.
Das deutſche Reichswappen auf dem lorbeergeſchmückten
Griffe, das Königlich Preußiſche Siegel auf dem Knauf und der
Namenszug W. II. mit der Kaiſerkrone auf dem Stichblatte deutet
den Kaiſerlichen und Königlichen oberſten Kriegsherrn an, für den
dies Schwert beſtimmt iſt. Die Zeichnung und Vergoldung der
Klingenflächen ſind ganz eigener Art, die in Solingen noch nie auf
Klingen angewendet worden iſt. Die Roſenſormen des Damaſtiſtahls
treten überall zum Vorſchein. Die Jnfchrift, auf beiden Seiten ver-
theilt, lautet: „Se. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer und König von
Preußen Wilhelm II. in dankbarer Erinnerung an den
unvergeßlichen Kaiſertag im bergiſchen Lande, am
12. Auguſt Die alte Waffenſtadt Solingen.“
Die Zeichnungen der einen Klingenſeite geben die Jdee wieder, daß
unter Germanias Schild und Schwert, unter dem Schutze der mächtig
wachſenden Flotte, dargeſtellt durch das Bild der „Hohenzollern“, und
unter dem Siegeszeichen des Chriſtenthums die deutſche Krone und
Macht zu ſtets neu aufblühendem Ruhme erſtarkt. Die andere
Klingenſeite ſtellt die reiche Früchte bringende Thätigkeit des Handels-
und Gewerbefleißes unter dem Geleite des Friedensſternes dar. Auch
Solingen, gekennzeichnet durch ſein altes Stadtwappen, iſt in dieſem
Segen des Friedens betheiligt. Dankbar läßt es auch ſeinen beſten
Waffenſchmied das Kaiſerſchwert ſchmieden und die wuchtigen
a lclage mit dem freudigen Ausrufe begleiten „Hurrah dem

aiſer
Die verſchiedenen Arten der Jnfluenza wurden im Anſchluß

an eine Schilderung der gegenwärtigen Epidemie in Paris von Huchard
vor der franzöſiſchen Akademie der Medizin beſprochen. Es ſcheint,
als ob dieſe Krankheit, die jetzt zu einer richtigen Landplage geworden

iſt, noch immer neue Formen annimmt. Jn Paris waren die
nfluenzaerkrankungen beſonders durch das gänzliche Fehlen von
ieber ausgezeichnet, zeichneten ſich dagegen oft von verſchiedenen Nerven

chmerzen und geiſtiger und körperlicher Niedergeſchlagenheit begleitet.
In anderen Fällen kam Lungenentzündung vor ganz ohne Fieber,
ſondern nur mit Blutandrang am Grunde der Lungen, oder außerdem
eine ſcheindare Bruſtfellentzündung mit verminderter Athmungs-
thätigkeit. Der franzöſiſche Arzt erklärt all dieſe Erſcheinungen aus
einer Erkrankung der pneumogaſtriſchen Neryen. Die auf die
Athmungsorgane wirkende Form der Krankheit wird gar nicht durch
beſtimmte Merkmale angezeigt und iſt daher um ſo gefährlicher, weil
die Kranken ihre gewöhnliche Arbeit weiter thun und ſich ſo ſchweren
Gefahren ausſetzen. Zuweilen iſt ein Steigen der Temperatur
das einzige Symptom, das ohne auffallende Aenderung desLungenzuſtandes zwei Tage lang anhält. Jn anderen Fällen
ſteigt die Temperatur, ohne daß der Puls beſchleunigt wird.
Dieſe maskirten Formen der Jnfluenza ſind beſonders

r denn der daran Leidende ſchont ſich nicht, und die
nſteckung mit Jnfluenza eröffnet den Anſteckungen anderer Art die

Pforte zum Eintritt in den menſchlichen Körper. Auf dieſe Weiſe
können Bazillen der Lungentzündung oder Eiterdazillen verſchiedener
Art in den Körper eindringen, wo der Jnflu azillus ihnen den
Boden bereitet hat. Huchard empfiehlt für Jnſluenza Milchdiät als
uträglich für Leber und Nieren ſowie für antiſeptiſche Zwecke, andere
Forſcher aber widerſprechen der Nützlichkeit der Milchernährung bei
Jnfluenza. Die Doſen von Chinin in Geſtalt einer Verbindung mit
Brom, die Huchard giebt, find recht beträchtlich und belaufen ſich bei

ieber dis auf Gramm. Antipyrin ſollte mit der größten
orſicht oder beſſer überhaupt nicht verwandt werden.

Letzte Daht- und Fernſprechnachrichten,
Berlin, 21. März. Der Kaiſer konferirte heute wegen

Wiederaufbau der Hochkönigsburg in Elſaß mit dem Reich
kanzler Fürſt Hohenlohc, dem Staatsſekretär v. Poſadowe
Staatsminiſter Thielen, Reg.-Rath Mießner und dem Art
tekten Oda Ebher.

Berlin, 21. März. itiag glichen Schloſſe eine größere Frühſtückstafel ſiatt,
der die Botſchafter der fremden Mächte, ſowie die Mililär
bezw. Marineattachees bei dieſen Botſchaften geladen ſind.

Frankfurt a. M., 21. März. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus Nework: Die deutſche Regierung ſandte eine Expedition
nach Tſchifu in der An Schantung, um amerig
niſche Miſſionare zu ſchützen. Eine weitere edition n
einem anderen Ort iſt geplant. Ueberhaupt will Deutſchlanß
die Abſicht haben, die Ordnung in der genannten Provinz auſ
recht zu erhalten, um anderen Mächten den Vorwand event,
Truppenlandungen zu nehmen. Jn eng erwartet may
übrigens bald weitere auf die Ausdehnung des deutſchen Ein
fluſſes in Schantung gerichtete Maßregeln.

Madrid, 21. März. Die Forderung des Kronprätendenten,
Don Carlos, welcher augenblicklich in einem Prozeß mit
ſeiner Tochter Elvira lebt, nach dem öſterreichiſchen Geſetz ab
geurtheilt zu werden, hat allgemeines Erſtaunen hervorgerufen
und wird für Don Carlos ſchwerwiegende politiſche Folgenhaben. Die Verzichtleiſtung Don Carlos auf ſein ſp i
Nationalität wird als gleichbedeutend mit ſeiner Verzichtleiſtung
auf den ſpaniſchen Thron angeſehen und auf jede revolutionäre
Aktion in ſeinem Mutterlande.

Finme, 21. März. Bei der Einfahrt in den hieſigen Hafen
kollidikte der Dampfer „Drava“, an deſſen Bord ſich viele Kir-
gäſte aus Abbagia und der Großherzog von Luxem-
burg befanden, mit dem Dampfer „Arpad“. Beide Schiffe
wurden ſtark beſchädigt. Die Paſſagiere kamen mit dem bloßen
Schreck davon.

London, 21. März. „Daily Mail“ meldet aus Lourenee
Marquez vom 19. d. M.: Die Eingeborenen im Geſe-
land erheben ſich. Eine portugieſiſche Abtheilung iſt am
18. d. M. mit dem Gouverneur in einem beſonderen Dampfer
abgereiſt, um die Aufſtändiſchen niederzuwerfen.

London, 21. März. „Daily News“ meldet aus Bloem-
fontein vom 19. März: Nach Meldungen aus Johannesburg
läßt die Regierung in mehreren Bergwerken arbeiten, allerdings
wird nicht gefördert, aber in den verſchiedenen den Ausländern

ergehörenden Minen läßt die Regierung das Waſſer auspumpen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. März.

Wetterbericht vom 21. März Morgens 5 Uhr.
Das Barometer ſteigt langſam, die weſtliche Depreſſion kommt
alſo zunächſt nicht näher das theils neblige und trübe, ſonſi
vielfach heitere und vorwiegend trockene Wetter, wie es z. Zt.
in Deutſchland beſteht, dürfte deshalb einſtweilen noch fortdauern
Jm Nordoſten lagert ein intenſives und ziemlich ausgedehntes
Maximum, welches ein ſüdöſtliches Fortſchreiten der weſtlichen
Depreſſion veranlaſſen wird. Beim Durchgange der Störung
im Süden ſind dann Niederſchläge zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 22. März. Vielfach
nebliges bis trübes, zeitweiſe heiteres vorwiegend trockenes,
kühles Wetter mit Nachtfroſt und Reif.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Reichebank. Nach dem Jahresbericht erreichten die Ge-
ſammtumſätze der Bank in 1899 bei der Reichshauptbank 60,7 Milliarden
(im Vorjahre 57,7 Milliarden) und bei den Reichsbankanſtalten
118,92 Milliarden (105,6 Milliarden), zuſammen 179,63 Milliarden
(163,39). Im Jahresdurchſchnitt betrug der Wechſeldiskont 5,036
(in 1898 4,267 in 1897 3,806 in 1896 3,656 in 1895 3,139 9).
Die Geſammt- Einnahmen der Bank ſtiegen auf 48 608 494
(38 204 117 wovon auf Wechſel 39 934 364 c. (29 215 56),
Lombardgeſchäfte 4963 289 (5 086 892), Gebühren 3 407 163
(3 237 010), Gewinn an Gold 10822 c. (80 139) u. ſ. w. entfallen.
Dagegen erforderten die Verwaltungskoſten 11 670 090 (11 274 726)
die Abfindung des preußiſchen Staates wie bisher 1 865 730
die Notenſteuer 2847 294 (1 927 401), der Verluſt beim Verkauf
des alten Kölner Bankgeländes 100 000 Kaſſendefekt in Glogau
50 747 A. u. ſ. w. Von dem Reingewinn von 31 711 378 c
(22 277 945) erhalten das Reich 19 133 534 (12 058 459), die An
theilseigner 12 587 102 A. (10 221 257). Die Dividende beträg
10,48 (8,517).

„Atlas“, Deutſche Lebensverſicherungs Ge
ſellſchaft in Mannheim. Die Direktion macht bekannt, daß
Herr Richard Marſchall von Bieberſtein, Kgl. Preußiſcher Regierungs
rath a. D. in Berlin, zum Vorſtandsmitglied (Direktor) der Geſell
ſchaft ernannt worden und berechtigt iſt, in Gemeinſchaft mit einem
anderen zur Zeichnung Berechtigten für die Geſellſchaft zu zeichnen.

Die Große Leipziger Straßenbahn beabſichtigt die Er
höhung ihres Aktienkapitals um 2 auf 10 Millionen Mark.

Saugerhäufer Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Die
zum 9. n. Mts. einberufene außerordentliche Generalverſammlung
ſoll über die Ausgabe von 550 000 C neuer Aktien und den Erwerb
einer Fabrik in Halle beſchließen.

Jlfelder Hütte nud Peiner Walzwerk. Das Ergebniß
des abgelaufenen Jahres für welches die ſonſt ungewöhnlich hohe
Dividende von 70 (i. V. 662 ausgeſchüttet werden wird, würde
nach dem Geſchäftsbericht noch günſtiger geweſen ſein, wenn nicht der
Mangel an Kohlen und Cokes zur Erzeugungseinſchränkung ge
zwungen hätte.

Dividendenvorſchläge für 1899. Geſ. für Brückenbau,
Tiefbohrung und Eiſenkonſtruktion in Neuwied 10 Bergwerksgeſ-
Dahlbuſch in Brüſſel wieder 42x Francs. Deutſch Oeſterreichiſche

perksgeſ. 84 (i. V. 71 bei 116370 (i. V. 138 898
ottrag. Breslauer Kleinbahn 3 (i. V. 39 9) auf die Stamm

„prioritäten auf die Beſtände an erſtklaſſigen Papieren der geſell
ſchaftlichen Fonds waren Kursverluſte abzuſchreiben.

Heute Mittag findet im König

Concursſachen, Zahlungseiuſtellungen e.
Putzhändlerin Julie Kircher in Blankenburg a. Beti

federhändlerin Marie Louiſe verw. Lehmann geb. Vogel in
Dresden. Koſſath Andreas Töpke in Halberſtadt. Kantinenwirt
Carl Hälſeberg in Halle a. S. Gaſtwirth Otto Herfurt
in Jlmenau. tuhl- und Sophageſtellfabrikant Moritz Franz
Klingner in Leisnig. Ehefrau des Ältſitzers Friedrich Strachau,
Marie geb. Voigt, verw. geweſene Meyer in Hohendodeleben. Bäckerei
Jnhaberin Sidonie Anna Pauline verehl. Baumann geb. Enders
in Plauen. Schuhwaarenhändler F. W. Ritſcher in Weißenfels.
Kaufmann Kurt Krumbiegel in Zittau.

Tages-Marktberichte.
März. Hopfen. Der arkt iſt in flauer
mittlerer Marktwaare drachten 70 75

Nürnberg, 20.Tendenz kleine Phiien
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mann u. Le per 1000 kg retto inländ.I 146 Br. m d ingee bez. Bf., ausländ. 163
169 Roggen, matt, ver 1000 kg netto, a 144— 147bez. Bf., Poſener 147— 150 dez. vt. Aeländ a re ver

W

loco WErvſen ver 1000kg loro 200, do. deine 165 175, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 es netto loco 18-20,
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual.100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140 hege

Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Sviritus (unverſteuert) per 10 000 LiterProcent ohne
aß mit 50 Verbrau abe Geld, mit 70brauchsabgabe Sonnabend, 17. März mit

50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70 Verbrauchsabgabe Mark Geld. Die Mühlen und Meblhändler von Leipzig
und Unigegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00 22,00 do.
Nr. O 19,50 21,00 do. Nr. I 17,50--18 do. Nr. II 16,00
15,50 W Weijzenſchaalen 9,75--10,00 Joaggnmebt Nr. 0/1
21, 60—22,00 do. Nr. II 1500- 16,00 Roggenkleie 10,50
bis 11,00 ver 100 Ko. excl. Sack.

Magdeburg, 20. März. (Notirungen des MagdeburgerVereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff 139 144
Rauhweizen 133 136 leichte, ebenſo feuchte Qual. entſprechend
billiger. Roggen 139 143 je nach Lage der Station angeboten.
Gerſt e, Landwaare 138 143 Ac, mittlere Chevalier 143 154feinſte 155--1668 A. beza hit. Hafer 132 137angeboten. Erbſen so l65 feinſte verleſene höher be
zahlt. Mais, gemiſchter amerik. loko und Frühjahr 105 A. ab
Magdeburg angeboten

KRew-Pork, 20. März, 6 Uhr Abends. (Wagarentericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baumwatle- Preis in New York 97 (9 Lieferung April 951
(9 32 Lieferung Juni 9,43 (9,33), in New Orleans 9 i
(8 Petr o leum, Stand white in New-?)ort 9.99 (9,90),
in Vhiladelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Credit
Balances at Oil City 168 (168), Schmalz, Weſtern ſteam
6,35 (6,40), Rohe Brothers 6.65 (6,70), Mais ver
März Mai 42 (42 Juli 42 (42Weizen rother Winterweizen loco 797 (80 Weizen ver
März 765/4 (768), ver Mai 73 (73), ver Juli 734 (73
ver Seotbr. 73 (73), Getreidefracht nach Lizzpool 34 38
Kaffee fair Rio Nr. 7 83 (8 Rio Nr. eApril 6,80 (6,85), per Juni 6,80 (6,835), Mebl, 3Wheat clears 2.70 (2,70), Zu er Zu s (315/ Zinn 32,09 13200),
Kupfer 16,50 (16,50).

Tendenz Mais: ſtelig.
Tendenz Weizen: ſtetig.

Chicrago, 20. März, 6 Uhr Abends. Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert i Weizen“):
per Mai 66 (66 per Juli 671 67 Mais verMai 371 (37), S chmalz per m 6,05 (6,12 per
Juli 6,128 4(6,20), Speck ſhort clear 6,373* (6,378), Pork
per Mai 11,40 (ii, 22x).

Tendenz Weizen ſteti
Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Hamburg, 20. März. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-

ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1200 Stück die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1024 Stück,
Mecklenburg 149 Stück, SchleswigHolſtein 27 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 854 912 I. Qual. 77 82 A,

Qual. 68--73 III. Qual. 38 64 GeringſteSorte 48--54 A. Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war
ziemlich lebhaft.

London, 20. März. (Jslington-Viehmarkt.) Anden Markt gebracht waren 60 Stck. Hornv'ieh, 920 Stck. Schafe

87 Lämmer, 65 Stück Kälber. Bezahlt wurden per Stone von
8 Pfd. für Schafe geringere 3 sh. 6 d., mittlece 5 sh. 4 d., PrimaQualität 6 für Lämmer geringere 6 sh., mittlere 6 sh. 8
Frau 7 sh. 6 d., für ler geringere 3 sh. 10 d., mitt! ere
F sb., Prima- Qualität 5 eh. 10 a

Börſe von Berlin vom 21. März.
Die Vörſe war zu Beginn ruhig und zumeiſt zu den

geſtrigen Schlußkurſen einſetzend. Das Geſchäft zeigte in allen
Umſatzgebieten ſchon bei Beginn große Luſtloſigkeit. Der Montan-
markt war behauptet. Eiſen und Hüttenaktien waren mehrfach,
wenn auch nur unweſentlich, ſchwächer. Jn Banken und

20. L Wericht von Neu 4 Bahnen herrſchte vollſtändiger Süillſtand. Der internationale
Rentenmarkt war vernachläſſigt. 3 prozentige Anleihen waren
um 10 Proz. beſſer. Spanier gut gehalten. Jn der zweiten
Börſenſtunde zogen Kohlenaktien etwas an Hüttenaktien träge.
Banken preishaltend. Bahnen und Montanwerthe kaum ver
ändert. Kanada träge, Amerikaner ſtetig. Schifffahrtsaktien
umſatzlos. Privat-Diskont 5 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 21. März 1990

Koruznucker exck., von 889 Rend.
1t,10--11,30.

Nachprodukte excl. 752 Rend. 8,70 900.

VBrovr hnode 24.25.
do. 24,00.Gem. Zaffinade i Faß 24,12 24,50.

Gem. Melis I. mit Faß 2350
Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg

per März 10,3255 10,37 B. ver Aug. 10,57bez., 10,55G.per April 10.3286G, 10,356. per Okt. Dez. 9,506G, 555V.
per Mai 10577ez, 10,4085. Tendenz feſt.Hamburg, 21. März 1900. (Eig. Drahtdericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamdurg.

(Eig. Drahlbericht.)

Tendenz: feſt.

Tendenz: feſt.

März 10,272. Aug. 10,30.
April 10.35. Okt. 10,579. Tendenz: feſt.
Mai 955. Dez, 9,55.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeee7—J

Zahlreiche Aerzte
empfehlen Kathreiner's Malzkaffee als gesund-

heitlich werthvollsten Kaffee-PErsatz.

Nu in plombirten Packeten,

FärbereiJudllin'sHalle a. S., S Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsansetalt
Anzug 3 Mark. Klefſd 3 MarK.

v gtoffe, Werbesten u Ugsten direct v.
von Eiton Keusson

Krofeld, n
Seiden

Man schreibe um Muster mit ge-
i nauoer Angabe des Gewünschten.

4. Ziehung der 3. Klaſſe 202. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 20. März 1900.Nnr le e Tewir ne über 180 Mart zie den ketreffendes Numpiery

in Klammern beigefüägt.
(Otne Gewähr.)

48 75 255 379 429 597 941 98 782 965
88 434 35 96 500 845 2058 117 25 73

857 97 3014 37 58 148 69 295 535 42 6109 501 [200] 749 827 28 908 92 i o 248 439 560 659
z 1200) 808 bie 25 75 6300 12 515 83 93 613 57 [3000] 88 349 [3000]

81 706024 44 81 234 401 49 637 8011 93 239 85 88 362 478 92
648 61 783 9031 70 151 266 353 74. 420 508 683 858 931 6310142 79 229 374 473 623 704 38 28 11244 396 740 55 827 32 46

55 65 22148 206 26 62 84 459 510 12 815 40 922 46 13100 12 64
317 26 91 703 884 928 141689 96 222 67 15140 62 92 99 486 590776 16068 240 52 85 821 408 f200 50 S z h 929 17026 71 100

3 345 86 529 648 995 18029 64 223 29 426 53 532 49 607 68 767848 192474 602 25 51 99 791 [200] 820
20178 260 74 94 415 24 681 723 859 391 437 513 52 76 701

37 866 98 993 [200] 22085 104 295 4 139 807 45 48 23158 283 300 437521 39 52 [200] 653 826 24159 66 433 656 57 *729 817 32 25002 4 61
29 249 99 (200] 438 618 58 67 701 17 817 905 26241 63 401 [200)] 641

81 744 950 27119 238 310 48 89 90 561 88 648 919 28155 269 71 83317 J 33 782 8686 93 971 29148 272 85 334 95 406 27 575 625 81
770 343 97830069 137 320 65 83 482 96 505 50 834 725 863 97 912 31026 48
74 91 151 81 297 485 714 71 856 92 936 32171 312 [200] 30 456 692
734 89 821 55 71 942 3:2052 179 212 362 487 97 695 F5 z 834 34041c 198 208 41 [200)] 51 88 334 89 412 55 61 92 561 826 34 51 365073
120 204 307 13 76 494 668 747 78 810 36 977 [200) 36040 331 33o 722 37058 145 216 88 402 585 87 870 38113 54 202 364 405 5
58 589 830 75 39151 1 221 52 953 440 87 501 11 803 19 40 94 920 s

40114 (396000] 20 50 52 244 [500] 429 709 810 66 71 965 [1000
81 41255 391 )4 19 472 575 673 88 714 61 811 57 943 42032 201 473
555 672 94 7902 9 63 933 43157 92 209 62 447 560 703 34 [200] 833
58 985 44020 81 376 419 85 542 684 95 747 849 [h000] 53 86 45468
544 49 641 831 963 98 46077 155 98 318 29 462 89 517 21 605 71 788912 47076 133 278 317 571 819 48440 549 737 v 68 156 77 49093
113 70 250 323 445 581 650 86 719 87 934

50191 338 423 760 824 51429 32 98 550 [200] 720 46 918 65 52101
244 99 300 68 70 417 608 20 717 868 991 53107 293 335 80 99 443
570 828 57 76 903 24 54015 [500] 71 575 608 709 70 929 96 55049
366 74 [200] 424 648 69 832 75 909 58025 34 66 70 80 93 127 59 379
730 98 805 923 49 57077 148 55 [300] 97 429 560 [200] 681 782 905
58047 158 [200)] 232 44 74 320 23 407 17 47 561 639 756 825 58 91
985 89 59015 103 18 355 460 69 624 713 660158 338 403 [500] 33 540 681 831 t 164 92 201 99 444 595
96 602 91 99 705 60 61 62 835 968 62033 105 90 2589 77 79 414 72
525 740 61 63134 63 207 446 79 88 583 867 940 [200] 74 64181 343
97 443 58 677 723 820 79 55 94 65134 62 63 248 99 359 625 706 12
29 42 888 985 [200] 96130 54 299 301 608 84 729 67235 459 512 62088 808 994 68286 94 3688 633 z 77 [200] 786 69004 277 467 98 527

29 625 864 938 88
760060 305 8 22 29 79 90 408 6 655 775 [200] 871 71236 309 798

837 79 921 (200] 72068 171 93 288 352 464 503 25 97 614 73033 [300
87 210 51 406 98 [500] 33 654 67 74134 266 338 62 68 615 79 88 943
7'5069 218 317 32 [200] 400 673 97 731 905 76029 227 494 664 99 795s 934 77347 69 448 559 90 93 711 64 857 78061 326 418 62 69 551
4007 d [300] 95 778 867 [300] 927 72 82 73050 154 248 365 585 46

80042 107 54 233 e 2 29 454 554 646 66 826 [(200] 81200 6555
[500] 748 893 943 49 66 82183 299 307 556 91 [200] 792 T 939 [300)
233000 48 263 303 63 64 555 95 663 786 997 84164 218 63 331434 550 615 23 720 57 893 915 85039 47 318 38 60 651 795 827 38 42
988 86039 47 52 143 [500] 266 351 87 554 645 902 13 87127 293 356
69 407 51 98 521 47 623 719 57 1500] 88907 72 82 84 199 263 385 428
V r n 46 80 158 85 830 82 440 67 86 6520 [3000] 615 56 721 49

90076 [200] 272 342 522 42 686 760 986 91036 54 66 219 663
77 704 817 39 58 952 92104 35 87 239 489 99 797 810 97 93066
72 379 505 53 645 898 91173 261 83 773 [200] 917 95050 134 346
(300] 78 436 50 506 703 43 881 993 2500t 61 81 253 354 491 46 74509 742 z 39 99 8891 97236 35 333 46 84 438 [200] 509 646 47 716

40 815 68 932 39 98107 10 638 294 95 508 51 60 744 60 956 70 7194 99027 105 6 64 223 40 396 [3000] 941
100085 272 99 765 77 834 101072 90 196 535 864 936 102022

164 280 404 12 39 98 671 103206 349 56 849 g 104338 413 18
30 521 609 895 940 105783 198 204 r 9 716 89 835 46 978
106233 39 335 47 480 519 840 922 78 10 12 427 46 663 73907 108223 428 35 86 719 80 850 70 10019 491 504 881 88 925

S

110247 61 86 3891 86 496 42 76 542 55 79 740 87 800 49 932 11 1052
56 129 284 332 45 406 595 710 927 112056 141 91 [300] 313 19 83 686
906 113225 84 327 428 83 582 740 834 114016 47 266 303 491 614
26 817 25 37 77 115 221 24 415 67 537 709 21 51 803 11632388 437 616 798 846 939 117085 25 348 75 77 94 649 717 18 45 46
850 8 5 T 36 77 82 94 716 24 688 116013 45 98 3913408 534 63 75 861 87 932

120912 24 207 89 701 T P 74 121075 78 r 89 394 419 62
685 200] 801 91 985 122012 42 77 122 303 20 36 435 44 601 20
709 48 914 1200] 123011 29 317 99 24 57 418 9 536 722 [200]48 72 898 936 12 2352 290 526 825 976 e 5 725 826 951
99 126026 73 96 250 86 376 406 77 577 809 908 27051 13375 361 447 89 625 7 33 48 87 816 955 77 98 12 sot 172 313 569
178 33 93 838 912 29 129126 37 62 [200] 207 325 63 79 478 [200] 632

8 26
130034 50 199 220 576 707 38 46 91 [200] 975 131057 126 240 90

591 132005 [500] 73 138 79 318 487 634 719 850 64 966 133035 131
223 316 64 94 452 640 720 [500] 960 134071 162 97 [200] 253 86
96 304 616 135000 75 78 577 696 735 46 954 136147 247 357 [200507 859 933 137140 223 30 509 24 138041 330 411 578 821 3

966 139077 91 226 368 505 733 84140159 250 301 4 545 889 991 141038 158 69 82 376 400 582 737
870 88 919 1420909 272 552 624 38 90 710 14 885 143017 94 177 298
565 68 69 78 638 73 730 41 894 931 144045 303 31 65 529 630 917 80
145045 118 249 309 488 692 735 [200] 70 991 146033 76 181 422 26
610 959 69 147166 83 217 317 427 61 72 527 624 59 941 68 148009
1686 347 52 63 520 643 47 768 906 91 149023 60 402 563 73 815 920

150018 65 4856 509 611 62 71 852 151055 [200] 102 28 2659 352
68 6513 88 691 92 761 803 [200) 152090 99 223 329 49 419 23 758 70
998 1523003 86 241 55 62 313 510 71 661 959 1 267
474 89 552 58 613 711 75 941 155180 [200] 267 318 3 408 81 94 698863 912 43 74 s 2 30 e 318 449 603 90 732 8 15 g
205 [300] 35 80 703 8143 7 2 9 [300] 13 24 89r 254 z 70 508 21 z W 710 99 159018 62 24 200 26 462

t 71égies 300 566 891 96 925 161096 104 51 212 391 57 82 942

52 82 162069 75 285 303 50 4589 86 578 668 71 735 846 065 163068 242 361 513 643 769 918 96 164011 21 83
358 838 917 165003 181 484 746 J 855 166122 258 99 379 89 432 531
649 871 1687031 114 28 657 850 98 945 168036 83 182 296 396 447862 73 929 169056 60 163 98 245 551 570 88 634 56 80 [500] 880 992

170786 838 909 97 1710683 126 224 815 655 724 803 172516 674
84 784 850 963 91 e See 41 450 61 530 720 32 r 90 17401453 122 59 234 45 505 56 5 67 928 39 49 175016 59 73 133 81295 351 56 69 441 rn 33 h 607 877 975 17600 n g. 210 500 52
71 677 937 47 980 177200 11 22 320 34 91 433 82 5659 650 65 867
479 Jts 321 32 92 464 61 508 75 621 722 53 945 899 179382 611
60 99 756

180039 98 454 519 699 805 97 184135 64 294 393 93 607 728 854
987 182018 118 414 959 183020 65 193 323 w 527 87 686 184034
49 59 177 13000] 243 643 88 977 94 185015 49 185 288 354 50777 627 705 42 864 987 186015 634 813 d 129 93 375 499 550

72 95 759 805 923 90 188035 41 95 215 68 [500] g7 506 [300]
13 693 721 189006 156 219 47 476 87 608 27 [200] 73 9190016 174 90 3806 8 60 98 416 548 719 915 e 191182 90
217 421 39 514 59 74 393 955 192030 234 98 423 72 603 760
193526 68 257 561 930 194044 70 278 328 [200] 96 632 920 19502282 254 397 410 33 52 8 84 646 735 855 56 976 833 196131 383 442 88
516 21 48 6141 743 864 931 197033 75 79 186 200 42 349 487 523 [500
98 u 1983025 277 362 69 423 29 611 773 821 64 199048 110 88
93 275 78 322 56 60 451 98 541 99 744 950

200049 198 252 362 401 755 866 946 201650 774 874 916 F53
202029 31 59 304 19 87 474 742 937 77 97 203076 108 257 67 404 13
534 71 837 791 204045 104 307 498 674 735 60 295057 76 167 85
213 34 321 91 522 83 706 19 [200] 931 W 91 206221 89 3i2 475 51141 60 86 36 207079 131 3831 401 533 34 725 867 96 962 9537 335 51 t 74 06 900 18 200 284 301 72 450 98 569

6 6 5210007 i81 55 73 272 83 650 76 733 970 211037 111 64 81
224 35 54 357 70 90 446 72 617 701 900 89 212057 185 307 42 493
627 [200] 716 850 64 213122 79 248 369 476 939 214138 65 369 408
72 587 628 750 894 915 66 [300) 215206 359 453 90 504 12 80 804
[200] 36 98. 984 216024 27 194 281 [500] 479 544 672 807 901 36 69
217217 41 42 64 336 93 400 956 638 218027 72 284 97 2 J 401 569
94 743 933 85 [200] 219007 154 359 462 73 582 653 764220193 220 69 407 38 502 729 [100 939 221102 z 284 387
92 414 618 22 58 702 875 90 222000 142 76 251 i 411 633 92 880

959 77 79 223207 459 75 508 32 602 66 74 82 h 741 43 956 224093
204 390 421 30 566 683 798 960 225016 71 499

Die Ziehung der vierien Klaſſe der Königlich Preußiſchen Lolterie beginnt
am 24 April. 2 T

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S. Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthnpapieren, BVinlös ung von Coupons, verzing-
liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-VerkKehr ete. ete,

Zinsfuß Dividende 1898 9 Dividende 1898 1899 Dividende 1898 1899Mexik. Anleihe 1899 6 98.9063 Breslauer Wechſel-Bank. 6 6 107,606; G Eienburger Kattun. 2 1 90.006 BSangerhäuſer Maſchinen 22/222 BCoursnotirun en Heſterr. Gold Rente 3 4 99,206. G Darmſtädter Bank 8 7 143,00b3. G Flöother S wen 9 9 s 138880 e s t z 2328g do. Papier Rente. 4 98,30b G Deſſauer Landesbank.. 7 124,0065 G Gelſenkirchen Bergwerk 10 10 212.7565. Schleſ. Zinkhütte St.Akt. 48 1384.25
der Verſt Bö v 21. M e 4 s 334808 Dei n idiſciit ter 1 7123829 Fryrene h 15 1 do. do. St.Pr. 18 384 256.aats 9 W fr. /40b; o. Genoſſenſchaftsban elektr. Unternehm. /00bz Schuckerter Der mer rſe vom arz Kumän. fund 5 10 S et 6? 2, 129 900 S Glasinduſtr. t 43 32 Uhr Nachmittags. do. amort. 5 94 00bz B Dresdner Santk. 2 9 160,70b Große Berl. De 18 102 221,77563. Staßſurt Chem. Fabr. 10 10 1167,40b5

e n n e h l4 50 er Grund Creditbar e nion. 123,006 G o. o. S. r. 506b;Schwed. Et. Ante ehe je e 93,75 b. G do. do. junge 4 S amburger Packerfahrt. 8 9 128 69bz.BSudenburger Maſchinen 6 1 bPrenftiſche und deutſche Fonds. do. d 1890 372 94,25b3. G Comm. u. Disk.-Bt. 3 5' e 149,00 e. G 7 Berghau. 2 119 220 258 Toale Eiſenhinten r 8 110 t
e Hyp. Pfdbr. 1879 4 elpziger Bank. 10 110 172 Hartmann, Sächſ. M.-F. 7 7 170,5063. G Thüringer Salinen 1 12 62 00b3.Zins ſuß Serbiſche EoldPfdbr. 5 95,00b3. G Creditanſtalt 10 110 1195,7565 G Hibernia Shameroch. z 12 243 4063. Weſteregeln Alkali 15 1215,00b GDeutſche Reichs Anl. b. 1905 Je 95,406b G do. Rente i884 /606j. G Leipz. Spar u. Creditbank 7 7 120,6065 G Hildebrans Milhlen. s 13 123 Z. Mälzerei Wrede Se 106 2 bdo. do. 93408 Ungçar. Gold-Rente 1000er 4 96,8063. G Magdebg. Privatbankd S 6 111,506bz G Huldſchinsky I2 12 162,2565 G Zeiter Maſchinen 20 20 257 „O0bzdo. do. s6.1064 do. do. 500cr 4 097.20 b. G Mitteldeutſche Creditbank. 6 6 114,9063. G Aſcherslebener Kalk 10 10 160,90b3 B

Preuß. en Anleite konv. do. do. 100 4 7,2063 G Nationalbank f. Deutſchland Se 8 e 142,2503. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 128,10 G(unk. bis 1905) e 95,5065 Heſterreich. Credit 10 1414235,00b. Sauraghütte 13 15 275,40s Couſ. Anleihe 86582 EiſenbahnStamm-Aktien v a See 7 hen 19 19 560068 WechſelCourſe.S v. Sentr. de Er. po r rLeg. Staate Kente 2 85388 do Hyp.B. (Spielh.). 6 130.75bz. G Luiſe Ticfbau konv. e 0 0 99,50bz. G Privatdiskont 52
e Dividende 1698 1809 gar an b ß 10, t n ddentſoh i. 133780l Dividende 898 Reichsbank „51 or er Lloyd Seeeeeeeuree Anatoliſche s 508 G Slse San n. 20 Oberſt Siſend-Bedarf. (9 150 S Be 3288apdichaſt!. Ezural. Dort mundGrenan Str. s 152 106. G See Sank-Berein. 88 13289 Derſchl. Eiſen W 10 157 866 Je 2 o n u t83238 Aen Zu 183 Ssleſicer van Verein. 7 rfa 148.80 Sente tn Tit A. I t 2140 5 Annfteten i00 168702Lantſchaft d. Pro Sachſen 4 57 Marienburg Mlawta i 7 50756 S p eleee er. u z 13 3357820 Veig. Platz 190 Fe. g. 82

34808 oſteteutiſge rin 3 IJndnuſtriePapiere. h z eeerneHalleſche Stadtanleihe. de e e. er 1104600 sich chür. raunt el ir d 4 9980h, Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 256d o g r de ws n 2300009 trvr. 7 1151,00 b G Wien 100 r. 834380
unk. bis Oeſterreich. Südbahn s Berl.Böhm. Brau Ir S Poeyn 3 92506 de D. 2 2 s i Faß z 13 3un otthardbahn wo o. auerei Schulthei 254,75b eHann. VodenCredit z Jcal Vierieienaitahn S 62 136 St. do. Union Gratweil. a 4 126 aha w. er 324 97,00bz. 33 Mittelmeerbahn Z. u J Ang. wo 45 15 323223 Schluß Courſe.
nn. Boden Cre Pr. Hur. 2 e em. Elektr-. 28 f.Gunt dis 190 Zu 94 00t5 e W 133888. nhiig Seit Tendenz: feſt auf London.do. Nordoſtbahn S 2,00b. erl. Elektr. Straßenbahn T lI126,0 390 Reichsanleihe 89,25do. e 4 v Berl Elektricitäts-Werke. 13 13 2 3880 nig. Goldrente 8620 n
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Stadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: i. Richards.
Donuerstag, den 22. März 1900,

Abends 74 Uhr.
187. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 3. Viertel.
125. Abonnemeunts- Vorſtellung.

Farbe: Weiss
Rovitätt Zum 2. Male: Novität!

Jugend von heute.
Komödie in 4 Akten von Otto Ernſt.

Regie Oberregiſſeur Hofmann.
Perſonen:

Vater Kröger, Bureau
vorſteher Eugen Gura.Mutter Kröger, ſeine Frau E. DiehlFörſter.

Hermann, Arzt Richard Hahn.
Hans, Oberſekundaner Carl Stahlberg.

Beider Söhne.
Clara Hendrichs,

Blumenmalerin. G. Arnold
Erich Goßler, Hermanns

Studienfreund Fr. Werner.
Egon Wolf, Litterat Julius Nollet
Anna, Dienſtmädchen bei

Krögers Mariha Lübben.Beckendorf, Rentier Hans Zillich.
Franz Meißner, Komponiſt A. Hofmann.
Roſa Belli, Schriftſtellerin Fanny Rheinen.
Theo Normann, Schau

ſpieler Theo Raven.Medizinalrath Dr. Bröcker,

Arzt Frie Berend.Claußen, Hafenarbeiter Hugo Diehl.
Harms, Kaufmann Otto Stange.
Ein Schutzmann Emil Lübben.
Ein Kellner Hans Felder.
Zeit Gegenwart. Ort: Eine norddeutſche

Hafenſtadt.
Der letzte Akt ſpielt 14 Tage nach dem

erſten Akt.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende 104 Uhr.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Donnerstag, den 22. März 1900:
Der veilchenfreſſer.
Luſtſpiel in 4 Akten von A. v. Moſer.

Walhalla Theater.
Direktion: Kiech. Mubvert,

Neuer Spielplan
Robert Paxton's Rieſen-

Panorama Grmälde, darzeſtellt von

zehn Damen und zwei Herren.
(Senfationell!). BrothersO'Brien, Bravour-Gymnaſtiker am
dreifachen Reck. Die WVeberlé
Truppe, Elite-Parterre-Akrobaten.
Fratelli Lombardini, Bravour-
Gymnaſtiker an der getragenen perſiſchen
Stange. The Karley“s, muſikaliſche
Grotesk-Komödianten. Die Geſchwiſter
Gusti und Georg Ealer, ſteyriſche
Geſangs Duettiſten und Jodler. Eine
Alpenſcene.) Frl. Anna Kralik,
Lieder- und Walzerſängerin. Her
Richard Gersdorrf, ſächſiſcher
Original Geſangs u. Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

un
S. Brillanter Spielplan So
All Heil! erringtons
mer GRANTO und MAuo!

ſind da!

Mr. Bruno,. M Gebr. Vero.
Dewey. N Groyen. M LillyGenée. Duo Gossmann,
Schweſtern Ermnilia mit dem kleinſten

Kapellmeiſter.
M Dolly's Thier-Gruppe! W

Auswärtige Theater.
Vonnerstag, den 22. März 1900.

Leipzig (Neues Theater): Pitt und For.
Leipzig (Altes Theater): Nanon.
Magdeburg (StadtTheater): Aida.
Erfurt (Stadt-Theater): Die Hermanns-

ſchlacht.
Gotha (Hoftheater): Zar u. Zimmermann.
Weimar (Hof-Theater): Jugendfreunde.

Welt Panorama
Halle a. S. gr. Ulrichstr. 6, I.

18.-24. März

herchtesgaden.
Nächſte Woche Rom. (4068

Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.
Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Fär eine Paſtorentochter, 18 Jahre alt,
wird in einem feinen Hauſe zum 1. Mai
oder 1. Juni eine Stelle geſucht, in der
dieſelbe Gelegenheit findet, die feine Küche
S erlernen, ohne gegenſeitige Veraütung.

ie iſt gern thätig und kinderlieb.
er en ſchluß und gute Behandlung

edingung.
Zu erfragen in der Expedition dieſer

Zeitung unter Z. 4223

empteblen in nur tadellosen Qualitäten

Gebr, ZoPB,
Grossherzeglieh sächsisehe Hoſiierferanten.

Prachivolle diesjährige Hamburger Mastgänse, junge ungar. milchgemästete Puter,
franz Poularden, Hamburger Hähnohen., Steyerische Capaunen, franz, Enten.

Zzarte Rennthierrücken und Keulen, Birk-, Hasel- und Schneewild.
Frische Thüringer Waldsehnepfen, franz Wachteln ete.

Deſikate fette Matjesheringe, neue Malta- und Canar. Kartoffeln.
Frischo Tomaten, engl. Sollery, frische Gurken, frisch. Ananas, frischen Waldmeister.

Braunschweiger Gemiüse-Conserven, Rheinische Compotfrüchte
in bekannten Ia. Qualitäten, zu noch billigen Preisen.

Fliessend fetten Rhein- u. Weserlachs. Elbaale, echte Kieler Bücklinge u. Sprotten.
Tüglich frischen saftigon Prager Schinken, Ia. westfül. Kronensehinken,

Feinsten Tafelaufschnitt, täglich frisches Roasbeef und Kalbsbraten, engl. gehr.,
sohr saftigen, echt Rumoenthaler Sechweizer-Küse, echt westfäl. Pumpornickel

K.

Bcr
Geruceh.

rei von

Sport- Anzüge
Anfertigung

U. Borchert

rer fän Fernernspr. 179110 Gr. Steinstr. 10
im Banlhauso Drust Haassengier Co.

omptiehlt

als ganz besonders preiswürdig

HIavelocolas
aus feinsten

Steyrischen, auch Kamelhaar-Loden
(mprägnirt),

ferner den Eingang sämmtlicher

Friſch Merkheiten.
engl. Promenaden-, Reise-,

in tadelloser Abarbeitung und
anerkannt

vorzüglichstemn Sitz
2u

mässigen Proissn.

T

Hungl. und Wiener Mitte

und Paletots,
nach Maass

Spezialiftät:-

cc-——

Die polniſchen Arbeiter des Ritterg.
Zöſchen b. Merſeburg (6 Manns-, 7 Frauens
perſonen und 1 Kind) drohen unter Führung
und Anſtiftung des Arbeiters Johann
Gabrys aus Stupia, Kr. Kempen, wegen
Nichtbewilligung von Nachforderungen kon
traktbrüchig davonzulanfen. Es wird
von dem Anſtandsgefühl der Arbeitgeber
erwartet, daß Niemand dieſen Leuten durch

Anſtellung Vorſchub leiſte. (4263

e Sffen m 5 ne S
e Stellen. S
Tüchtige

Inseraten-
Acquisiteure

die mit nachweisbarem guten Er-
folge bereits thätig waren, für eine
alte, gut eingeführte Familien-Zeit-
ſchrift geſucht. Vei erwieſener Tüch-
tigkeit eventl. Vebertragung
der Allein Vertretung für
den ganzen Bezirk in Ausſicht
genommen. Offerten an die Expe-
dition dieſes Blattes erbeten unter

Z. 7291. (4291
Co 7Oberverwalter-Gesuch,

J. ſuche für 1. Juli oder etwas früher
einen unverh. tüchtigen und ſoliden
1. Veamten, nicht unter 26 Jahre alt,
der womöglich ſchon unter ſchwierig. Boden-
verhältniſſen thätig war und, wenn nöthig,
auch ſelbſt. zu disponiren verſteht. Anfangs-
gehalt 720 Mk.
einzuſenden. Nichtbeantwortung gilt als Ab
lehnung.

Domäne Schöngleing
b. Schlöben, S. Altenb.

Oberamtmann R. Erttol.

Tüchtiger, praktiſcher

CLandwirvtle,
verheirathet, 1 Kind, mit allen Zweigen der
Landwirthſchaft, Maſchinen 2e. genau ver-
traut, guter Vieh und Pferdezüchter, der ſelb-
ſtändig disponiren kann, ſucht, geſtützt auf
gute Zengniſſe, Stellung als Adminiſtrator
oder als Leiter größerer Fuhrweſen oder
Braucereien per bald oder 1. Juli. Offerten

J. H. 2702 an Rudolf
Bertim e 14271

unter

AL,SS

in einer Wirthſchaft mit Rübenbau.
unt. Z. 7249 a. d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Zeugniſſe ſind abſchriftl. R. G

(4265

Fern Landwirth
findet zum 1. April Stellung als

Volontär-Verwalter
ohne gegenſeitige Vergütigung.

F. Luceanus, Domäne Nägelſitedt
b. —Langen alza. 4186

Ein jung. Mann v. 24 Jahr. fucht, ge
ſtützt auf gutes Zeugniß, Stellung als

Verwalter
e

Ein jüngerer Verwalter
mit gutem Zeugniß findet zum 1./4. er.
Stellung. Gehalt 400 Mk. Meldungen
mit Zeugnißabſchriften erbeten an [4247

Rittergut Jütrichan
b. Zerbſt.

Aelt. Feldverwalter bei 600 Mk. Geh.
und ein allein Verwalter bei 400 Mk.
Geh. geſ. d. Rinneweiss, Steruſtr. 8.

Suche Stellung für dieſes Jahr noch
als Vorſchnitter mit 15— 30 Lenten.
Zeugzniſſe zur Stelle. Bitte Kontrakte ein
ſenden an R. Gumpert in Dühriugs-
hof a. Oſtbahn. [4246eereree—ESSSAuf unſerm Komptoir kann Oſtern
ein jumger Ranmm, Sohn
achtbarer Eltern, mit guten Schnl-
kenntniſſen ausgeſtattet, als

Lenvr ling
eintreten.
denen Abſchrift des Abgangs-Zeug-
niſſes beizufügen iſt, werden unter

G. 336 an Haasenstein
Vogler, A. G., hier, erbeten.

Lenrstelie-Gesue n.
Suche für meinen Sohn eine Stelle als

Lehrling in einer größeren Konditorei.
Off. sub A. H. 1114 an Rud. Mosse,
Nordhausenmnm 207

Apothekerlehrling
findet 1. April er, Stellung in der

Hirſchapotheke Halle a. S.
3420 Dr. Rummel-

N. 9 201 Fräulein,
Plätten, allen Hand und Hausarb. bew. u.
im Beſitz guter Zeugniſſe iſt, sucent
Stellung als Stütze nach Halle.
Räh durch Frau Hoffmann, Nord-
hausen, Vogel 25 (4M7

Mädchen geſuch

Schriftliche Meidnugen,

für die hänsl. Arbeiten für kl. Villa
Leipziger Vorort). Nur ſolche aus

anſtänd. Familie, die bereits gedient,
wollen ſich melden. Hoh. Lohn. Adreſſe u.
I. V. 1231 bef. Rud. MIosse,. Leipzig.
3 Emnpfehle 2 Mamſells, 27 u. 21. J.,

gut. Zeug. Frau Anna fFleekinger,
Kl. Ulrichſtraße 8. [(4203

z

S Vermiethungen.

Komgſtraße 87,
am Königsplatz, J. Etage 1 Oktober er.

[4239zu vermiethen. 239S 6Henriettenſtraße 28
iſt die in der II. Etage belegene
herrſchaftl. eingerichtete Wohnung
I. April od. I. Juli zu verm, reſp.
zu beziehen. [4217Näheres Magdeburgerſtr. 45.

r BannSchöner heller Baum,

Nähe Leipzigerſtr. ea. 90 qm groß,
bisher Verſammlungsſaal, nach Norden
gelegen, pr. April 1900 2u
vermiethen. Näheres

Bahnhofſtraße 10
im Atelier.

Gut möbl. Wohnimmer
nebſt Schlafzimmer, od. Salon mit Schlaf
zimmer 1. April zu verm. Lindenſtr. 62
hochptr. Zu erfragen Lindenſtr. 7, l. l.

7 rW'äohe He). Halle
iſt eine Villa, beſtehend aus 9 Zimmern,
Küche, Keller, Speiſekammer kleinem Garten
und ſonſtigem Zubehör,

zu vermiethen
und ſofort zu beziehen. Nähere Aus-
kunft ertheilt die Gutsver waltung
1183) Briehe Bez. Halle.
Se SEi ßer v din größerer Laden

per 1. Oktober geſucht. Offerten
mit Preisangabe unt. Z. 4238
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

e e

mutter und Schwiegermutter, die
F. W. öviuag,

bliebenen

Friedhofshalle zu Artern aus ſtatt.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hanptblaſt 3. Seite.
Verlohungs- Anzeige.

Statt besonderer Meldung.
Ida Bagjer

Heinrich Ostermaunn,
Stärkefahbrikant

VerlobteOsnabrück. Halle a. S,Mürz 1900.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Nachmittag um 6 Uhr verſchied
nach längerem Leiden ſanft und unerwartel

mein lieber Mann, unſer guter Onkel
Schwager und Bruder, der

Lehrer emer.

Josef Mintert
in ſeinem 69. Lebensjahre in Folge eine
Herz chlages.

Dieſes theilt mit der Bitte um ſiille
Theilnahme hierdurch mit

Halle a. S., den 20. März 1900.
Die tieftrauernde Wittwe

nebſt Verwandten.

Dankſagnng.
Für die vielen Beweiſe der herz

lichen Theilnahme beim Hinſcheiden
unſeres theuren Entſchlafenen, des
Gutsbeſitzers

Friedrich Thiele
ſagen Allen hiermit herzlichen Dank

Löbnitz bei Teicha,
d. 21. März 1900.

Die Hinterbliebenen.

Verlobt:; Frl. Marie Schiele m. Hrn.
Paſtor Adolf Delius (Vörnecke, Kr.
Aſchersleben Aroſa, Kanton Grau-
bünden). Frl. Minna Rammelt m.
Hrn. Adolf Hofmann (Leipzig-- Klein
zſchocher). Frl. Jda Rammelt m. Hrn.
Alwin Renler (Leipzig-Kleinzſchocher).

Verehelicht: Hr. Ernſt Born m.
Frl. Eliſabeth Wüſte Magdeburg).
Hr. Bäckermeiſter Max Go dack.r m.
Frl. Alma Weichmann Leipzig Plag-
witz).Gebereg: Ein Sohn: Hrn. Maurer-

gehen Anton G dertritz Facius (Leipzig). rn. Edmunſ. (Merſeburg). Hrn. Paſtor Ernſt
Heffter (Rohrbeck b. Jüterbog). Eine
Tochter: Hrn. Bergaſſeſſor Fuchs
(Halberſtadt). Hrn. Friedrich Schoch
(Deſſau).

Geſtorben: Fr. Chriſtianne Marz
(Leipzig-Reudnitz). Hr. Rentier Guſtav
Vonhage (Altenweddingen). Hr. Kauf-
mann Wilh. Ruhſtein (Weferlingen)
Fr. Emilie Schultz (Sangerhauſen).
Fr. Marie Eſchebach (Roßlau). Hr
Riſtaurateur Louis Pathe (Deſſau).
Fr. Anna Eſpenhahn (Deſſau). Hr.
Malermeiſter Rodert Hönick (Coswig).
Hr. Kgl. Eiſenb.-Betr.-Sekr. a. D.
Friedrich Thomas (Magdeburg). Hr
Torpedo Obermatroſe Otto Fricke
(Sudenburg). Frl. Agnes Steinberg
(Berlin). Frl. Emma Wollſchläger
(Karlsfeld). Hr. Kürſchnermſtr. Ludwig
Benn (Wittenberg). Fr. Lehrer
Mathilde Baltin (Torgau). Fr.
Thereſe Treppenhauer (Torgau)

TodesAuzeige.
Heute Nacht entſchlief ſanft unſere gute Mutter, Großmutter, Urgroß

Wittwe des Königl. Amtsraths

Frau Wilhelmine Böving
geb. Düwell

im goitbegnadeten Alter von 82 Jahren, tiefbetrauert von den Hinter-

Caſſel, den 20. März 1900,
Jm Namen der Hinterbliebenen

Amtsrath V. Beal. Röving
zu Artern,

Die Beiſehung findet Freitag, den 23. März 1900 von der

aus Löbnitz bei Teicha heimgerufen.

gemeinde gewirkt.

erworben.

Teicha, den 18, März 1900.

Nachruf.
Am 16. März hat der Herr ganz plötzlich

Herrn Rentier Friedrich Thielo
Der Verewigte war langfähriges Mitglied des Gemeindekirchenrathes

und hat in dieſem Amt mit unermüdlicher Treue zum Segen unſerer Kirchen
Durch ſein auf reicher Erfahrung beruhendes und ſegens

volles Wirken wie durch ſeine perſönlichen Eigenſchaften hat er nicht nur in
unſerem Kreiſe, ſondern in der ganzen Gemeinde eine ſeltene Achtung ſich

Sein Andenken wird uns unvergeßlich ſein.

Der Gemeindekirchenrath.
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2. Beilage zu Nr. 136 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

22. März 1900

„Jugend von heute.“

ters n Hallt a u rung im Sta eater zu Halleerß am 20. März 10900.
Ein merkwürdiges Stück, ein im Ganzen recht erfreuliches Stück.

gine Komödie zwar nur, aber eine wirkliche. Das kommt heutzutage
ſten genug vor. Von Einheitlichkeit iſt nicht viel zu ſpüren, Satire,
Hoſſe, Rührſtück und harmloſes Luſtſpiel wechſeln mit einander ab.
Und doch: ein erfreuliches, ein erfriſchendes Stück. Endlich einmal
ein Stück, das nicht in ſchwüler Wolluſt, in Unſittlichkeit und Ehe
pruch, in der Vorführung ſchlaffer Männer und emanzipirter Frauen
ein trauriges Genüge findet, Nein, ein Stück, in welchem der geſunde
Renſchenverſtand ſiegt, in welchem Schaffensluſt und Schaffenskraft
nen Triumph feiern, in welchem uns gelehrt wird, daß ernſte und
wackere Arbeit einzig und allein wirkliche Lebensfreude bringen kann.
Daß nicht im potenzirten Egoismus, ſondern in ehrlicher und uner
nüdlicher Nächſtenliebe die Herrenmoral ſteckt. Sturm- und Drang-
nenſchen ſind immer mehr oder minder Narren geweſen, ſo ſehr ſie
zuch das Gute und Schöne gewollt haben mögen. Im Anfang des
ahrhundeits nicht anders als jetzt am Schluß. Auch unſere Modernenſie zweifellos eine ehrliche künſtleriſche Abſicht. Aber ſie ſcheitern an

rem übermäßigen Sturm und Drang, an ihrer Seloſtüberhebung
ind ihrer Osoerflächlichkeit, an ihrem vollſtändigen Mangel an Selbſt
zkenntniß, Selbſtzacht und Selbſtbeſchränkung. Sie ſcheitern an
ihrem Prinzip, daß alles Hergebrachte verbraucht ſein müſſe, daß
überall Nues zu erſcheinen habe. Sie ſchütten das Kind mit dem
Hade aus, anſtatt ihm nur neues, klares Waſſer zu geben. Sie
ſheitern am Zuviel. Sie bilden ſich ein, ein Genie müſſe ſich in
jeder Beziehung von der Autorität losmachen. Sie ſcheitern an ihrer
vermeintlichen Genialität. Lieber Gott, wie viele unſerer modernen
Dichter, Maler, Bildhauer, Philoſophen und ſo weiter bilden ſich ein,
Genies zu ſein, und kein einziger hat ſeine Genialität mit der That
beweiſen können. Wie es in der Religion iſt und in der
Politik, ſo iſt es auch in der Literatur und Kunſt. Ueberall reißt man
ein, zerſtört man, und nirgends baut man Beſſeres oder
auch nur Gleichwerthiges auf. Man ſchwatzt, man verſpticht, aber
man leiſtet nichts Poſitives, man pfuſchert oder thut nicht einmal
das. Und man bildet ſich dabei trotz alledem ein, ein Uebermenſch
ju ſein. Auch das große Publikum iſt bereits vielfach angekränkelt,
man hätte ſonſt z. B. in Halle nicht Beifall klatſchen können, als der-
artige Kraftgenies ſich in einer hieſigen literariſchen Geſellſchaft pro
zuzitrten man würde nicht vielfach allen Ernſtes das Sudermann'ſche
ßupplerſtück „Sodoms Ende“ in Vergleich mit Goethe's ge
paltiger Gretchentraggödie zu ziehen wagen oder Jbſen's
myſtiſchraffinirte Plattheiten für künſtleriſche Offenbarungen
einer impoſanten Weltanſchauung anſehen. Das iſt nichts Anderes als
Urtheils- und Geſchmackloſigkeit, ein tetrübendes Zeichen von Deca-
)ence in Literatur und Kunſt. Solcher Decadence-Verireter führt uns
der Verfaſſer der Komödie eine ganze Reihe vor. Wenn er auf
jeden Einze nen eine ganze Summe derjenigen Fehler häuft die ſich
onſt unter Vielen vertheilt vorfinden, ſo iſt das das gute Recht des
Komödienſchreibers. Wir ſehen einen unfähigen Komponiſten,
der Wagner für eine abgethane Sache und ſich für
weit größer als jenen hält, eine zweifelhafte Schriftſtellerin,
einen erzdummen p.oletariſchen Kunſtmäcen, einen über-
wannten Schauſpieler, dem Joſen unvergleichlich größer als Schiller
iſt, einen äußerlich und innerlich ſchmutzigen Literaten, der Gedichte
in Proſa ganz im Geſchmacke von Arno Holz, Johannes Schlaf,
Richard Dehmel und anderen modernen „Literaturgrößen“ verbricht
und mit der albernſten Selbſtüberhebvung vorlieſt; vor Allem aber
lernen wir einen jener „genialen Uebermenſchen“ kennen, der, aus
zuter Familie, ſicher auftretend, gerade ſo viel gelernt hat, um überall

ein abſprechendes Urtheil geſchickt ausſprechen, aber nicht
ſo viel, um irgend etwas pofitiv ſchaffen zu können.
Er iſt ein Faullenzer, ein Schwätzer, ein Jgnorant, aber er weiß dem
naiveren Theile ſeiner Bekannten durch die Sicherheit und den
geiſtigen Hochmuth, womit er ſeine abſurden Behauptungen aufſtellt,
ſowie vor Allem durch die rückſichtsloſe Brutalität, mit der er ſich
zum Verächter alles Hergebrachten, alles Bewährten, aller Autorität
und zum Anhänger eines wüſten Egoismus bekennt, nicht wenig zu
imponiren. In ſeine Netze fällt ein ebenſo naiver wie tüchtiger
und arbeitsdurſtiger junger Arzt, Hermann Kröger. Dieſer bringt ihn
nebſt dem obenerwähnten ſchmutzigen Literaten als Gäſte ins Haus
ſeiner Eltern, eines braven Subalternbeamten und ſeirer
lieben, guten Gattin, und in den beiden erſten Akten der Komödie
werden uns nun in espritvoller und höchſt amüſanter Weiſe die
Situationen geſchildert, die ſich aus dem Zuſammenleben dieſer un-
gleichen Menſchenkinder ergeben. Als Freundin des Hauſes lernen
wir überdies ein ebenſo geiſt- wie gemüthvolles junges Mädchen,
Klava Hendrichs, kennen, das den genialen Uebermenſchen Goßler
iſt ſein Name alsbald durchſchaut und in ſeiner Hohlheit, Auf-
geblaſenheit, Selbſtſucht und niedrigen Schlechtigkeit entlarvt. Es
charakteriſtren ſich dieſe beiden Akte als eine überaus feine Satire
anf die Auswüchſe unſerer modernen Jugend mit ihrer verlotterten

Lebens und Weltanſchauung. Meines Erachtens hätte der Verraſſer gut
gethan, an dieſe beiden Akte einen hübſchen Schluß zu hängen und
damit das Stück abzuſchließen. Aber er hält uns noch weitere drei
Akte mit ſeiner Materie auf. Er will nicht, daß das junge Mädchen

die Geliebte des jungen Arztes dieſen über das wahre Geſicht
Goßler's aufklärt, ſondern derſelbe ſoll ſich ſelbſt befreien. Zu dieſem
Zwecke geht er im nächſten Akte zu einer Poſſe über, die übrigens
theatraliſch außerordentlich wirkſam iſt. Der ſchmutzige Literat lieſt in der
zweifelhaften Geſellſchaft ſeiner Anhänger einige ſeiner Gedichte vor.
Auch Dr. Kröger nimmt an der Verſammlung theil, und hierbei
kommt ihm die ganze Widerwärtigkeit aller dieſer hohlen, platten, alles
negirenden, nichts leiſtenden, nur von ſich ſelbſt überzeugten Menſchen
ſo ekelerregend zum Bewußtſein, daß er davoneilt und die Erkenntniß
in ihm aufdämmert: nicht in dieſer Trägheit des Geiſtes und der
Seele, nicht in dieſem keinem Menſchen Nutzen bringenden Daſein,
ſondern nur in der ernſten Arbeit zum Wohle der Menſchheit kann
man Befriedigung, Lebenskraft und Lebensfreude finden Dieſe Er
kenntniß wird zur Ueberzeuaung, als in derſelben Nacht ſein Bruder

ans, ein von der Moderne angekränkelter Sekundaner, in einer
Matroſenkneipe ſchwer verwundet und durch ſeine Geiſtes

gegenwart und Geſchcklichkeit vom Tode gerettet wird.
Das iſt endlich einmal eine wahre unverkümmerte Freude,
die über dieſe That für Andere, für ſeinen Bruder und ſeine Eltern,
ihm ins Herz zieht. So iſt in ihm der Entſchluß reif geworden, ſich
von Goßler für immer loszuſagen. Und im letzten Akte verlodt er
ſich in einer allerliebſten Luſtſpielſzene mit ſeiner lieb ichen, ver
ſtändigen Jugendgeſpielin. Leider bekommt es nun der Verfaſſer
nochmals nicht ü ers Herz, jetzt das Stück abzuſchließen. Er fühlt
ſich veranlaßt, der Moderne doch wenigſtens den Kern einer Be
rebtigung zu laſſen. Er läßt deshalb Herrn Goßtzler nochmals wieder-
kommen, hängt ſeinem Charakter einige edelmüthige und
großherzige Seelenregungen an und entläßt uns mit der
Ausſicht, daß Dr. Kröger jedes Jahr zwei Tage
nach Berlin zu ſeinem alten Freunde reiſen werde, um ſich mit ihm,
der ihm ernſtliche Gefahren nicht mehr bringen kann, aus
zuplaudern. So will uns der Verfaſſer alſo belehren, daß die
gefährlichſten Lehren der Decadence, nämlich des kraſſen Egoismus
und der Negirung aller hergebrachten Tugend, Kunſt und Wiſſen
ſchaft, dennoch einen guten Einfluß haden können auf das Weſen
und die Entwickelung unſerer ſittlichen Lebens- und Weltordnung.
Und in der That, ſoweit es ſich um ſolche Vertreter der letzteren

handelt, die ebenſo in ſich gefeſtet wie klug und objektiv ſind, wird
jede Anregung, und ſei es auch die verfehlteſte, verwerflichſte und
blödeſte, eben zum Mindeſten eine Anregung zur Vervollkommnung
ſein. Jnſofern, aber auch nur inſofern, kann man alſo auch hier
dem Verfaſſer zuſtimmen. Es wäre indeß zum allgemeinen Ver
ſtändniß angebracht geweſen, das, vielleicht durch den Mund der
Clara Hendrichs, noch beſonders hervorheben zu laſſen.

Die Vorbereitung und Aufführung des Stückes war eine vor
treffliche. Es gebricht mir heute an Platz, mich mit den einzelnen
Leiſtungen eingehender zu beſchäftigen, doch ſollen die Herren Werner
und Nollet als die Hauptvertreter der „modernen Jugend“, Herr
Hahn als der brave Dr. Kröger, Frl. Arnold als die kluge,
reſolute und herzige Clara Hendrichs, Herr Gura und Frau Diehl
als die Vertreter der idylliſchen Elternrollen, Herr Stahlberg als
der altkluge Sekundaner rühmend hervorg hoben ſein. Auch die kleineren
Rollen wurden trefflich gegeben, ſo beſonders von Herrn Hof mann
(der Komponiſt) und Herrn Diehl (der Schauermann)d. W. G.

Vermiſchtes.
Jn der Konitzer Morduffäre wurde geſtern Nachmittag beim

Mönchſee ein Oberſchenkel des Todten auf gefunden.
Angeblich ſteht in der Sache eine Verhaftung bevor.

Verhaftung im ECiſenbahnzuge. Aus München wird berichtet
Kürzl ich wurde in Schleitzheim bei München zum großen Erſtaunen
der Reiſenden der ganze Münchener Zug von Gendarmen durchſucht
und ein in dem Wagen dritter Klaſſe ſitz nder Mann verhaftet. Jn
der Nacht vorher war in der Nähe von Freiſing ein Bauer aus
Tuntenhauſen ermordet und ausgeraubt worden. Der Verdacht
lenkte ſich auf einen gewiſſen Hell aus Neuſtift bei Freiſing. Dieſer
war am Morgen nach der Mordthat in Marzling in den Münchener
Zug geſtiegen und unterwegs ereilte ihn die Verhaftung.

Ernährungsverſuche im Heere. Bei einzelnen Truppentheilen
des 16. Armeekorps verden, wie die Deutſche Landwirthſchaftliche
Preſſe mittheilt, jetzt Ernährungsverſuche mit Eier
wieback und gemiſchten Konſerven gemacht. Die
ruppen erhalten täglich an Stelle des Kommißbrotes ein halbes

Pfund Eierzwieback, d i. ein aus Zucker, Mehl und Eiern hergeſtelltes
Gebäck und treten dann einen Marſch von 25 bis 30 Kilometern an.
Das Mittagseſſen bereiten ſie ſich aus einer Büchſe Fleiſch, gemiſcht
mit Kartoffeln, Erbſen, Bohnen und anderen Büchſen-Gemüſen die
Herſtellungszeit ſoll 15 Minuten nicht überſteigen. Andere Nahrungs-
mittel als die gelieferten düfen nicht genoſſen werden. Die Dauer
der Uebungen iſt zunächſt auf vier Tage vorgeſehen, wird aber
vorausſichtlich verlängert werden. Die Länge der Märſche ſoll täglich
geſteigert werden.

Dampffähre Gjedſer-Warnemünde. Für die Annahme
der Vorlage zur Errichtung einer Dampffähre Gjedſer--Warnemünde
wird in Kopenhagen ſehr eifrig agitirt. Sämmtliche Handelsvereine
haben eine Petition unterſchrieben, welche die Annahme der Vorlage
durch den Reichstag begründet. Um der Adreſſe größeres Gewicht
zu geben, wird das Börſen-Komitee fie im Plenum dem Präſidenten
des Folkethings überreichen,

gam Chlodwig zu Hohenlohe, der jüngſte, dreijährige Sohn
des Prinzen Moritz Hohenlohe Schillingsfürſt, der mit der Familie
augenblicklich in Nizza weilt, iſt von einem wüthenden Hunde

ebiſſen und nach Paris ins Paſteur„ Inſtitut gebracht worden.
rinz Moritz Hohenlohe iſt der zweite Sohn des Reichskanzlers. Er

hat ſeinen ſtärdigen Wohnſitz in AltAuſſee.
Paſtor Weingart hat den Ruf an die Berliner Markuskirche

definitiv abgelehnt.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz- Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 22. März er., Nachmittage 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:1. Antrag auf Erwerb von Straßenland vom Grundſtück Leipzigerſtraße 103.

2. Antrag, die Vergebung einer Hoſpitalſtelle betreffend. 3. Ein gleicher Axtrag.
4. Ein r Antrag. 5. Antrag, die Vermiethung des Ladens Nr. 4 im Raths
kellergebäude betreffend. 6. Antrag auf Vermiethung eines Ladens im Rathhauſe.
Z. Entlaſtung der Rechnung der Brumhard Stiftung für 1899. 8. Antrag, die
Dotirung der freiwerdenden Polizei Jnſpektorſtelle betreffend. 9. Sonſtige Eingänge,

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Körperſchaften iſt unter Zufimmung der

D. erwaltung für die Mittelwache ein neuer Fluchtlinienplan feſtgeſetzt
worden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2 Juli 1875 wird dies hiermit mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan in der Magiſtrats
Regiſtratur A, Rathhausſtraße 1, J. Treppe, Zimmer 78 zur Einſicht ausliegt und

Bekanntmachung.
Auslovſung der Theater- Anleihe der Stadt

Halle a. S. vom Jahre 1883.
Die Jnhaber der am 12. März d. Js. ausgelooſten Stücke obiger Anleihe

und zwar
Nr. 175, 283, 349, 369, 406, 488, 522, 533, 560, 647, 713, 723, 829, 839,

881 zu 500 Mark
fordern wir hiermit auf, die Einlöſung derſelben vom 1. Oktober d. Js. ab, von
welchem Tage ab die Verzinſung aufhört,
gabe der Schuldverſchreibungen und der zugehörigen Zinsſcheine und Anweiſungen
zu bewirken.

Aus früherer Verlooſung (zum 1. Oktober 1899) ſteht noch in Reſt der An
leiheſcheia Nr. 797 zu 500 Mark.

Halle a. S., den 14. März 1900.

Amkliche Bekanntmachungen.

Koukursverfayren.
Ueber das Vermögen des Kantinen-

wirths Carl Hülſeberg in Halle a. S.
wird heute am

daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer Ausſchlußfriſt von 4 Wochen
dei dem unterzeichneten Magiſtrat anzubringen ſind.

Halle a. S., den 19. März 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Tilgung der 3 higen Anleihen der Stadt Halle a. S.

vom Jahre 1882, 1886 und 1892.
Die Jnhaber von Anleiheſcheinen obiger Anleihen benachrichtigen wir hier

durch, daß in dieſem Jahre die vorgeſchriebene Tilgung durch den bereits vollzogenen

Ankauf von [428449 400 Mk. Scheinen der Anleihe von 1882,

105 809 6,24 600 16892, Abth. I,18 400 z J II,11 500 e t III,11 000 7 IV,10 800 z V und10 000 e 2 VIbewirkt werden wird.
Nur bezüglich eines Betrages von 100 Mk. von der III. Abtheilung der

Anleihe von 1892, welcher durch Ankauf nicht hat erlangt werden können, hat am
12. d. Mts. die Auslooſung ſtattgefunden, wobei das Stück

La. V. Nr. 847 über 100 Mk.
gezogen wurde.

Den Jnhaber dieſes Scheines, deſſen Verzinſung mit dem 31. Dezember d. Js.
aufhört, fordern wir hiermit auf die Einlöſung vom 2. Januar 1901 ab bei
unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe des Stückes und der zugehörigen Zins-
fcheine und Anweiſung zu bewirken.

Von früheren Verlooſungen ſind noch uneingelöſt und werden wiederholt
aufgerufen:

Anleihe von 1882.
Lit. A. Nr. 176, 466. Lit. B. Nr. 1224, gekündigt zum 1. Oktober 1899.

Anleihe von 1886,
Lit. A. Nr. 732, gekündigt zum 1. Oktober 1898.

A. Br. 286, 2465, 3065. B. Nr. 825, 2160, 2648, 3452.
C. Nr. 55, 1564, 1706, gekündigt zum 1. Oktober 1899.

Anleihe von 1892.
Abth. I Lit. D. Nr. 1271. Abth. III Lit. F. Nr. 792.
Abth. IV Liſt. R. Nr. 738. Abth. V Lit. C. Nr. 251.
Lt. R. Nr. 666, gekündigt zum 2. Januar 1900.

Halle a. S., den 14. März 1900.
Der Magiſtrat. Staude.

17. März 1900, Vorm. 11 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Jnſpeitor a. D. J. Ed. Peuſchel
in Halle a. S., Mansfelder Straße 51,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
26. April 1900 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters, ſowie über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und
eintretenden Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände
auf den

11. April 1900, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den

8. Mai 1900, Vorm. 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte, Kleine
Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Könkursverwalter bis zum 6. April 19090
Anzeige zu machen.

Halle a. S., den 17. März 1900.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Der Frau Eliſe Heinicke geborene
Schultz in Halle a. S. iſt für die Firma:

Edelweiß, Dampfwäſcherei und
Plättanſtalt Ernſt Heinicke

daſelbſt Prokura ertheilt, welche unter
Nr. 62 des Handels-Regiſters Abth. A
eingetragen iſt.

Halle a. S., den 13. März 1900.

bei nuſerer Stadthauptkaffe gegen Rück-

Der Magiſtrat. Staude.
Bei der unter Nr. 2417 des Firmen

Regiſters eingetragenen Firma
Dr. Schaffraneck K Co.

in Halle a. S. iſt heute Folgendes
eingetragen

Der Ort der Niederlaſſung iſt nach
Leipzig verlegt.

Halle a. S., den 13. März 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Hausgenofſenſchaft: Loeſt's vSof,
Eingetragene Genoſſenſchaft mit
beſchränkter Haftvpflicht zu Halle a. S.
An Stelle von Adolf Lewin iſt der
Tiſchler Carl Reiche in Halle a. S.
als Vorſtandsmitglied gewählt.

Halle a. S., den 13. März 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Die dem Kaufmann Franz Schlitte
zu Halle a. S. für die Aktien-Geſellſchaft:

Halleſcher Verein für Kohlen-
bergban und Briquettes-Fabri-
kation

zu Halle a. S. ertheilte, unter Nr. 503
des Prokuren Regiſters eingetragene
Prokura iſt gelöſcht.

Halle a. S., den 15. März 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Bekanntmachung.
Am 1. April d. J. ſoll bei der Weiber-

abtheilung des Königlichen Strafgefängniſſes
hierſelbſt eine

eH. ehrerfer,
die verpflichtet iſt, auch im Bureaudienſte
auf Erfordern der Oberin Hülfe zu leiſten,
mit einem Dienſteinkommen von 1200 Mk.,
ſteigend bis zum Höchſtbetrage von 2200 Mk.
Gehalt und freier Dienſtwohnung oder
Wohnungsgeldzuſchuß angeſtellt werden.

Bewerberinnen, im Alter von 25 bis
35 Jahren ſtehend, welche die Prüfung als
Volksſchullehrerin beſtanden haben und min-
deſtens fünf Jahre im öffentlichen Schul-
dienſte mit Erfolg thätig geweſen ſind,
wollen ihre Geſuche mit den erforderlichen
Zeugniſſen bis zum 31. d. M. bei dem
Unterzeichneten einreichen. (4292

Halle a. S., den 20. März 1900.
Der Königl. Strafanſtalts- Direktor

Langebartels.

Bekanntmachung.
Die Kirchenrechnung pro 180899

von St. Laurentii liegt auf 14 T
zur Einſichtnahme im Pfarrhaus aus.

all a. San e 1900er Gemeinde-Kirchenrath voSt. Laurentii. v
e. Guts verkauf.

Beabſ. m. Gut zu verk. Areg840 M. inel. Wieſen. Vorwieg. V
II. Kl., in beſt. Lage Neuvorpommernz
Hochherrſch. Wohnſitz Jnvent. komplet
Gebäude ſehr gut. Agenten verbeten.

Offerten unk. Z. 4144 an die Exyg
dieſer Zeitung erbeten.

Gutsverkaul,
Ein zwiſchen Leipzig und Grimma, 2 St

von letzterem entfernt, an der Landſtrg
gelegenes Landgut mit 27 ha gut. Ackerland
und 6 ha Wieſe und Hochwald der größere
Theil davon direkt am Gut gelegen), guten
Gebäuden, reichl. Viehbeſtand und Jnventar
nebſt Fiſcherei und konzeſſion. Beſchälſtation,iſt wegen Todesfall ſoſeet preiswerth unte

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Ery,
giebiger Abſatz an die in der Nähe befindlichen
Garniſonen vorhanden. Adreſſen erbeten qy

Ferdinand Papsdorf, Leipzig
Anger, Gartenſtraſze G II. ks. [425
Ritterguts Kaufgeſuch,

Suche 3 Rittergüter von 700-1000 Mrz
gutem Boden bei hoher Anzahlung ſofort j
kaufen und bitte um Offerten

4251] C. Rummeoelt,Halle a. S., Laurentinsſtr. 91

Gnts-Nerkauf.
Wir haben in Hohenroda bei der Kreis

ſtadt Delitzſch ein Gut 214 Morgen, nur gutes
Land, Grundſteuerreinertrag 2115 Mark, mit
ſämmtlichem Jnventar, auch mit weniger Land
für den billigen Preis pro Morgen 625 May
zu verkaufen. F. Böhme Sohin, Delitzſch

Berpachte
mein Gut, 90 Morg. Weizenb. u. Rübenb,
bei Görlitz unter günſt. Beding. 3000 bie
4000 Mk. erforderlich. Off. W. 10
poſtl. Dresden, Poſtamt 12. [415

Getreidegeſchäft.
Suche für meinen Freund einen Theilhabe

mit 15000 Mk. Einlage, event. iſt Gelegen
heit geboten, einzuheirathen. Agenten ver

beten. Nähere Auskunft durch Haasen-
stein Vogler, A.-G., Leipziunter S. G. h

e mee meee
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Kleider, Jaquet-Deider, Kleiderröoke, Horgenröcke,

Blousen, Blousenhemden, Unterröcke
in desserer wie ſeinster Ausstattung empfehlt

Anforté gen h Mcecdsee.
G. M Boe esSpecialhaus für Damenkleiderstoſfe u. fertige KCleider, Seidenstoffe

7 t V
e

nan ägr Leiper Bann
Vltimo Dezember 1899.cn,c.c.,.,e eeoowu nonAktiva, J Passiva. Alt.An Kassa-Konto 2348 552 (01 Per Bank-Aktien-Konto 448000 000 S

Kupons- und Sorten-Konto 647 511 36 Reserve-Fonds-Konto 14073 200„Woechsel-Konto e 41399315 12 Spezial-Reserve-Fonds-Konto 1 000 000
v Ftand-Konto 4 768 105 79 „Bau-Reserve-Fonds-Konto 800 000Fffekten-Konto 10218905 60 Mobiliar Anschaffungs Reservefonds-
Konsortial-Konto 6 802 289 66 Konto 100 000 S„Konto-Korrent-Konto l 46 968 689 107 Beamten-Pensions-Fonds-Konto 644 555 48
Pfand Zinsen und Pfand Provisions- Baar-Depositen- und Check-Konto 22 287 014 42

Dehbitoren-Konto 21 279 95 Acgeept-Konto. 290945272 78w Mobiliar -Konto e 1 Aktien-Dividende-Konto 8000IHausgrundstück-Konto 300 000 Kontor Nuovo 293 799 53„Bank-Neubau-Konto 1091 886 43 Gewinn- und Verlust-Konto 6 414 693 83

i do o i do 555Leipzig, am 31. Dezember 1899.

Direktion der Leipaiger EmmaA. I. xner. Dr. Gentesech. 4262
Milchvieltz Zucht- und Milchvie n He S der oſtfrieſiſchen und oldenburger Raſſen, ſowie e Sbelgiſche, hannoverſche und oldenburger Saugfüllen S Si liefere ich unter den coulanteſten Bedingungen franko jeder wo

S en Bahnſtation und bitte um geneigte Aufträge. S 221 z D.rurch langjähriges, perſönliches Einkanfen in den Zuchtgebieten ſind mir s
S hen g de die beſten Heerden und Zuchten bekannt, ſodaß ich die weitgehendſten Anſprüche S

S meiner werthen Kunden befriedigen kann. E 4s e l Keragehs,S
3 Mitinhaber der früh Firma Js. c Victor FKarnels.

82

Weener (Oſtfriesland).

Ein seit 1876 sehr gut gehendes Asphalt-, Cement-
stein- und Baumaterialiengesechäft in einer der grössten
Städte Sachsens ist mit oder ohne Grundstück wegen
Uebernahme eines bestehenden Spezialgeschäſtes sofort
oder später zu verkaufen. Alles Nähere auf Oſſerte BI. 2236
durch Haasenstein Vogler (4266A. G. Leipeig.

9500 un Banland [3853
mit Bahnanſchluß an der Thurmſtraße, zur Anlage einer Fabrik geeignet, ſind
zu verkaufen. Offerten unter B. p. 2935 an Rudolf Hosse, Halle a. S.

Eine große Auswahl kompl. gerittener

)engl., hannöv. u. preuss. Pferde
für leichtes und ſchweres Gewicht ſtehen preiswerth zum Verkauf

Eiſenhut, Halle a. S., Südſtr. 62.

(4255

e

e S

Freitag, den 23. d. Wet8.
trifft wieder ein friſcher Transport von

30 Sküich der beſten Däniſthen,

e hHolfeiner, ſowie Schwediſchen Rferde
in alten Farben und Größen bei mir ein. (4283

Halle a. S. F ZDeliéſcherſtaße's Mr. Ah
Militär W oylachs,
HMilitär-Lagerdeckem,
Miilitär-Strohsäeke,Militär BDeeken-Bezüge,
Militär-Bettlaken,
Filitär-andtüceher,
Militär-Schürzen (blaun),
Militär-Scheibenlein-nm,
HBilitär-Zelte (braun),
Militär-Helmkappem,

Wollene schlaſdeeken,

P laut Scofamn, Halle 3. S, Leipz

Für Land wirthesehaſtliche
Arheiter-aser nen.

Wollene Schlaſrdecken 2.90 S

extra gross und schwer 3.,75
Strohsöäcke, prima 1.75 M.
Stroh-KoprkKissen 35-60 Pf.
DBünger-streunkittel 3-4

igerstr. 82.

c

Acehtumg!
Ein gewinnbringendes, imdustriell-

landwirthschaftliches
Unternehmen,

in welchem ein Reingewinn v. 15000 Mk.
pro Jahr zu erzielen iſt, ſoll wegen Krank
heit des Beſ. sofort verkauft werden.
Fachkenniniſſe nicht erforderlich. Zur Anz.
und z. Betriebe gen. 1215 Mk.
Rähere Auskunft ertheilt [4268

Hermann Pfeiſfer,
Beruburg.

Ein größerer

Lagerplatz
mit daran gr dem Schuppen und
Contor, eventueil auch Stallung, in der
Nähe der Bahn gelegen, per 1. Juli d. Js.

vermiethen. Anfragen befördert unt.
4093 die Exped. d. Ztg. [4093

Vock- Verkauf.
Der freihändige Verkauf von Jährlings-

öcken mit oder ohne Hörner aus meiner
mbouilletStammſchäferei iſt eröffnet.

ie Thiere zeichnen ſich neben vielen
Wollmaſſen durch große, ſchwere, leicht

ernde Kö s

Legehühuer,
1899er Früh brut,

e garant. leb. Ankunft
frauko jed. Bahn-

e ſiation, I Stamm von
13 Stück mit Hahn, echte ital. Raſſe,
Mk. 23. Farbe nach Wahl. 14250

I. Müller. Podwoloczyska.
FFürſt BismarcKartoffel,

welche 1899 den höchſten Stärke- Ertrag
pro ha in den deutſchen Kartoffel-Kultur-
Stationen gab, ſowie andere werthvolle
neue Kartoffelſorten eigener Züchtung habe
ich noch abzugeben und verſende Preis-
liſten auf Wunſch [4065

Otto Cimhbal, Oekonomierath,
Frömsdorf i. Schl.

Goldthorpgerſte
ur Saat giebt ab per Etr. 9,00 Mk. und
det Muſter auf Wunſch (4063

Günther-Deutleben,
Station Nauendorf (Saalkr.).

Saatkartoffeln!

Silesia, Iero, Topas,
à Centner Mk. 2,50 ab hier oder fre

2 Station Nauendorf, Sücke zum Selbſt
koſtenpreis berechnet oder in Käufers
Säcken empfiehlt [3457Ritterautspächter. G. Wesche, Raunit b. Wettin a. S.

Eine neumilchende

Kuh mit Kalb
zu verkaufen. Schönnewitz Nr. 7.

Ca. 1800 qm
9 x es Arbeits- u. lagerräume

mit ca. 45pfd. Maſch. u. Keſſel und
elektr. Lichtanlage, jetzt von Herrn Gott-

S fried Lindner, Mötzlicher Weg 4, be
8 nutzt, iſt 4. O. anderweitig Zu

Voerm.

e

O

Niemberger Malafabrik-
Aktien Vorreohte

zu höchſten Preiſen geſucht. Off. unt.
(4153Z. 4153 an die Exped. d. Zig.

HannghGerſte
zur Saat hat abzugeben

2-309 Centner eingeſänuerte

Be

4241

Näheres Mühlweg 3,1.
Se

[4132
Rittergut Benkendorf b. Delitz a. B.

Haftpflichtverfichernngsgeſellſchaft der Hausbeſiter

zu Halle a. S., Giebichenſtein und Umgegend.

GeneralVerſammlung
Sonnabend, den 24. März er. Abends 8 Uhr in den „Kaisersälen“,
zu welcher die Mitglieder hiermit ergebenſt eingeladen werden.

Der Vorſtand.
ahresberichts, Rechnungslegung undagesordnung 1. Erſtattiung desFg echnungsprüfer für das Jahr eEntlaſtung des Vorſtandes. 2. Wahl der

3. Vorſtandswahl. 4. Sonſtige Eingänge.

Julius Becker
W eBankgeschäft,

Halle a. S. Martinsberg 9, Vernsprecher 453,
empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

n u Verkauf Werthpapiere
(4279

I.

en e
S

We

S Gute
SW J r

illige Wohnung
in arswährend der Ausſtellung

Grand Akötel Hcienſter
z u jtö191 rue de Université,

J 2 3e ſeit 1. März eröfuek.
Vorzügliche Lage in unmittelbarſter Nähe des Ausſtellungsrayons, vis-à-vis

dem Palais der großen franzöſiſchen Rusſtellungs- Kommiſſion.
Trockenes, ſchon einige Jahre ſtehendes Gebäude, ganz neu eingerichtet

größte Reinlichkeit, deutſche Bedienung. (4248
49690800969629068 G

O- u na,Schuhmachermeister,

II Grosse Steinstrasse II.
Altrenom. Maass-Geschäft

S für Anfertigung aſſer Art Füsshekleidungen.
Vorschriftsmässige Militär-Reitstiefel.

ILaxusbeschuhungen formvollendet.

Geocdiegene, fachm. Bedienung

680 S

V

eW

T

ca. 15 Centner hat Freitags abzugeben
S Julius Müller, Neumarktbranuerei,

Drahtzäune billigſt.

werden zum Sommer zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten mit Preisangabe ab Fabrik
erb. F. Reimicke, Gerbitz b. Nienburg.

rei bern
Geiſtſtr. 19. (4274

Keckige. Kompl.
Zrahntgeflecht.

[4221

O. B. Heinrich,Geflechtfabrik, Nebra.
aufſtell u. verſandtbare

Fertig Geflügelhäuſer, Brut-
öfen, Zuchtgeräthe, d.

beſt. Eierleger, Bruteier all. Raſſ. Katalog
gratis. Geflügeſparf, Auerbach (Heſſ.).

a
e

e S een S 3 e 4 onW n

S

t 453c rW S e
r nene

größten und billigſten

Lebensversicherungs Gesellschaft zu Leipaig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.
Verſicherungsbeſtand

74 400 Perſonen und 572 Millionen Mark Verſichernngsfumme.
Vermögen 183 Millionen Mark.

Gezahlte Verſicherungsſummen: 125 Millionen Mark.
Die Lebensverſichernungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten
Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der

Lebensverſicherungs Geſellſchaften. Alle
Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu dieſe erhielten
ſeit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahres-

Bruno Neumann,
Maschinenfabrik

Sangerhausen
Rübensamen- Reinigungs-

und

Trocknungs-Anlagen,
Sachgemässe Ausführung für Betriebe

jeclon Umfangs.
Umarbeitung älterer Anlagen nach den

neuesten Erfahrungen
Ia. Referenzen.

Hleg, Pariser Dog-Cart,
(42554 ſitz., preiswerth zu verkaufen.

Eisenhut, Südſtraße 62.
Brut-Eier von ff. ſchw. Minorka giebt ab

AIbreceht, Parkſtraße 18.4250)200 200 r Meh
2200-250 Ltr. Mle
täglich franko Bahnhof Halle a. S., vom
X 1. April d. J. ab lieferbar, zu eben.

Off. sub B. e. 3069 an Rudolf
(4220X Mosse, Halle.

Plattöretter Gr. Märkerſtr. 23721.

beiträge alljährlich
5 442442 Dividende.

Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter
General-Agent Rugo Klauke., Martinſtraße II.

i 4
rn

4 J.

bald ordentlich. PächterSuche (Müller) zu meiner Wafſſer-

mühle u. Käufer für mein
ca. 500 Mrg. gr. Gut, etwas Eichen-
beſtand. Off. unt. O. Z. 10 poſtlagernd
Schneidemühl.

10 000 Mr.
zur mündelſicheren Stelle 1./4. er. ge-
ſucht. Offerten unter R. A. 3059 a
Rudolf Mosse, Halle a. S. [4214

I2 000 Markzwecks Erbregulirnng auf Grundſtüo
zur guten ſicheren Hypothek ſofort
geſucht. Offerten suh B. s. 3034 an
Rudolſ Mosse., Halle a. S.

250 MK-
zu leihen geſucht gegen Sicherheit und
guten Zinsfuß. Offerten unter Z. 42

Hafer,
Sago, Reis, Panier-, Erbs- und
Grünkornmehl, Maizena, Mondamin
und Dr. Oetkers Vackpulver offerirt

Knorr's
Hafer- u. Buchweizengrütze,

A. Trautwein. Gr. Ulrichſtraße 31. an die Expedition dieſer Zeitung. [4247

9660000200880
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Frühjahr 190 e in aparren Neuheiten und anerkDamen-Confection grösster Auswahl
Karrirte Capes, Kragen, Umhänge, Jackets, fertige Kleider.

Anfertigung von Kostämes dareoh erste bewährte Kräfte.

c

S T S
Oe riß

CLorsetwäsche.

Hyswiöa- (IHolzwolle-) Binden à Dtzd. Packet 55 Pfg.

I Marwede's Moosbinden à Packet 75 Pfg.
Waschbare Binden à Stück 50. 75 Pfg. Gürtel 40, 50,

S Corset Plastik für t Damen ete

FHcatte c. S., Schmeerstrasse 2.
hrösste Auswahl in Damen und

Kinder Corsets,
T Feden Mittwocen Confirmanden-Corsets in allen Preislagen, Gesundheits Coxsets;

Reform-Corsets von 3,50 Mark an,

Umstands-Corsets, Geradehalter, ILeibbinden, Nährcorsets.
e Rrüsseler Corsetten FIavrie B.e Corsetrepariren, e geege Corsetfaconiren seohnellstens und billigst,

Hartmann's Gesundheitsbinden à Dtzd. Packet 65, 75 Pfg.

80, 300, 500 Pfg.
S Kindhausers Leibbindencorset, Gurteorsets für starke Damen, mit festem und dehnbarem

von 5 Dutzend an
Preisermässigung.

auf Mk. 15, pro Tauſend frei Gelaß und

feſtgeſetzt haben.

dieſem Preiſe ab.

Wien grigges wir r r Heaninh znſerrr r geſgägies Wenn er wir wir die die diesjäheigen

Sommerpreiſe für unſere ans heizkräftigſter Alt-Scherbeuer Braunkohle hergeſtellten

Naßpreßſteine
13, v ab unſerem Haldenplatz Mansfelderſtraße 23

Die aus der vorjährigen Campagne noch vorhandenen geringen Vorräthe geben wir von heute ab ebenfalls zu

Halle a. S. den 21. Män 19000. C goliclirte Hallesche Pfännerschaft,

he

S

T ränzuien nene Muster pro 1900.
e Grossartige Auswahl. öSilligste Preise.

bedeutend unter Vreis.

Linoleum,
O Posten ca. 40000 Rollen aus verflossener

e

einſarbig und gemustert (Bezug in Wage oniadangen).
Teppiche PFolle Portieren Tisch- u

80 decken PFenstermäntol,
4

5
5 Frauendorf

e

T Tapetenversandtgeschäft, 85Sehulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1006. e

See Vereeeeeeeeeee
S e

in der beſteingerichteten Reparatur-Werkſtatt am Platze
von

osef Mittag Henriettenſtraße 33.
Eigene Vernicklung. Eigene Emnillirung.

Prompte Bedienung Billige Preiſe.

EEEESGO mV.
Kräuter-Thee, Russ, Knöterich (Polygonum avie) ist on vorzügl. Hausmittel bot el. Er-krankungen der Luftwoge. Dieses duroh seine wirksamon Eigensehaften vera ante Kraut gedeiht in
einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis zu 1 V itr. errsieht, wielit z. u veruonnse a
em in Oeutsohland wachsend. Knöterieh, Vier daher e. Pitefsis, Luſt mr

Katarr, Iungenspitzen-Affectionen, e hl 72 iden, I asr-lemm, MHiesten, Heisereit, Blittinsten eto. oto. ſwidet, nan i aber derjonigo,
welcher d. Keim 2. Laengensehretndsieen in, sie vermute?. vorfange u. Soreitos Sioh d. Abe u

dies. Kräuterthees, v. ooht I. Pack. à M do Durust We e n J. i en tagn. Herz. er äitiſeh ist. Broohuren mit ärzthehen Asuas rungen t Attasten 9 7
E r eeeeeeeeeekeWoS

4276)] el I. Z u n mung

u prlce
à Stufe 1.00.

Besensehränke 16.00,
Auſwaschtisehe 30.00,

Küchenrahmen, eppen-
stühle, 4stufig, fein lackirt, 8.00.

Gustav Rensch, Poststrasse 9 10.
Fernsprecher 1147. 4280

ne

Cocosfaser-Baumhbänder,

h

S t Sc d c h x 3e deJ v 2 e3 5re Bee n r 3 3T S e t Je San nV e ree z z J 4n 3 2ne 2 r 7c W e. 3 t g.e m e m Jc S d

m J u J eSo e 2W I J 7 SS

2 S e JS u ehe 3de 5 7 M nGarkenharken Wäschestütren.
Gartenpfähle,

auch grün gestr. mit woissen Spitzen,

Althee-Hanbon
von vorzüglicher Wirkung gegen
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50

J. Mitlacher, e e
We

Verkäufl. ſelt. jahrhunderte alt. Buch,
Prachtwerk, 3000 Bilder m. ext.
unt. Z. 3968 an die Exped. d Ztg.
F. gute getrag. Herren u. Damenkleid., Militär
ſach., Waffen, MuſikJnſtr., alt. Gold u. Silb.,
ſow. ganze Nachlaſſe kauft u. zahlt gute Preeiſ.

Adr. erb. A. Hofmann, Leipzigerſtr. 27. [3886

Kustavw Sokmann, Halle a a. S. Brüderstrasse 16, part. u. Etage.
Königstädtische höhere Privat- Hädohen Sohule,

Halle, Königstrasse 85.Anmeldung neuer Schülerinnen nehme täglich entgegen von 2—3 Uhr.

Vorſteherin Luise Staabs,

Staatlich genehmigte
höhere Privat Knabenſchule

zu Halle g. S., Friedrichſtraße 24.
Vorſchul-, Gymnafial- und Realſchulabtheilungen. Vorbereitung zum

Fr. Kütter. A. ZTander.
z b Freiw.-Examen. Beginn des neuen Kurſus am 19. April, Morgens 8 Üühr
J 4158

alle a. S,Schüſorpensionat linde, ne
Von Oſtern ab halte ich für meine Penſionäre

Lehrkurſe in der weltberühmten
Poehlmannſchen Gedächtnißlehre

ab. Bei Anwendung dieſer Methode iſt ein Nichterreichen der Schnulziele faſt
ausgeſchloſſen.

Das Penſionat bietet beſonders jüngeren Schülern denkbar beſte, körperliche
g8 und geiſtige Pflege, ſowie vollſtändigen Familienanſchluſt. Aufnahme neuer

Schüler unter den coulanteſten Vedingungen.
Max XLinde, einzig berechtigter Lehrer der Poehlmannuſchen

Gedächtnißlehre in Halle a. S. 13217

Haushaltungs und Kochſchule
für Töchter gebildeter Eintritt in den Kochkurſus teders
Anmeldungen von 24 Uhr [3947Harz 13 Frau Dir. Eyssell-Weidling.Die C. o. Wieseo'sohe Musiksohule

gegr. 1864 Gr. Märkerſtraße 9, gegr., 1864
beginnt den Sommer- Curſus für Klavier, Geſang und Theorie am Dien so
den 3. April. Gefl. Anmeldungen ervittet zw. 12 und 2 Uhr

Hedwig Wiese,
Schülerin des Königl. Konſervatorinms zu Leipzig.

Vorbereitungsanſtalt
für die Einjährigen- Prüfung zu Weimar,

Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräumiget
Haus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soergel. [143

Friedrich Krahmer,
Fluß und Frefilch- -Handlung,

empfiehlt zu den jetzt ſtattfindenden Coufirmationsfeiern, ſowie zum
bevorſtehenden Oſterfeſte

ß im grosse Schuppen- u. Spiegelkarpfen,
hoch ſeine starke Mecklenburger Anale,lebende schleie in jeder Größe, Iebende Heehte, Welse ote.

Lebende ummerrp, Forellen, Bachsaiblinge
und Krebse.

Extrafeine rothfleischige Lachse,
in ganzen Fiſchen nur 60 Pfg. pro Pfund, im Ausſchnitt 80 Pfa. bis 1 Mk.

Ferner alle anderen Sorten nur extra friſcher Seefiſche von
täglich neu eintreffenden Zufuhren bei billigſten Preiſen.

Fs Fatur- Dis h 10882

Gegründer Aloe eits-
152.3. Sescſienſten

empfiehlt

A. Aedkert
P G Gr. Ulrichstrasse 61

Ceinste

Lux u Grösste
Arkfiſcel. Aug.

Druck und Verlag vo Otte Thiere, Halle (Saale ipzigerſtraße 87
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